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Vorwort.

1* Die umfangreichſte der nachfolgenden Erzählungen ,

die erſte, wurde im Jahre 1854/55 nieder geſchrieben.

Sie erſchien , mit der zweiten, unter dem Titel , Vertelln “ ,

wurde ſogleich vergriffen, wieder neu aufgelegt und noch

mals ausverkauft. Sie war aber eigentlich nicht ge

worden, was ſie nach meiner Abſicht werden ſollte : eine

Schilderung Schleswig - Holſteiniſcher Zuſtände vor ,

während und nach 1848, ein Bild des allmähligen Er

wachens deutſchen Nationalbewußtſeins in unſern mittleren

und unteren Volksſchichten, des vergeblichen Kampfes um

daſſelbe und der Ergebung ins unbezwingliche Schidſal

nach der Niederlage und während der Reaction, dies im

Spiegel eines jungen Ditmarſchers, der ſich allmählig

mit entwickelt, es zur Ruhe und zu einer freundlichen

Lebensſtellung bringt.

Zu meiner Hauptfigur ſaßen mir , ſo zu ſagen ab

wechſelnd , ein Bruder (Min Johann des Quickborn) und

ein Freund . Ich nannte meinen Helden nach dem

Freunde „ Detelf ".„ Detelf“. Meine Zeitgenoſſen aber werden



VIII

mich verſtehen , wenn ich ſage, daß ich damals nicht im

Stande war an die alten Wunden zu rühren : ich wäre

in der lebhaften Vergegenwärtigung unſerer Kämpfe, die

umſonſt, und unſerer Demüthigung, die unverdient war,

verzagt.

Bis endlich Deutſchland ſich erhob, bis Hoffnung

und Gewißheit fam, daß das Blut der Unſeren nidit

umſonſt gefloſſen. Dann erſt fam mir der Muth,

im Sinne etwa meines theuren heimgegangenen Bruders ,

der auch an den Folgen der Feldzüge 1849 bis 1850

ſtarb, aufzuzeichnen was wir in den Jahren erlebt , gedacht,

gelitten . So erſt befam mein ,, Vertelln " ſeinen Kern .

Meine Landsleute werden dieſen als echt erkennen,

denn ich habe kein Wort niedergeſchrieben, das nicht aus

treuer Erinnerung ſtammt, ſei es Selbſterlebtes oder

was ich in unmittelbarer Gegenwart von Allernächſten

vernommen .

Der Kern hat nun freilich die alte Schale faſt

geſprengt, der alte Titel paßt nicht mehr und ich darf

meine Erzählung als eine ganz neue bezeichnen.

Sinds ja doch auch 25 Jahre ſeit der erſte Band

„Vertelln“ zuleßt erſchienen und verkauft iſt, eine neue

Generation wird meiner Erzählung zuhören .

Daher gab ich endlich dem Drängen meines Herrn

Verlegers nach und trete wieder einmal vor das

Publikum . Die Geſchichte III „Witen Slachters" er

ſcheint zum erſten Male in Buchforin .
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Eine Bemerkung ſei mir noch geſtattet, da es doch

cinmal nöthig wurde mein Büchlein zu bevorworten :

Plattdeutſche Proſa war 1854 ſeit Jahrhunderten nicht

geſchrieben. Eine gewiſſe Schüchternheit und Unſicherheit

in meinen erſten Verſuchen mag daher ihre Erklärung

finden , erſt im zweiten Bande meiner ,Vertellit", in der

„ Trina “ und dem viel ſpäteren „ Ut min Jungsparadies “

hatte ich ſie überwunden . Daß ich dies ſchon damals

empfand mag die „ Priamel“ beweiſen, die ich damals

entſchuldigend voranſtellte und die ich deshalb mit ihren

Daten wieder abdrucken laſſe:

Platt is nich fin,

Beer is keen Win,

Win is feen Beer,

Aller Anfang is ſchwer,

Schwer is aller Anfang:

Gev Gott en guden Fortgang.

Riel, 24. April 1855, 1. Juli 1855, 1. Juli 1880 .

K. G.
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Wat en
Holſteentjden Jung drömt,

dacht un belevt hett vör, in un na den

Krieg 1848.





Erſtes Kapitel.

Detelf bi fin Vetter de Scholmeiſter un bi fin

Grotnioder.

* Um leefſten wuld he Landvagt warrn . Dat düch

em dat nettſte. Sin Vetter weer Scholmeiſter, dat düch

em nid jo pläſeerli . He weer bi em inne Roſt, un de

Debberſte inne Schol, denn he funn banni lehrn. Awer

ain leefſten wull he doch Landvagt warrn ; un wenn de

op fin Witten um de Eck værbi ree, de Bedeenter op

en Brun en beten achteran , un he un Jan Pee legen

int Gras – San Pee weer de Grötſte inne Schol,,

awer man dumm , he hölp em int Refen, un Jehann

ſtunn em bi , denn he funn jik ni wehrn legen int

Gras un fimeleern, jo jä he : Jung', Jehann, wenn if

Landvagt weer, ſo wull ik, nir eten as Botter in Vri !

Denn ſprungn ſe Veid op un lepen um de Eck un ſegen

wa de Witte blenker. Awer bald weer he je ute Ogen,

u je len ſit wedder hin .

Dat Dörp leeg ni wit vun de Heid , man funn den

langn Thorn ſehn , wo de Landvagt jeden Abend op

to ree , de blanken Wulken jeten der achter, in wenn't

De Heid Heide, Hauptort rou Ditmarſchen . Linni ſehr.

len le's legten. Teraciter Dahinter.

1*
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Dämmeri war jo hör man dat Getöſ vun den Ort un

de Jungs de Jäger un Tick jpeln.

Sin Vetter weer man en lütten Mann, awer en

groten Geiſt. Þe de jümmer as de Paſter. Wenn he

rechi vermuhit minil, ſu pad he ſin Pult ganz vull Böker,

dar ſtunn he ucíter us de Breeſter op de fianzel ; he

Erzie jürinter hin un her , awer blot de Nopp weer to

jeln, Scan bc neri verivujjen . Detelf much wul bi ent

weſen, denn in Winter refen je bends Algebra tojam .

Dar weern je lifer wit in , bar jeten je beið bi achtern

Diſch, wenn de oí Husholerich de Schüttel wegnam

harr, wo all bre ut eten ; awer he freeg biot Melt to

den Bri.

Jan Pee hö ' int Summer Schap un Detelf niuß

towiln bi't Heu hölpen. To Feld mich he geern , awer

harfen muchy he nid), vel lewer hö ' he Sdjap mit Jant

Pee. Mitünner freeg he Verlöf. Denn mafen je fik

Scheernfleiten, Sprütten, Grashüpperhüſ’ un all wat

mægli. Mal futeten ſe mit Slippſlappen , dat gung!

Detelf funn toleßt faſt de Koppel lanf un imcet der

de vec oppen Wal dat dat juj ' . Do feem en oí Fru

ant Dor in ſcholl: „ Ji Slüngels! ſmit je 'n ole Fru

binah de Ogen ut!" un wat je noch mehr jä . Awer

Detelf hör nich wider, he dach blot bi jik ſülbn : Jung ',

dat mutt juſ't hebbn ! Em düch he funn General warrn !

Tid jpeln greifen ſpielen . He de er that. creil Trehte.

verwujjen verwacijent . reken rechnen rechneten. Tifer wit

gleich weit. Wo all dre ut eten woraus jie alle drei agen .

ho ' hütete. Verlöf Erlaubnis. cheerfleiteit Flöteit

Nus stälberfrorf, Anthriscus, Slippilappen Sælenderit.



He Sach nößen an niy as wa he en Gewehr oder en

Piſtol friegen ſchull.

1

As he noch lätt weer, lev he biſin Grotmoder.

Dat weer en ol magere Frit, de jümmer mit den Mund

kneep. Sin Grotvader jeet blot achtern Aben. Sin

Vader broch) em op en Sünndag hin. Eerſt ging he

cm bi de Hand, nöß harr he em oppen Arm. He weer

ganz möd un ween as he anfeem. Sin Vader harr en

ruge Müb op , de ſchür em anne Back, as he em oppen

Arm drog . Nöß fccm wul Sünndags en Mann de

em Sofen brod, de füß em of , awer de Mann harr

feen ruge Müt op, he löv nie, dat dat ſin Vader weer.

As he den annern Morgen opwaf ween he banni.

Sin Grotmoder gev em Saffe mit Zucker in , un as ſe

mal rut weſen weer ſä ſe : Dar is Hans Lemp, de will

di beſöken ! Do feem en lütten Jung inne Stuv, de

dat ganze Geſich lach ; he ſtülter cewern Drüſſel un harr

ſin Müß oppe Hand, dar keek he rin. He jä awer nig

un feem op Detelf to . Pwer de Grotmoder jä jümmer

los : Nu fühe ! nu fühe ! Do pipen luerlättje Vageln

in en Neſt, de weern ganz nafelt, de Ogen weern to

un de Köpp fulln jümmer um. Se ſpeln den ganzen

Dag darmit. He hett den Jung in de Vageln ſin

Dag' ni vergeten , awer . ant Hus dach he ni wedder.

Son ſchöne Vageln gift dat nu gar ni mehr ! Dat

weer man Schad, des Abends weern je all dot.

freep kniff. adstern Aben hinterm Dien . nöß nadher.

rut hingus. ſtültern ſtolpern . Drüſjel Schwelle, Thür

ſolwelle engl. threshold . lierlätt galtz flein .
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He harr en lütten Stohl un en lütten Diſch , dar

freeg he of fin Eten op , aiver he war ni eenmal recht

jatt. Sin Grotmoder feet an den groten Diſch un fin

Grotvader derachter. Em düch je eet banni, dat Kinn

ging er jümmer op un dal. Wenn he denn ſin Teller

mit beide Hann in de Höch heel und jä : Goſche, mehr !

ſo jä ſe : Ninner un Ralwer Maat næt ol Lüd weten !

Sitdem beður he jümmer de Salwer.

Do fcem mal en Manit mit en brun Kaſten oppe

Nack ſo grot as en Brotſchapp, den har he mit twe

Reems awer de Schullerit. she raf de Etſchütteln anne

Sit, ſtell ſik mit den Puckel gegen Diſch un ſett den

Kaſten derop , do ſtæhn he . De Jung jeeg , dat de

Kaſten richti los kunn , of funn he apen mit en Dær

wo en Slætel in paß , un Tweern un Band un all wat

mægli weer darin. Sin Grotmoder wiſch de Hann inn

Platen af, kneep mit de Lippen un fat allerhand mit

de Fingern an . Grotvader weer ni binn. As je mal

rut ging , ſä de Mann : „ Du ſühſt je gar ni her, Du

fühſt je ümmer na de Schüttel !" Do ja Detelf, he

weer ni jatt. De Mann jä : „Du büſt ſo fin, du kriggſt

wul ni eenmal recht ſatt ?“ „ Ne", ſä Detelf, ,,Rinner
“ „

un Kalwer Maat mæt ol Qüd weten !" Sin Grotmoder

feem jüs in Dær, do freeg he mehr un dennöß of

jümmer genog.

To don harr he nig as wenn Grotmoder fantüffeln

opfreeg , denn muß he ſammeln. Op den Wall wuſſen

Goche Grofmutter. rafert dieben . Brotſchapp

Brotſchrank. Etſchütteln Ebichüſſelit. apei offen . Slætel

Schlüſſel. Tweeri Zwirnt . Platen Schürze. ficep fuiff.

Dennöß nachher.
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Haſſelnſtöck, de ſnee he fit un ree darop . Dat Meß

harr de Mann em mitbracht, de em jümmer füß wenn

he feem un em Rofen gev , un wa he Vader to jä .

De Mann hal em ok un broch em na fin Vetter.

Do jeeg he toeerſt wa grot de Welt weer!

gungn den ganzen Dag un jünmer feem na een Koppel de

anner, denn wedder en Wall, un denn wedder en Koppel.

Banni vel Haſſelnſtöck wuſſen op de Walln un ſo vel

glatte Elhorn to Knappbüſſen ! He wunner ſik, dat de

Jungens de ni all afſneden harrn, he harr je gern all

mit nam' . Een vun de Haſſelnjufers weer doch gar to'

ſchön, den muß ſin Vader em ſniden , den neem he op

de Schuller, de weer ſo lank, em dünkt noch, wenn

he daran denkt, en ordentli Huślatt is förter. Darmit

feem he möd bi fin Vetter an un war glik to Bett

brocht as he 'vat eten harr.

Sin Grotmoder hett he ni wedder jehn , de is bald

dot bleben , ſin Vader of. Se ween ni as he weggung,

amer je kneep vel mit de Lippen, un Thran lepen er

beide Backen hendal. Grotvader blev achtern Diſch

ſitten, de is of dot bleben . Wa lang he bar weſen is

weet he ni, doch hett he menni mal Kantüffeln mit

opſammelt. Ok mutt he leſen un ſchrieben lehrt hebbn,

dat funn he al ganz gut, un as he to Schol keem ging

dat heel luſti. He harr beſunners Luſt to't Reken.

hal holte. Soppel Afer, Landſtücf. banni ſehr. Ell

horn Flieder. Hafjelnjuker Haſelſtock, Hajelgerte. Huslatt

Latte zum Dachdecen.



Wenn he tojam tell dach he jümmer an Haſſelnſtöck,

wa he ſo vel vun ſehn harr, un ref fik ganz rik, of tell

he Arfen inne Taich tofam , un bi't fopprefen bedrog

he ſin Vetter darmit, denn he ref ni eenmal uten Kopp,

he rek jümmer inne Taſch. Doch ſin Vetter mark dat

ni, un jo war he bald de Bewerſte inne Schol.

Gweites Kapitel.

Detelf ſin Reiſ na Flensborg.

Sin Vetter harr cn Broder, de handel mit Per.

De feem mal to’n Beſök. Dat weer en ganz annern

Kerl as de Scholmeiſter, in wenn man't ni wuß, funn

man't ni löben dat dat Bröders weern. Lütt weer he

of man, awer dick, un dat gánze Geſicht weer roth . He

weer heeſch, awer he pral , dat em dat weh de un annere

of . He harr en bunten Wulldock awern Rockfragen

um'n Hals , den beheel he of inne Stuvum, un fin

Pudelmüş ſchov he blot oppen kopp hin un her. He

flök Detelf binah to dull . Awer wat he vertell vun ſin

Fahrten dær Dick un Dünn (eet ſo drulli, ſogar de

Perzepter feem ni ut Lachen . He weer allerwegen to

Hus, harr op jeden Früzweg handelt, kenn jedes Perd

inn ganzen Lann , weer in jede Weerthshus Nacht weſen,

un de Geſchichten de he dar belebt harr weern all ſo

pläſeerli : Detelf dach fik en Weerthshus as en verzaubert

Sloß mit luter wunnerlige Minſchen un Herlichkeiten.

tojautelli addiren. Arfen Erbſen. Sopprefen Kopf

rechnen. Bæwerſte, Debberſte der Deberſte, der Primus.

heeſch heijer. pralen ſchreien . flöken Fluchen.
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.

Den annern Morgen baller de Roßfäinmer mit de

Hand op ſin ledbern Bür he ſmöf al wedder in

heel de forte Pip mit den annern Arm hoch inne Höch,

de Ellbagen init de Pudelmütz lif, as wuil he fif de

Tähn vun de Sit rut riten un jä to Detelf, de do

al en arigen Jung weer : Sohn fä he, un fraß de

Stimm un pral dat Detelf to hop fahr, Sæhn fä he,

un ſpuf ut: wullt mit ? ſo fannſt Du en Perd ut Hagen

afhaln un dat na Flensborg achterna riden, if will na't

Tonder Marft !

.

Wenn Gen em fragt harr, ob he König warrn

much , ſo funn he ni hiller ja ſeggt hebbn. As wenn

op eenmal en grot Lafen vær de Welt wegtrocken war,

un darachter leeg je in helln Sünnidin, de he noch

gar ni ſehn harr : ſo war em to Sinn. He jeeg nir

mehr as Strüzweg ' in Wiſ'paln un wunnerſchöne

Weerthshüſ' . Em düch de roden Backen vun ſin nien

Vetter blenfern orndli vær Minichenlev un Großmuth,

de Perzepter jeeg ganz gnitti un gnatti bi em ut, as de

noch lang innen Kopp fraß un ſik bedach. Doch endli

gev he dat to un jä : Detelf wull je doch enmal na't

Seminar , jo funn he of Tondern mal beſchn. Do ſteeg

de Roßfämmer to Perd , doch lang he noch inne Taſch

un gev Detelf twe Drüttels. Denn ree he weg, he

keem Detelf ordentli ſmuck vær as he em naſeeg , ſo

vel heel he vun em.

1

Teddern Vür Lederhoſe. lit gleich, glcid hoch. arig

ziemlidy, artig . Hægen Dorf in Ditmarſchen . Hiller eiliger.

guitti in gnatti verdrießlicy. Drüttel alte Münze, zwei

Trittel Thaler werth.
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Den annern Morgen ſteck de Husholerich em in

jede Siedentaſch en Strümp, un en grot ſauber Papier

mit Botterbrot in de Vinnertaſch vun't Jack, knöp em

dat dicht ann Hals to , bunn em noch en groten wulln

Dok derxwer un ging mit bet vær Dær. Do ſä ſe :

Nimm di in Act! un Detelf ging alleen los.

He weer ganz vull Kaffe un Freid . Dat weer en

folen Morgen inn Harfſt, awer klar, un de Sünn fcem

eben op . He dach jämmer an Flensborg un Tondern .

He ſa de Nams bi ſik ſülbn her, denn klungn ſe beid

as Muſik, „ Tunnern “ , wenn man't recht lang jä , binah

as en Trummel. Wa't dar luſti her gan much! He

wunner fik dat em Lüd entgegen feemn, dat je ni all

na't Norit gingn ; jogar de Bek lep darhin , frili man

bet an de Gider.

He fecm na Hægen un kreeg dat Perd, riden kunn

he jo gut as man Jan Pee. Eerſt ging dat Deert of

ganz ſinnig . Awer na en Stunstid hiim dat alle Ogen

blick un ſtunn ſtill. He ſlog dat , he pitích dat, he ſtrafel

dat - allens hölp nir, dat Thier ſtunn ſtill. Denn

rement dat op eenmal un böm ſik un juch , as wenn't

unflok weer . Detelf muß afſtiegen, awer dat leet fik

of ni trecken . He pral un ween un reep : keen Minſch

weer to ſehn . He weer ganz vertwiefelt, he dach dat

Thier war em angan, ſo verdreih dat de ogen, he feem

in Dodensangſt, he feem ſik vær as de Mann in de

iteef se sholerid ſteckte die Haushälterin . nat

Norn nach Norden , Tondern zu . Bek Bad ). hiimen kenden .

rementen lärmen , ſtrampelit. böm fik un juch bäumte ſich

und wieherte.
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-

Wüſte, wo he vin leſt harr, de vær en nüttli Rameel

in en Sot krop :

Das Thier, mit grimmigen Geberden ,

Auf einmal anfing ſcheu zu werden ,

Und that ſo ganz entſeglid) ſchnaufen

He wull jüs ok den Tægel wegſmiten un utneihn,

do feen um de Eck en Mann in Drav anlopen , de ſä :

Sung' dat Perð hett den Kuller ! Hol en man wiß !

Un as Detelf fif wedder beſunn' un vertellt harr, do jä

he : Dat Perd is nich to brufen, bring dat op min Wort

man wedber torügg . He harr of nog vun't Riden

un trock bat truri wedder na Hægen.

Wat de Bur fä , hett he vergeten . He feem ſik ſo

erbärmli vær, as en König , de vunn Thron fulln is .

He dach jämmer an Napoleon op Sanct Helena , wo

ſin Vetter em oft vun vertel . So leef he ut Dörp.

Do full em op eenmal in , dat he twe Drüttels inne

Taſch harr, damit düdh em, funn he of to Fot na Flens

borg recken , un he muß je doch ſin Vetter, de Roß

fämmer, Beſcheed bringn . Un jo gung he noch mal den

fülwigen Weg na't Norn herut.

Bald harr he dat Perd mit den Kuller ut den

Sinn. He war ganz vergnögt un dach «wer Allens ,

wat he feeg . De Sünn war warm. Þe ſnee fik en

Handſtock, de he int Gan ganz bunt maf, un jo keem he

an de Eider. Dar war jüs en Wagen in den Brahm

æwerſett, he keem mit in den Brahm. Do frag he, ob

he nich op den Wagen ſtigen kunn ? He fett fik op den

nüttli toll, ſtößig. Sot offener Brunnen. Tægel Zau .

utrcihi weglaufen. int Gan im Gehen .
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Stohl un grüwel: Uenner em weg leep De Eider, de

Fährknechts gungn hin un her un trocken , de Prahm

ging langſam verwarts, man funn ni ſehn, ob ſik dat

Dewer beweg ’ , oder de Fähr. He dach ſif, wenn nu

noch de Wagen leep , un he ging op den Wagen, un de

Wulfen haben em , in ſin Vetter ja , de Eer dreih fik —

de Fährknechts wuſſen man nich , warun he ſo gau raf

ſteeg in ſik anne Sant wiß heel ! To'n Glück ſtötten

ſe jüs ant Land, un Detelf neem ſin Stock un gung wider.

Op de Heiloh , de he nu bald drop, weer dat nädli.

De Sünn ( djien jümmer warmer, dat weer allens bumſtill ,

de Heið blöm roſenroth , de Bram Hellgel . Hin un

wedder jeet der noch en blaun Fleerlink op , oder en

Vagel flog rut, de jedesmal pip , wenn he mit de Flünken

toſlog . De Fahrweg harr jo'n depe Spör, wenn man

darin ging , rec de Remel Een faſt bet an de Knee ;

weer der en Wagen fam, man harr achterop petten funnt

un heraf, as vun en Schemel. Un de Bargen gungn jo

eben to höch, hindal funn man tründeln . He dad blot

an ſin Botterbrot, anners harr het verſöcht. Awer he

fnöp de Jack op , ſett ſik baben hin un eet dat op .

Darbi keek he in de Feern, wa de Sünn ſpel , un an

de Rimming ſpegel de Luft as weer't Water un de

Bargen dartwiſchen bewern as Welln . Dat war em

ordentli flimmern vær Ogen, un he ſleep to. As he

Eer Erde. dreihu drehen . gau iduell. raf herab . Wiß

Heel feſt hielt. ſtötten ſtießen. Deiloh Heide, Heidcland.

blöm blühte. Brain Ginſter. Fleerlin Schmetterling .

Flünken Flügel. Tepe Spör tiefe Wagenſpuren . Nemel

die Erhöhung dazwiſchen. petten treten. tründeli rollen .

ainers ſonſt. bewern zittern .
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opwaf, gung he wedder los , un as dar en Stegelſch

wwer en Bef feem , ſtunn he ſtill un leet dat Water

ünner fik dærlopen , bet he jüllſten mitſeil, denn ſmeet

he Blæd rin un leeg je na , toletz drunk he un gung

wider. Endli drop he en Stoppel mit Bokweeten , de ſtunn

jo dünn , man muß em wul Spil bi Spil mit en Scheer

afſniden, wenn man dar wat vun hcúbi wull. Denn

drop he en Mann, de Törf ünner'n ſdiern Sand grav .

He ſtunn lang vær Verwunnerung ſtill, dat weer em ,

as wenn Een Kantüffeln ünnert Water uten Dik klei't

harr. Þe (prof mit den Mann, he feeg inne Feern en

groten Sotſwang in en lütt Hus, un wil de Sünn

bald ünnergan wull, ſo frog he, ob he dar ni Botter

in Bri friegen un Nacht bliben funn. De Mann wijch

ſin Spaden af, un Detelf gung mit em . He eet banni

un ſleep gut, muß veer Schilling utgeben , un wanner

wedder los na Flensborg to.

Flensborg is en Stadt, dar löppt dat Water ut

grote Süd vun't ſülben baben rut, un de Fiſchfruns

ropt ſo wunnerli , ſe muchen ſif wul ſcham ! Di Lüd,

un jauelt as wenn man en Melodie ſchriggt all wat

’en kann oder op en finnertrumpeet blaſt! Un ſe funn

dat geern laten, en orndli Minich verſteit ſe doch ni ! -

He feem des Namdags an. He keem ganz hoch hindal —

dar leeg de Stadt ! nich blot een Thorn, ne, dre oder

veer, de See gung bet dicht heran, un Schep legen opt

Water. Un ſe feeg fu værnehm ut ! He weer lewer

-

Bofwecten Buchweizen . Spil Halm . flei’n graben .

Sotſwang Brunnenſchwengel. Botter it Bri Buchweizer

brei mit Butter. Söd offene Brunnent. Fijdfruns Fiſch

weiber, die in Flensburg säniſaj ansrufen .



14

rin reden ! Oder harr he man en Rock anhatt mit

blanke Knöp ! Wat ſchulln de Flensborgers ſeggn wenn

fo’n Dörpsjung dar rin keem ? Wenn je dat nu maken

as ſin Vetter wenn en Hund inne Schol feem : denn

fahrn gliks Alle inne Höch un repen : Rut mit ein ! rut

mit em ! In fin Vetter mak de Dær op .

Likes ſeeg he Burn ganz glikgülti rut fahrn, do

ging he der op los. — Hüſ' weern der genog , un doch

noch to wenig, dar warn noch jämmer mehr bu't, he

vergeet ſit ganz wa hoch, he ſtunn bi jede Hus ſtill.

Do jeg he dat man of Stuten un Backwarf fopen funn .

Us he dat wies war föhl he ſik ganz ſeker. He ſtell fik

breet vær en Ladendijch , foff ſik of wat, eet dat ut de

Hand, un graſ' fif ſo allmäli langs de Stadt.

In dat Weerthshus wo ſin Vetter wen ſchull

he funn dat gegen Abend jeeg de Friten eerſt

ni vær vull an as he Botter in Briun en Nacht

quarteer förder. Do klæter he mit fin Drüttel un de

Schillings, denn he weer al ſlau warn, un as de Fru

dat mark ſä ſe , Botter in Bri harr ſe nich , (Detelf löv

dat wunnerli Minid, kenn gar keen Bri ! ) awer je harr

noch Bratwuß, ob he de much ? Dar noch na to fragen !

He eet banni un ſleep gut.

Sin Vetter weer al güſtern weg na Tondern , un

he neem morgens ſin Stock un frag wat he ſchülli weer,

denn he wull wider achterna, dat Reiſen gefull ein ; he

keem ſik ordentli ſefer værun as en Kerl. Awer wat

freeg he en Schreck, as de Drüttel binah weggung un

Liter gleichwohl, dennod ). vergeet ſit vergaß ſicky.

Stuten Weißbrod. wies war gewahr ward . Bratwuß

Bratwurſt .
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kleen Geld harr he nich vel mehr ! So dür harr he't

ni dacht inne Stadt . Ganz værnehm harr he ſin Summ

in de Hand nahm as he betaln wull: nu war he op

eenmal ſo ſlagen, he harr in de Eer jacken funnt vær

Scham un Demoth. Em keemn de Thran in de ogen,

un de Fru, de em eerſt ganz lächerli anfift harr , ſä nu

mit en fründli un mitlidi Geſicht: Wat feilt Di, min

Sunge ? Do flag he ſin Noth. Se jä , er düch he

ſchull man wedder umkehrn , un dar weer noch en Roß

känimer, de fin Vetter fenn . De weer der ok. De

lach em int Geſich un jä , ſin Vetter wuß lang værher

Beſched vun dat Perð mit den Kuller. He ſchull man

mit em fam, he fahr glik in en Eenſpänner torügg bet

an de Eider.

So gungn all ſin ſchön Hoffnungen to Water !

De Welt feeg em ganz trurig ut, dat Wedder weer

düſter un nerelig, he feef jeden Minſchen verdächti an,

ob de of awer em lach oder op em ſcholl, un as de

Roßkämmer pral : So Jung, legg die man achter int

Stroh ! do dach he an ſin Grotmoder un de arm Kalwer.

He harr ween mucht! Weer he man bi ſin Vetter de

Perzepter un de ol Husholerſch! Dar weer't doch warm

un man kunn tofreden an de Tafel ſitten un refen.

Wenn't of man Melk to den Bri lohn, jo harr man

doch keen Angſt vær Minſch und Veh un dat Geld wat

al war !

He krop int Stroh un hett ſlapen bet an de Eider.

He hett ſik ſchamt as Ian Neiſch, do de Fährknecht em

frag , ob he al weder torügg keem ? He harr wul domals

Dür thener. lohn gab. Jan Neiſch wird immer alts

geführt als Einer, der ſich ſchämte.
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vun en grote Reij ' ipraken . He feem of ni ehr wedder

to ſif ſülbn, as bet he ſin Vetter ſin Hus jeeg mit de

twe Schöſteens in de dalrangelten Walln, mit den Garn

darachter un Weg' herum , un in de Feern den langen

Veider Thorn , ivo de Landvagt jeden Abend op to ree .

De keem of juſtement værbi . Awer em dich , he much

nich inal Landvagt wen , dat Perd kunn fulleri warrn

un de Minden häßli .

şe gung jachen int jus un weer glückli un tofreden

as de ol husholerich cul bid anjeeg, em Saffe fak wo

he vi tunn, om de tervein ut hölp allt em frog , ob he

ni möd weer . Sin Vetter weer ut. He ſleep al as

de to ñus focin , in den annern Morgen gung dat all

ſin Gang as wenn gar keen Flensborg in de Welt un

lje ni ut de Twr weſt weer. He weer of ſatt vunt

Reiſen, uwer he vertell geern Darvun.

Nu ging he noch flitiger ant Lehrn us junſt; ſin

Vetter jä , he war noch mal en düchtigen Sdolmeiſter .

Na in na muß he em al en beten hölpen . ve iceg de

Lütten er Tafeln na un leet je opſeggn . Xwer dat war

em bald lanfwili . Be wuß je den Kopfiſjen utwenni,

warum ſchuli he dat noch all wedder hörn ? Vel lewer

hör he wat Nies. He much of geern recht kruſe Erem

pels refen , awer ni een twe mal, un nu ſcull he all

de firabaters er Von un Zu un Mal un In narefen :

dat war em greſi! He ſtunn oft ganz in Gedanken.

ve dach an Nürnberg, wo je de nüdligen Safen ut

jneen , utinien much he jülbn geern , oder an ,,Barcellona "

Olid freundlicy.dulrangelt nicdergetreten , -gejejjen .

Scopfijjen siatechismus.
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dat klung ſo prächti, of harr he en groten Grundriß vun

de Stadt, anne Sit int Water ſwimm Meerfruns, half

Fiſch un half Minſch. Denn dach he an all de wunner

ligen Thiern un Böm de dar wul opt Land un in See

weern, vun wülke harr he Biller, in ſin Bibel weer en

Behemoth un en Lorbeerfigenbom wo Zebedäus in jeet.

Em düch, dar much he of noch herum klattern un Figen

eten , oder ſo as Robinſon na en Inſel. He wuu awer

ſin Goldklumpen beter wahrn ! Den wull he mit to

gus bringn , un denn en Palaſt buden , jo grot as de

in Flensborg . Dar ſchulln Treppen buten rund rum

gan bet an de Spitz un binn ſchull wedder en Trepp

dal gan bet na ſin Stuv. Dar wull he en Tafelage

anbringen, wo he an rop un hindalrutſchen funn .. Wenn

denn mal ſin Vetter feem, jo ishull he boots !

ful em de Tafel ut de Hand, un ſin Vetter war mit

ünner recht bös. He weer ganz unglüdli!!

Drittes Kapitel.

Detelf op de Mæl.

In diffe Tid ſchick de ol Husholerich em towilen

mit en Achendeel Kogg na de Mæl, de en gude Half

ſtunn Wegs vun ſe af leeg . Dat weer jümmer en Freid .

De Weg gung bald dær en Sandſtreck; wenn't recht

drög weer leep dat Sand em in de Schoh, he muß

ordentli hindær waden. Dat mak em awer nir. Anne

Sit weer en Kul, wo man of dær gan funn. De

Achendeel Achteltonne. Kiul Loch, Sandgrube.

2
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Kanten weern ganz ſteil, denn dar war jümmer gravt ,

un de Steenſwölken harrn dar depe Löcker rin wählt,

as wenn je bahrt weern mit en Pumpenbahr. Dar

lang ' he mit den Arm rin . Dk wuß dar allerlei

wunnerli Maas un Krüder wat he beleeg un plück un

wa he wat mit vun to Hus broch. He bedrop ſogar

mal en Swinegel, de harr fik ganz in en Dutten Heu

vernüßelt un bewümpelt. De ſleep jin Winterſlap un

he broch em of mit to Hus. In diffe Gegend dach he

fik in ,, Arabien " , un bi en lütt Dannholt wider weg

jach he an Norwegen un Sweden, un ſo kemn jümmer

anner Gedanken , een noch netter un gruliger as de anner ;

bet he toleßt de Mæl achter de Eck vun en Sürattbuſch

rut ſeeg . Se ſtunn ganz alleen, en lütt nüdli witt Hus

nich wit dervun , dat Dörp in de Neegde.

Gewöhnli ſeet de Möller ſin Sohn, de of dat Ge

chäft lehr, un fung. Denn jett he jik bi em hin un

ſung mit, he wuß banni vel ſmude Leeder . De Jung

much em liden. Se vertelln fik wat, ſtegen of wul in

de Kapp un telln all de Thorns in Ditmarſchen, ſe

funn ſogar, wenn't jüs blenker, dat Haf ſehn . Dat

weer en pläjeerli Leben ! Auns weer ſtill un ruhi bet

op de Steen, allns weer wul ſtöwi, awer witt un drög ,

ſogar de leddern Tüffeln.

Mal fä de Möller to em, ob he ni Luſt to de

Möllerie harrun bi em in de Lehr much ? Dat weer

Steenſwölken Uferſchwalben . wuß wuchs. bedrop

traf, entdecte. Dutten Haufent. vernüffeln ſich in etwas

feſtlaufen . bewümpeln umwinden . Brattbuſd Unterholz,

Buſchwald . Neegde Nähe. Sapp forf, Spiße der Mühle.

saf das Meer. Tüffelit Pantoffeln.
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em noch ni eenmal in Sinn kam ! Awer he harr banni

Luſt un dröm ſit dem vun nir as vun en Mæl un wo

he vun de Kapp ut inne Feern keek. Dat mag wul en

temli Tid fo gan hebbn . He ſeep oft na de Mæl, ok

wenn he dar nix to don harr, un weer dar mit to ganze

Sünndagsnamdags. Ob he dat dennöß ſin Vetter ſeggt

hett oder de Möller de mehrmals na Schol feem , ſchall

he ni ſeggn. He weet ni wider as dat ' t afmakt weer

un he na de Confermatſchon ingan ſchull. Un he dach

daran mit all ſin Freid .

He weer den leßten Winter awer doch bi den Paſtor

banni nadenkli warn . Wenn de em ſin Plichten und

Globen utle, jo neem he fif vær en düchti Minſch un

brawen Chriſt to warrn, un as he bun ſin Vetter Af

cheed neem, do ſtunn em dat Leben vær as en ſware

Dpgav un en ſure Arbeit.

Mit ſon Gedanken keem he to Mæl. Den Möller,

de dat mark, gefull dat . He weer fründli un gut gegen

Detelf . Detelf weer ſinni, heel fik nett un rennli, un

dat paß to't Geſchäft dat he refen un ſchriben kunn as

ſunſt nüms int Hus. So föhl he fik bald ganz tofreden,

ſefer un glücklich. Dach he ok eerſt faſt to vel an ſin

Vetter un an ſin Paſter, fo fung he doch bald wedder

an jin Leeder to fingn, ja he ſung de ganze Reeg dær

bet ſe all weern un he wedder vun værn anfangn muß .

Wenn denn dat ol Krüz recht ſwunk, ſo dat jümmer,

as de Möller jä, een vun de veer Roden vært Mæln

finſter weer, un de Schatten darvun within æwer de

mit to mitunter. ingan zugehn zum Dienſt utle

auslegte. nüms niemand. ſeker ſicher. Reeg Reihe. Dat

ol Strüz die Mühlenflügel, die Mühle. Noden Flügel.

2*
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gröne Koppel jagen, wenn de Steen dreih un flung as

en liſen Muſik, wenn de Lojerie de Rornjäck herop hal

ſo licht as weern't Dunfüſſens, un de friſche Mehldunſt

rük as en feine Blom : ſo lach em de Seel in Liv, ſo

weer em as harr he fülbn de Luſt un de Kraft de en

Perd nich hett un Moth as keen Fal. De Möller læv

em, wenn he ein drop mit Sweet umt Geſicht. De

Burn keemn un ſnacken . He hör alle Geſchichten ſo to

ſeggn uten ganzen Lann, he lehr Jedermann kenn , un

all de dar keemn, de harrn dat ſure Geſicht to Hus

laten , oppe Mæl war blot lacht un vertellt.

Am ſchönſten weer't awer menni mal nachts, wenn

de Oſtwind man liſen köhl. Denn gung de Möller to

Bett un wwerleet em dat Geſchäft, fä recht vertrut to

em : Paß en beten gut op , Detelf ! un he weer denn

ganz alleen . Int Dörp waf nüms as de Nachtwächter,

ſin Horn tut bald neeger, bald wider, de Maan ichin

oder de Nacht leeg op de ganze ſtille Gegend un dat Gewerk

un de Steen inne Mæl klung liſen . Denn gung he rut

oppen Barg un dat Hart war em wit, he ſung ſachen bi

ſik fülbn, un all wat in unſe ſmucken Leeder ſteit vun

true Lev un vun Scheiden un Meiden, dat trock em as

Muſii dær un dær, un rein fo fierlich ! Eerſt wenn he

afbunn harr un to Hus fin warm Kaffe un Stuten eet,

war em wedder græwer to Moth, awer noch oft in'n Drom

feem't em vær, as weer't en Klingn un Singn, un op de

Welt bewegen ſit Geſtalten, de dat Dog ſunſt ni ſiht.

Lojerie die Kornwinde. Dunküſſens Daunenfiffent.

Fal Füllen. lær lobte. Swcet Schweiß. wak wachte.

afbunu abgebunden , nämlich die Segel vor den Flügelit der

Mühle. græwer gröber.
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I

So war em de Mæl leef æwer allens . Nich mal

Sünndags much he utgan, he blev lewer oppen Barg

un feeg fik un . Int Dörp rökern de Hüſ' , de Röh

graſen op de Roppeln, un langs den Weg fahr mit to

en Wagen vull ſmucke Lüd : dar fahr he in Gedanken

mit. Oder he plant wat in den Garn , he freiſik,

wenn dat wuß, he feeg na jede Blom, ob de al wider

kam weer, he ſett fik tolek in de Sünn un dach : dat's

nargends ſo ſchön as hier !

De Möller harr ſin Hæg deran. He funn fik op

em verlaten un em allens anvertrun . Lifes ſä he doch

mal : inhüſii weer nett, ſin Sæhn harr leider vels to

vel lopen, awer Detelf much of keen ſünnern klas warrn.

He muß mit mank Lüden, dat hör dar eenmal mit to

in de Welt. Detelf funn em keen Unrecht geben.

Viertes Kapitel.

Detelf un ol Klaßen.

Int Dörp wahn en Bur, de weer of Landmeter

un en ganz ebüſigen Patron. De harr Detelf al mehr

mals ſeggt, he ſchull doch mal hinkam un em mal be

ſöken . De Möller verwunner dat, denn ſunſt heel he

egentli feen Umgang. De Ol kunn awer drulli ſnacken ,

na em harr Detelf noch am eerſten mal Luſt hintogan,

un de Möller ra' em to.

.

1Hæc Frende. inhüſi einhäuſig , der zu Haus bleibt.

ſünnern Klas Sonderling, eigentlich Sinte Klas, d. i. Sanct

Nicolaus. mank unter, zwiſchen . ebüfig eigenthümlich , eigen

ſinnig. ra'em to rieth ihm zu .
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Open Sünndagnamdag mak he fik denn mal

torecht un gung los . – Dat Hus weer old un leeg en

beten torügg achter de Böm. Dat Dack weer op de

Norſit ganz mit Maas bewuſſen; awer allens weer dicht,

un Detelf ſeeg glik dat all dat Holtwark eken weer.

Man gung in en Grotdær, wo blot de ünner Hälft vun

apen feem, langs de düſtre Lohdel. Op den AchterennDp

ſchin en beten Helligkeit ut dat runne Stubendærfinſter

mit en witt Gardin . Dat weer en optreppte Stuv.

As Detelf herin keem, do verfehr he ſik binah .

Oppe Mæl weer de ol Klaßen en Vur un as de annern

Burn. He harr den groten Hot deep in de Ogen un

en egenmakten Rock an . Dar ſnack un lach he nich vel

anners as de annern, blot en beten ſachter un nich ſo

(uden Hals ; likes funn man em jümmer gut verſtan.

Detelf wuß ni recht wa dat to gan much . He fenn em

vundag ’ gar ni wedder un war rein verlegen, ſo vær

nehm keken den Din de grauen Lucken ünner de witte

Tippelmüş rut. Awer he keem fründli in ſin bunten

fattun Rumput en groten Armſtohl op un jä : Süh

dar, endli , min junge Fründ! Kumm hier man ant

Finſter un ſett di op de anner Sit. Ik leeg hier jüs

en Kart vun de Broklandsau na, ik much doch weten ,

ob dar ni mit wenig Hölp (üttje Fahrtüg' vun de Eider

bet na’n Aukrog rop gan funn , dicht bet de Heid ; dat

Norjit Nordſeite. Holtwark Holzwerf. efeit eichert.

Pohdel Dreiddiele, Tenne. optreppt erhöht, wo Stufent

hinauf führen . Inden Hals laut. Nump Oberjacke, eigentlich

Numpf. Die Broklandsau iſt an der Nordgrenze Dit

marſchens. Aukrog ein Hof und Wirthshaus an der Brok

landsaubrücke. de Heid Heide, Hauptort Ditmaridyens.
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muß doch dull weſen ! Darbi trock he mit de een band

noch en efen Stohl mit en los Küſſen op den Siß an

den Diſch, de düſterbrun un ſpegelblank bonert weer, man

rük noch den Terpentin, un wiſ mit de anner op en

grote Landkart, de he darop utbredt harr. Dat de he

all raſch un ſefer, dat ſeeg gar ni na en Bur ut, un

Detelf ſeeg dat he ganz magre witte Fingern harr. Darto

pick de Wandkloof ſo lud in de grote ſtille Dörnſch, dat

Licht full jo egen där de Böm int Finſter, opt Schapp

ſtunn jon ſnatich Geſchirr, he feeg man glik en blanken

Drecfot un en grote Kugel in en miſchen Rink, he dach

richti dat muß en Eerdkugel weſen.

Doch verhal Detelf ſit bald un feem wedder to ſit

fülbn , jo egen em of to Moth weſt weer . He keek mit

op de fiart, as ol Klaſſen em dat wiſ ' , un as he ſik

dar man eerſt en beten uinſehn harr, feemn ſe beid , denn

Detelf wuß genau in de Gegend Beſched, int Snacken

as ole Bekannte. Do hör he denn wunnerlige Ding” ,

wo he vi ſin Vetter nix vun hört, in ſin Scholböker nix

vun leſt, bi ſik fülbn nich æwer dacht harr. Dat weer

hier ganz anners. De Di frceg noch mehr Landkarten

her, Detelf jeeg dat he ganze Pacens darvun int Schapp

in en Ramer harr . Se fnacen bald vun fremde Länder,

as Detelf dat geern much, ſe ſnacken vun Amerika, wo

domals de eerſten Lüd ut Ditmarſchen hin utwannern.

De Di, chin't, wuß dar Bejched as to Hus. Se

inaden vun Reijen , je keemn op de Schepfahrt, opt

Bereken vun Läng' un Breed, vun Parallelzirkelun

Dat muß doch Dull weſen ! daß müßte doch arg ſein !

nämlich wenn's nicht ginge. trod zog. Dörnſch Wohnſtube.

Schapp Sdrank. verhal erholte. ſnakich jonderbar.
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Polhöchde, un nu gar, as de Ol mark, dat dat Detelf

nich al fremd weer un dat he ſogar en beten Geometrie

un Algebra verſtunn , harr dat Klæn un Snacen gar

keen Opholn. He wiſ' em ole Rekenböker mit Figurn

un Biller, dar weern Pumpen un Maſchin darin, Detelf

kunn fik ni ſatt daran ſehn. Un eerſt as en ol pockenaari

Diern Licht op en Tinnlüchter broch, full em in , dat

dat of mal Tid war weg to gan, ſo harr he ſik vergeten .

Awer do muß he noch mit den Oln to Abend eten, un

rein verbieſtert keem he eerſt lat to Mæl un to Hus.

He kunn gar ni inſlapen, ſo vel gung em dær den

Ropp. He weer as dun, he funn ſik gar ni torecht

finn, he beſunn fik eerſt de neegſten Dag' na un na

bi de Arbeit, ſo vel harr he to denken . Böker un Weten

ſchop ! Dat harr op eenmal en ganz annern Klang

un Smack vær em. Wat værn Luſt und Freud ſteek

darin ! Wat værn Gewalt! Weer dat ni of noch vær

em to recken ? Schull he noch ſtudeern ? Schull he't ni

fünn ſo gut as vele Annere ? Awer bi ſin Vetter harr

he oft en oln Candidaten ſehn mit en rothpifi Geſicht

un en falen Kopp : wa hungri un lungri jeeg de Mann

ut ! Un doch jän de Lüd dat he wat lehrt harr. Wenn

em dat mal eben ſo ging ? Un lehrn much he wul, awer

anwieſen gar ni . Dat keem em vær as dat Edderkaun

bi't leef Veh, dat harr he verſöcht bi ſin Vetter. Dar

harr he feen Magen to . Ia, ſtillvær ſit ſitten un

bereken wo de Sünn un de Maan löppt, achter ſin

-

stlæn Sprechen. podenaari pocennarbig. rein vers

vieſtert ſchier verwirrt. as dunt wie truufen . rothpiki

rothfledig. Piken Puſteln . Edderkaun Wiederkäuen .
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Eerdkugel inn Læhnſtohl, as ol Klaſſen , un leſen, wa't

in de Welt her geit ! Un doch, den heeln Dag nir

anners un binn inne Stud dar weer em ſin Garn

to leef to un Luft un Heben. Di harr he keen Geld,

beden gan wul he nich. Un æwerhaupt weern ok al

Annere wat warn, warum idull he verzagen ? Dat

Glück muß doch to allns darto, keem Tid feem wul Rath,

tröſt ye ſik mit dat Sprickwort, noch weer he junk un

vergnögt, vær de Tokunft ſit quäln, de man doch nich

opdenken kunn, dat wull he nich.

So bach he fik to Ruh. DI Nlaßen harr jeggt,

he much öfter wedder fam, em weer't nich to vel jeden

Sünndag. Dat leet he fik nu nich tweemal ſeggn. He

weer al de neegſte wedder dar. Dat Sprefen un lejen

reet dar nich af . De Ol gev em ſogar geern Böfer mit

to Hus. So harr he, wenn he fik bedach, all wat he

wünſch. En Möller is al ſo en Glücksvagel, de Wind

arbeidt vær em , un wenn de flau is, jo fikt he ut de

Luk oder læhnt æwer de Dær, denn is en Bok as en

Fründ. So harr he ſin Freid ahn Roppbreken un de

Tid (eep em luſti derhin. Keem mit to mal en beten

Sorg, jo tröſt he fik wedder mit Biſpilln. Sin Meiſter

harr of nir hatt un weer doch to wat fam. Þe kenn

nagrad Korn ſo genau dat he de Tünn Weeten op en

Bund tareer. Wenn he mal en lütten Handel anfung,

nadem he fik eerſt en beten umſehn harr, jo kunn em't,

düch em, ni fehlſlagen. Un denn trock em wedder de

Lebensluſt dær vunn Ropp bet in de Hacken, he ſung

wedder ſin Leeder vunn Barg hindal, dat dat ſchall æwer

1

Hebei Himmel, engl. haeven.
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de Gegend, un Wek na Wef, un Monat na Monat

gingn weg as wenn't Stunn weern .

To Fröhjahr vergeet he binah ſin ol Slaßen mit

ſams fin Vöker æwer de Garnarbeit. De DI weer frili

of en Tidlang weg Santüffelland uttometen . Detelf

mak dat Graben un Planten in de warme ſtille Fröh

jahrstid ſo vel Vergnögen, dat em't weer, as weer't all

ſin egen, un de Arbeit nie as een Sünndagspläſeer.

As troc he em den Pingſtrock ant, den fründlichen lütten

Placen, ſo betrach he den Garn, bepup de paar Blom

betten , wo nig Abſunnerligs in weer , jnee dat Sprock

un de foren Twiegen ut de Roſenbüſch, ſammel de ver

olmten Blæd in Strünk vun dat junge Krutwark, wat

al den ſtopp herut ſteek, un wona he feeg mit en Art

Andacht. Wa kefen de dicken Lilgenknuppens herut un

de brun Tulkenſpißen, ſo friſch un junk, ſo drieſt un

fräftig. Menni Rrut wat rut jeeg fenn he noch gar ni ,

un bi menni anner muß he ſik lang beſinn, as bi en

olen Fründ de inne Fremdn weſen iſt un den man in

en Jahr ni ſehn hett. Vel weer't æwrigens all nich ,

awer deſto vertruter. Wa lufti fumm darbi de eerſten

Imm herum , un jungn de Lurfen un fritſchen as freun

ſe ſik mit em. Twiſchen in gevt mal Wind un muß

dar en ganzen Dag oder en paar malt warrn. Dat

dur en temli Tid ehr he mit ſin Garneern fertig weer.

Un do fung al dat Unfrut an to waſſen , de Blöth un

Sproc un fore Twiegen dürres Reiſig. verolimt

rermocert. Strünk z . V. Sohlſtränk Bäſche. Lurk Lerche.3

Sritid Stieglitz. temli ziemlich.



27

Blöm keemn op Böm un Büſcher, Stickbeern un Kirſchen

wuſſen un warn roth, de Imm ſwarmn, un de Summer

weer dar ja, un weer hin, ehr man em recht wies war.

Wenn na Johanni de Kantüffeln toript, ſo waßt

de Klümp ünner de Eer. Denn brukt de Lüttmann

wenig Mehl un de Möller wenig Wind, vær't Geſchäft

is dat de flaue Tid un vær de Gefellit de fule. Wer

feen bliben Sted hett de wannert, as de Snieders na

Pingſten un de Swölken na Micheli. In ſon Tid harr

ol Klaßen op en Heiloh to vermeten de opdeelt warrn

ſchull. He bruf en Hölpmaat darto de en beten vun

de Saken verſtunn un harr geern Detelf mit hatt. Harr

fik dar ok mal op en Sünnabend inne Heid bi den

Möller na befragt un de harr der nix gegen, wenn

Detelf Luſt harr. Dat weer awer jüs Water op den

ſin Mæl, as de Watermöllers to jegon pleggt, un dat

weer noch fum Sünndag warn , ſo wanner he al mit

Sack un Pack op enige Tid ut na den Din .

Dat Geſchäft ging fröh morgens los, weer awer

mehr ſpazeern gan as Arbeit. Se harrn en paar Lüd

mit, de en Metked , Markſtöcker in en lütten Metdiſch

drogen, petten mit de den ganzen Dag in de Wildnis

herum, un flæn . Proviant harrn ſe mit. Wenn je fik.

to Fröhſtück, Middag un Veſper darbi op en Knüll

lagern, ſo beteken un beſchrev de Ol de ganze Gegend

an Detelf, un wat ſe ni genau mit bloten Ogen ſehn

toripen zureifen . ſo waßt de slümp ünner de Eer

ſo wachſen gleichſam die Mchlklöße (die Kartoffeln) unter der

Erde. Swölfen Schwalben. opdeelu auſtheilen. he bruk

en Hölpmaat er brauchte einen Gehülfen. Metked Meßkette.

Sünüll Naſen. beteken bezeidinete.
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funn, dat war dærn Kiker, den ſe to't Vermeten mit

harrn, opſöcht; de ol Landmeter wuß't utwenni un be

teken na jede Thorn oder Mæl oder Rieſenbett oder

Galgenpal de Richtung as en Schipper na Baken un

Füertekens. Wa harr fik dat ännert fit Minſchen

gedenken ! Blot de Tekens bleben meiſtens beſtan, wenn

nich en Mæl afbraken, en ol Eekhom utrodt, en

Hühnengraff verſwunn weer. Wa weer dat ganze Land

anners warn dörch Minſchenhann . Alle Törfmoorn

ſaden af, warn Wiſchen un Kornland. Di Klaßen wij ?

in de Feern den Weg vun de Milau, de he bær dat

grote Fieler Moor, vun Dubenheid bet de Möldörper

Haben, mit den ol Tiedemann toſam vermet un afſteken

harr. Sitdem drög de Rand af op en Quadratmil

rum, de Törf war na Millionen herut ſchafft, dat ganze

Flack weer grön warn un begraſ't vun Veh, ſack awer

allmähli dal as en Diſch, wo man de Föt vun förter

maft, Jahr um Jahr un tollmiſ'. Ganze Moorſtelln

binn Lands weern al verſwunn . Man jeeg noch na

Nienfarken dal, twiſchen de un de Weſſelburner Thorn ,

as en lank lank Gebüd, den Reſt vun dat wunnerlige

Wittenmoor, wat fröher links un rechts bet faſt na de

Wörner un Schülper Sit fik æwer de ganze Værmarſch

Biker Fernglas, Stecher. Eekbom Eichbaum, Eidie.

utroden ausgraben von Bäumen. faden af janken tiefer.

Die Milaue an der das alte Meldorf liegt. Fiel Dorf mit

See, ſ . Quidb. I. de fiſchtog na Fiel. Dubenheid die

Taubenheide, ein wildes Moor. Tiedemann Geometer, noch

berühmter als Agitator gegen die Dänenwirthſchaft. Drög de

Raud af trodnete der Rand aus. tollwif ' zollweiſe.

Nienkarken und Wejjelburen (Hebbels Geburtsort) Fleden

iu der Marſch .



29

utdehnt harr. Dat weer vun alle kanten weggravt un

as Törf verbrennt. Dat weer as en groten Maasknüll,

vertell de Di, twintig Fot hoch un mehr, wat haben op

de Marſch muß opdreben ſin , man ſä, in urolen Tiden .

Dat ſchull vun Schottland afreten un mit en grote

Springflot herſpölt ſin. Man fä , en ol Königin harr

dat vun Ditmarſchen wedder torügg fördert un de Acht

un Veertig Landesherrn to domaliger Tid inne Friheit

harrn er antworten laten : Se much dat haln, dat harr

dat Land blot Schaden brocht, denn Hüſer un Dörper

legen darünner begraben. Man funn noch de Plogfohrn

ünnert Moor, as man dat opgrav, un ſei de Weeten ſo

to ſeggn dar hinin, de vær duſend Jahren muchen trocken

ſin. Sen un Holt weer lang darünner verrött, awer

man funn noch Saken ut Gold un Metal, de Di harr

en Rink ſehn mit en plattdütſche Inſchrift darop : „Min

Led“. Wer em wul mal ann Finger dragen harr ? Seker

weer dar fröher de Elf lank gan, denn dat heet dar

noch de Elfweg, Delweg, un he harr noch en olen Mann

fennt, de bi de grote Flot 1750 weer inne Weeg vun

Diffand bet an den Kugen Barg anne Geeſt anſpölt,

harr in ſin Rüſſens legen un an en Brotrinn knabbelt

as man em funn harr, je nöm em Peter Klev, wil he

ann Klev funn weer, un de Klewer Jungns in Süderra

ſtammn vun em af.

As de Moorn , ſo warn of de Seen jümmer weniger

Maasknüll Moosrajen. Opdreben aufgetrieben . De

A dht un Veertig die alten gewählten Landesherren der

einſtigen Republik Ditmarſchen. Plogfohrn die Pflugſpuren.

ſei de Weeten jäe den Weizen. Weeg Wiege. Splev der

Dünenzug zwiſchen Marſch und Geeſt.
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un lütter. He wiſ Detelf wa bi Windbargen un Feddern

rum een lütt Waterplacen na de anner verſwunn weer.

Dat leep toleß all af in Piepgröben un Sielen. Alns

kreeg de Minſch ünner de Föt un ünner den Plog. De

Heiden nu gar ! Leider verſwunn awer de Hölter noch

mehr. Man fenn de Gegend fum wedder, wenn man

lang lev un mal torügg dach. Wa menni Streck harr

he al mit afmet ! De Mergel alleen harr de ganze

Geeſt ſit en twintig Jahrn umwandelt. As de Moor

fuln to, ſo weern de Mergelfuln apen fam ; wo fröher

Tachs un Voß wöhin oder en eenjam Räthnersmann

ſin Heid buſch um dat na Marſch to'n Diken to fahrn,

oder ſin Schaltörf ſteek vær de Fürung, dar wog un

damp nu de Rogg achter de nien Walln mit fenicken

vun Haſſelnbüſch; jede Knüll war inhegt. De nie Towaß

innen Dörpen reck as Slöſſer baben de ſpökeligen oln

Hüſer herut, un de beſten Weg' föhrn jüs dar, wo man

noch mit de Fingern wijen funn wo wit de Wöſtenie

gan weer.

So ſnack de Di, un Detelf hör em to mit Ver

wunnerung un Vergnögen . He freeg ganz nie Anſichten

cwer de Welt un de Minichen . Se warn em gröter

un freener, all as de Red full . Dat weer em tomilen

as weern ſe dar um ut de ganze Eer ſo to feggn en

Garn to maken , un he harr Luſt un Freid daran mit

to hölpen. Wenn je abends tojam achter ol Klaßen ſin

blanken Diſch jeten un dat Snacen neem noch feen

Enn, ſo dach he wul daran wat værn Glück dat wen

Piepgröben kleine Zungräben. buidhen hauen. Diken

Deidien. Schaltörf Torf den man oben abſchält. Towaß

Zuwachs. ſpökeli ſpukhaft.
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muß, ſo'n Hus un Hof to hebbn, fo'n grote Linn vært

Finſter, fo'n gröne Wiſchen um de Dær. Awer he dach

weniger as ſunſt recht an ſit fülbn, he ſeet de Welt ern

Lop gan , as muß dat Glück em mal fam, un to'n

Wünſchen weer't noch to fröh.

He gung wedder an't Geſchäft, doch keem he nu

regelmäßig to Sünndagsbeſök. He weer drieſter un

frier warn , beſöch of anner Lüb, Vurn int Dörp un

Umgegend, gung ok dann un wann ins na en Gelagg

mit junge Lüd. Doch weer he dar jümmer wat fremd

un blöd, he wuß ni recht wat to feggn un ſä ni vel un

de Annern of ni to em. Doch wenn't ton Singn feem

denn ſtunn he ſin Mann, denn ſeten ſe em of nich, un

mennigmal ſä ſogar de Vullmacht ſin Wibke mit er roden

Baden un er depe Stimm truharti to em : Du warrſt

nu doch ni weggan, Detelf ? Denn feet he mank.ſe un

fung mit. He kunn ni anners ſeggn, dat gefull em, em

war ganz warm darbi umt Hart. He harr of wul de

een oder de anner vun de jungn Mädens to Hus bringn

mucht, as je alle dat ben. Awer he feem nich darto,

he keem ni mal bi de to ſitten de he liden much. He

weer dwattſch. Jüs wenn en Mäden em neeg feem weer

he - : He harr ehr as Kind de ol Husholerich um wat

quält bet to'n Ween' wat ſe em ni geben wull, bet ſe

endlich weekharti war un darmit an bært fem ; awer

jüs denn ſtegen em de Thran ganz boshafti bet dicht

ins einmal. as alle dat den wie alle es thaten .

dwattich wunderlich. Jüs juſt, gerade. ehr mitunter.

bært feem angetragen fam .

a 11
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ünner de Kehl, he muß er op de Hand ſlagen , anners

weer he ſtickt, un denn funn he ſchriegen, dat weer

ordentli en Luſt - ; jo ungefehr weer em of to Sinn,

wenn he blot den Arm harr utlangn ſchullt um den

annern to faten , de ſe em geern redt harr. Awer he

weer dervun un alleen op den düſtern Weg, he ſlog mit

de Hann as ſlog he de ol Husholerſch er Gav weg.

So geern he umkehrn much, he funn ni , he ſchüttel dat

af in de fole Luft, he ſung dat weg inne Nacht, he

ſleep in half ſelig un half untofreden, un wenn he ut

ſlapen harr muß he eerſt na un na an de Arbeit fik

torecht finn.

So verlepen Jahrn . Sin Lehrtid weer lang to

Enn. De Meiſter harrem as Geſchäftsführer beholn.

De Sæhn weer op en egen Stell. He kreeg en Burßen

ünner ſit un regeer jo to jeggn dat Ganze. He flot

menni wichti Handel, muß vel manf Lüden , oft Sünnabends

to Markt na de Heid, mitünner na Friedrichſtadt un

Tönning, gar mal in en knappe Korntid 'na Kiel un

bet Nieſtadt, um rußſchen Roggen to fopen , un ſeeg un

ſehr darbi ni wenig .

Dat Garneern blev darto ſin egen Vermaf un Tier.

De Möller leet em darbi ſin Willn. He hal ſik alle

Arten vun Stickbeern, he hal ſif Rijen vun Appeln un

Bern de em gefulln ut jedermanns Garn de he fenn,

un he kenn ungefehr alle, he plant un propp na ſin

Gefalln , jett ok bi een un anner Bur en Riis op . Mit

Vermak Vergnügen. Tier Vergnügen, eig . Zier. Niſen

Reiſer, fropfreijer.
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de Kirſchen wull em dat ni recht lücken un gar ni mit

en Roſ' op en Ekenſtamm , de ſwart warrn ſchull, as em

ſeggt warn weer, ſo vel he't of verſöch un jümmer nie

ſett un daran ſpandeer : dat Holt war blau vun't Meß

un dat Riis verdrög .

fünftes Kapitel.

Detelf un de Koptein.

Ganz ſelten harr he bi ſin oln Fründ en Mann

drapen, de em opfull. De Mann harr en kruſen Kopp

un en gewaltige Stimm , as en Bar. He wahn oppen

Klev twiſchen Marſch un Geeſt, jüs ni wit af, un harr

en temlige Landſtell. He weer fröher bi de Soldaten

weſt un heet noch Koptein. Detelf weer meiſtens Namdags

kam, wenn de Mann riden wull, un harrem weni

ſpraken. Em full blot op dat he em binah fühnſch vun

de Sit anſeeg vun'n Kopp bet to Föten. He ſnad noch

enige Wör dat dat gnaſter un denn ſä he adüs. Detelf

harr nagrad al to vel Lüd kenn lehrt as dat he darpun

verblüfft war, em full dat blot op . As de Aviſen nu

unruhi warn blev de Roptein mal bet to Abend, un

Detelf hör em den ganzen Namdag. He funn jüs ni

vel mit ſnacken, awer he hör niep to un frag na. Dat

muß de Koptein gefalln, denn he leet ſit genauer mit

em in, vertell em vun allens un gev em vun allens

Bericht.

Meß Meſjer. fühnich giftig, wohl: venind vou venin

Gift. Aviſen Zeitungen . niep genau .
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Vun do an drop he em öfter mal bi ol Klaßen

un kreeg vel vun em to hörn wa't to ſtunn un hergung

in de Welt ; denn de Roptein wuß noch) op ſin Art

ganz anners Beſcheed as Detelf dat kennt harr. Wa

gungn em de Ohrn op ! denn de Roptein, wiſ' ſik, vertell

geern, he funn blot ni hebbn dat jümmer dartwiſchen

oder gar dargegen anjnackt war, denn funn he knaſtern

as en Sedenhund gegen en Schöſteenfeger. Darvær

weer he bekannt, Detelf harr't ok mit belevt. Awer

gegen em weer he ganz tamm un weekhaarig. Ja dat

leet ſogar as wenn he em recht mal vær ſit un alleen

hebbn wull as he gegen't Fröhjahr ins ſä , Detelf ſchull

em doch mal beſöken, un ſin Garn befehn, kunn em je

jacht ok en paar Bomriſen opſetten wenn't en Dag

Windſtill gev gegen Himmelfahrt ut. Dat verſprok he.

So keem he richti denn op en ſtillen Morgen an

bi de Roptein. Hus un Schün ſtunn noch ganz oppe

Geeſt, weern awer na den Marſchſnitt bu't, allens lik

un veerkanti , mit rothfogte Brandmürn , en grön Stacket

um de ganze Hofſtell. Achter legen een bi't anner de

langn Stücken vun de Marſchkoppeln mit ſnorgrade

blanke Gröben dertwiſchen . Detelf much funſt de depe

Marſch ni liden, dat weer em dar allns to lik un to

platt. Awer hier leeg noch de grote Garn vull Büſch

un Böm half op de Geeſt, prächtige ole Eſchen ſtunn

int Stackwark, dicht vær't Hus gung de ſannige Fahr

weg værbi, Knicken un Reddern trocken fik ſitwarts, dat

dat ſchatti un bunt utſeeg as bi en Krattholt, un wenig

-

dit leet es ließ, es ſchien fo .

Snicken Zänne auf den Erdwäden .

zwiſdien . Krattholt Bufdywald.

Stadwark Stacet.

Neddern Wege da
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Schritt na den Klev opwarts trocken fik de grauen Sands

dünen to Höch un de wille Heiloh dehn fit ut, dat dat

ſchöne Geweſ nüdlich daher leeg , as op den Som vun

en Wöſtenie un Eenſamkeit.

Detelf gung dribens na den Garn. Dat weer en

banni ſchön Rum , awer dat ſtunn dar wunnerli mank

enanner. Dat kunn mit weni Mög gut warrn . Wat

wull he dar ut maken, wenn't ſin weer ! He dach ſif

richti, dat de Roptein hier ok fülbn regeer un vellicht

mal darntank bell, wenn't to unrichtige Tid weer.

As he ſo ganz langſam wedder torügg ſlunter un

allens genau beſeeg, keem in de bxwer Port vun't Hus

her en temli lantbcenti Diern vun en veertein föftein

Jahr, ſteil as en Soldat anpetten, je harr wat wild

düſter Haar un Ogen un fo'n beten vun dat Fühnſche

vun den Koptein , man feeg glif, dat dat ſin Dochder

wen muß. De keem lik op em to, dat he binah verblirt

war, ſe gung ok in ſon wat wunnerli kort Tüg. Do

fä ſe awer blid, as wenn ſe ein fenn, un mit en ſmidige

Stimm, de man gar ni vermoden weer : er Vatter weer

nich to Hus, ob he de junge Mann weer, de Böm rijen

wul ? Denn ſchull he man rin kam un eerſt en Votter

brot un en Glas Melk nehm, nöß wul ſe em Beſched

feggn. Un jo gung ſe bi em her, ſteil un inn Schritt,

un vertell vun de Böm, wat ſe drogen : dat weern Figen

bern, dat weer en Gravenſteener. De een Ed vin den

Dribens geradeßwegs. darm ank bell dazwiſchen ſchalt.

væwer Port die obere Pforte. petten treten , ſchreiten. Tik

gerade. verblirt erſchrect. imidig geſchmeidig. rijent

Pfropfen .

3 *
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Garn hör er to. Detelf fä, er Bom weer wul en

Piſchon. Dat weer't richti, un ſe verwunner fik, dat

he dat ſehn funn. As je dat hört harr, much ſe em

vær en Kenner holn vun allens wat den Garn anging.

Se wij ' em de Eerd- un Stickerbeern , wul weten wa

man de recht grot und rikli trecken kunn. Snad benn

awer ahn recht totohörn awer de Blöm, ſtapp æwer de

Rabatten un Betten un ſeeg em fühnſch as de Ol vun

de Sit awer de Schuller an dat he nafam muß , un

leet ſit Rath geben wa je de Eer lucern oder verbetern

funn. Darbi vergeet je ſit ganz, je püttjer mit de

Hann bi en Blompul herum, de er beſunners leef ( chin ,

ſnack darbi as wenn ſe ern Hund fiechel, un wenn ſe

ſik oprich ſtrak ſe mit de æwrige reine flade Hand dat

wille Haar ut ' Geſicht. Denn awer fä ſe raſch: if ver

tünnel mi je gänzli, un be Detelf mit to kam, un ſtrev

vær em an, æwer't Steg, dær de Port, na't Hus herin.

Se wiſ em in de Stuv, un gung fülbn um em Melk

un Botterbrot to haln, womit ſe bald geſchickt op en

Teller mit an keem. Er Vatter keem eerſt to Middag

wedder, jä ſe, je wuß awer un wull em vun de jungn

Böm Beſched ſeggn. Darbi nödig ſe em to ſitten, wiſch

un ſtell an de Stöhl herum, keek ut Finſter un harr

de Ogen allerwärts as Een de Ordnen un Regeern al

lang dagli Geſchäft is, harr awer noch de Hann as en

lütt Kind. Denn muß je noch wat buten to beſtelln

hebbn , he hör er ſmidi Stimm inne Ræf, un as je

wedder ſtramm in Dær keem un Detelf fertig weer,

ſtappen ſchreiten mit großen Schritten. püttieru kraßen ,

framen . Blompull Blumenbuſch. fie cheln ſtreicheln. vers

tänneln verwickeln . ſtrev von ſtreben ſchreiten .
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marſcheer ſe mit em na'n Garn un wiſ' em de Böm,

raſch un baſch , vun een Stell na de anner.

Doch as Detelf nu an de Arbeit ging un de Dgen

op ſin Saken hebbn muß, mit fin ſcharp Garnermeß

een jung Stamm na de anner de Kopp afſnee, dat

Pork ſpalt, Riſen værſichti injett un verklev un verbunn

as harr he Wunn' ünnern Hann, do ſtunn ſe eerſt lang

ſtill un ſeeg to , meiſt de Hann oppen Rügg, denn hör

he er ſmidi Stimm as en Kind ſnacken un fragen : Db

dat den Bom wul weh de, wenn man em afſnee un int

Bork pul ? Ob dat Riis of oppen Ropp inſett waſſen ,

ob man jo nich en Truerbom optreden funn ? Se harr

ſo geern een , ſe wull em hebbn vær den Lundener Rark

hof, dar leeg er Mutter begraben, de al lang lang dot

weer, vertell ſe, un war ganz week un trurig darbi.

Och, Vatter drog dat noch ſwarer as ſe. Se keem

ganz int Snacen un Vertelln . Detelf hör er mit Ver

wunnerung an un feem bald darop mit int Snacen.

He wuß er jümmer wat to ſeggn un to antworten . Wa

feeg ſe em an as he er tröſt un vellicht wat Abſunnerligs

jä ! Dat funn he wul, dat verſtunn he. So wat harr

he all vær ſit dærdacht, dat weern ſin egen Gedanken

fit ſin Rinnerjahrn her, de bruk he blot to vertelin as .

man morgens en Drom vertellt. Dar paſſen de lütt

Diern er Geſchichten darto as harr ſe mit drömt oder

dröm noch. De Eenſamkeit drifft Lüd toſam as de

Wind Heu un Stroh, de fik awer verſtat de fennt

fik opt Anſehn as Landslüd inne Fremdn. Eeenſam

weert op den Hof, Een funn wul mal grueln. Db

baſdi barich. Wunn Wunden . pulen kraßen, ſchaben .

drifft treibt .
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-

Detelf wuß wat dat weer ? Ia wul wuß he ! Þe harr

mal as Jung in Düſtern en Plogked to Hus haln mußt,

dat Enn darvun weer herafgleden un raſſel liſen achter

cm an int Gras. Wa harr he lopen int düſtre Redder !

Ja he fenn't. Un je vertell wa je ſo oft abends alleen

vær Dær ſpelt harr, wenn de Voß anfung to bru'n

langs de ganze Marſch hin , denn trocken de Tüten hoch

xwer her, man hör er Fleiten bet faſt na Büſum na

de See hendal , ſunſt röhr fik keen Lut un keen Minſch

weer to jehn, wa't denn wunnerli weer ! Ja , man jeeg

er dat an deep in de Ogen. Doch denn ſnad je

wedder vun't Fröhjahr. Wenn toerſt de roden Peper

blöm keem ! De eerſten Fleerlinken darop, na den langn

Winter mit Snee un Js ! Se ſnack vun de jungn Næt,

wa de ut dat Sluf keken jüs as en lütt Geſicht ut en

gröne Huv mit Spißen. Se ſnack æwer den Kruthof,

æwer Peterſill un Suppenkrut, ſe ſnad un frag oldklok

un vernünfti as en echte lütt Husfrit. Detelf feef eerſt

gar verwunnert na er op. Do lach ſe op eenmal lud

un ſprung langs den Stig : er Vatter keem to Hus.

Cit em feem fe balo pebber torügg , je bung em

inn Arm , je feem' ſteil tofam den Stig entlank, dat

Mäden eernſthaft un wichti mit lange Stapp, um Schritt

to holn as en Jung de Soldat ſpelt. Se jä feen Wort

mehr. Detelf muß mit den Din noch den ganzen

Garn herum . He hör em gedülli an wat Detelf to

ſeggn harr, em gefull dat, dar weer Inſicht un Verſtand

1

!

de Coß bru't der Nebel ſteigt. Tüten Negenpfeifer,

Charadrius. Peperblöm Kellerhals, Daphne. Næt Nüſſe.

Sluf Kelch bei Nüſjen . Huv Haube, Frauenmüte. Sruth of

Gemüſegarten .



39

in. Dat much he. He wul fik dat marken . Dat leet

ſik hörn. He neem em noch wider mit rut na en

Koppel mit en nien Wall, dar wull he Paten ſetten.

Detelf muß em ſin Meenung ſeggn. Daran grenz en

Kappſaatkoppel. Weer ni recht wat, vertell he Detelf.

De muß he fehn. Wa't wul toging ? Dat verſtunn

Detelf nich. Awer he gung mit. De Dochder ſtapp

jümmer bi an. De Tid gung weg. Detelf muß to Hus

ehr je to Enn weern un verſpreken dat he bald mal

wedder feem. Wenn mægli much he mal enige Dag

inn Garn hölpen un naſehn .

Wa't vun keem wuß he wul ſwar to ſeggn, dat he

ſo vel torügg dach an ſin Dörp, an ſin Vetter, an de

ol Husholerſch, an fin Grotmoder ! Much dat vun den

Weg fam, wo he nu torügg wanner, dat de eben ſo

fanni eenſam un verlaten utjeeg as de bi de Schol herop ?

He föhl fik ſo eenſam. He harr dat noch ni eenmal ſo

föhlt, dat de weg weern de de Dod oder de Tid weg

nimmt. He harr je oft an je dacht, awer he wuß ni

dat he je na ſe lengt harr as nu. Se ſtunn em jümmers

tröſtli vær, wenn he mal vær de Tokunft forg , dat weer

as wenn je em vertröſten : dat war wul fam, de Miních

muß ſik gedulden. Un denn harr he wedder los levt

as wenn man inn Winter hæpt op den Summer, de

ſchall allens gut maken. Awer he kummt un deit dat

ni , he geit un hett dat ni brocht, he fummt wedder un

wedder, bet man ſit je wul toleſ anne Wärm begnögt.

Paten Pflänzchen, beſonders Dornbüſche. fauni jandig.

lengen jehnen, „ langen und bangen “. Goethe. hæpt hofft.
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Un menni Een jackt doch noch fold ünnert Gras ehr de

Sünn wedder ſtegen is. Schull't em eben ſo gan ? Wat

gung he toleß Annere an, dat he ſeggn kunn : Rath ' un

hölpt, ik hör dar ok mit to ? Weer't nog vær em fik

mit ol Klaßen an de Landkarten to frein ? mit ſin

Möller ant gude Geſchäft ? Un he ſülbn ? Harr he man

ok en Klutt Eer ünner de Föt, de fin weer ?

Warum dach he hüt ſo vel daran? Harr he nich

noch eben mit dat lütt Mäden klænt, as weern ſe beid

en Paar Spelkinner ? Un jüs darna keem em diſſe

Sedanken ? - Ja ! He, he harr de Kinnerſchoh längſt

uttrocken oder ſchul't dan hebbn, chul lang en Kerl

weſen ſin , wat Egens hebbn un don, un weer egentlich

uns Herrgott ſin Hoffegut un tehr jümmer ut den to

fünftigen groten Glücksjack. De war em noch mal as

Beteljack umme Schullern hangn. He ſeeg, dat ging ni

mehr. He muß fit fülbn raden un drieſt warrn , he

muß alleen den Weg ſöken , wenn't een gev . Un dat

wull he ok ! He fat ſin Handſtock faſter un rich fit

höger op, as he wegging, un fik noch mal umjeeg æwer

de Koptein ſin Hus, Garn un Hofſtell.

1

Wa dat Schickſal mennimal mitſpelt, wenn de

Minſch meent, he neem eernſtaft de farten inne Hand,

un dat ſchull nu angan ! To Hus op Mæl funn Detelf

Bad, dat ſin Vetter opt Leg leeg un em noch mal ſehn

much. He il glik wedder darvun. Hee funn em noch

jackt ſinkt. Slutt Eer Häufchen, Klumpen Erde. Spela

kinner Spielkinder. Wat Egeus etwas Eigues . tehr zehrte .

Bad Botſchaft.
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ann Leben un drück den tru'n braven Mann de Ogen

to, de he ſchüchtern ſo lang vær Vele apen hatt harr,

ahn vel Dank darvær, ok vær em. Un nu föhl Detelf:

So ſnee uns Herrgott de leßte Streng' af, he ſtunn nu

alleen un dat goll Eernſt to maken, dat he ok alleen gan lehr !

Sin Vetter harr em doch en lütt Arfſchop nalaten.

De Roßkämmer weer ſtorben un de ol Husholerich trock

tofreden mit en paar Saken, en Kuffer, Komod un Stöhl

na er Süſter. Un he harr alſo as't all verkofft un

klareert weer, en lütt Summ to'n anfangn in de Hand

jüs ni grot, awer doch en eerſten Injak .

Dat gev em en egen Art vun Sekerheit. Awer he

keek ſit nu allens twe mal ſo niep an. He frag Bäcker

un Bruer ut, he tareer de Roppel mit de Roh darop,

dat Hus mit de Fru darin. Doch wuß he je of recht

gut, dat he Credit un Totrun erworben harr, ok en

Kaptal, vellicht gröter as ſin Geldſumm . De ol Klaßen

funn em awer binah to nadenkli. Em düch dat ging

ni. Doch as Detelf em mal allens utenanner ſett, do

klopp he em op de Schuller un jä : So recht, awer

denn man ahn Sorg, un wenn Du mi brukſt, Detelf,

denn ſprick op mi, hier's min Hand !

Intwiſchen leep Detelf vel bi de Roptein. De Möller

leet em mehr Spelrum , he jeeg geern dat Detelf fik of

na wat Egens umde. De Burß war gut un he kunn

fach na Fahrstid un ſo mit den alleen klar warrn . Bi

de Koptein geful em't. De ol Bruskopp weer nett.

Streng ' Strang goll galt . irrid op mi rufe mic, an .

umde umthat.
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Gnaſter wul mal wat gegen an, wenn Detelf em wat

gründli værſlog . Awer he harr Verſtand un gev em

geern Recht, denn he wuß recht gut, wa wenig he vun

Land- in Garnbu verſtunn. Uenner Detelf ſin Opſicht

kreeg de Garn en ganz anner Geſtalt, mit weni Mög

Schick un Anſehn .

Dat Yütt abſunnerli Mäden feet un leep meiſtens

bi de Beiden er Snacken (wigſam darbi , ſtütt geern dat

Kinn in de Hand un ſmeet er groten Ogen ſitwarts na

Detelf oder de Dl um höch. Dat weer er Mod 10, 10

feef je ok ut Finſter langs de wide Marſch oder in

Sarn na de Böm um höch . Se funn awer ok op

eenmal int Räjonneern un Vertelln kam, mennimal

trurig, mennimal ſpaßig , man wuß nie warum . Dk mit

er much he wul ſpraken hebbn , wat he föch un antofangn

dach. Denn ſe ra em , as ſe mal na þeid to Markt

weſt weer, he chull en Handel mit Band un Sid an

fangn, fik en Hus buden mit grote Schiben un ſchöne

Safen Derachter.

Weer't ernſt oder weer't Spaß ? Dat wiſ' fik

bald, denn je ja , un de Ogen warn er luſti: Du büſt

en Narr, Detelf , Duſchuſt man bi uns bliben . Oder

wult Du Snieder warrn ? Un denn lach ſe un jä :

Se muß doch of wat to don hebbn, je harr Luſt to en

Kalwert andel.

Glik darop hör he er, as en echte Husmadam , in

de fæk befehln, de Deenſten in Ordnung bringn, dat

ſe vær er ſmidi Stimm in Drav lepen, gauer as vær den

Din ſin Gnaſtern.

de Deenſten die Dienerſchaft. ganer ſchneller.
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Sechſtes Kapitel.

Dat Unwedder draut.

Noch weer he mit fin Værhebbn nich wider kam,

as de Winter intre, un de Tid unruhig war. Jeder

mann vergeet do half fik ſülbn un ſin Kram.

Dat weer en wunnerlige Tid. Wi weern as en

Drift Schap oppe Weid, wenn en Gewitter opfumt.

Wi duſeln all mit enanner un edderfau'n unje Gedanken ,

wo wi alle gar vel vun harrn. Mennig Een harr ſin

abſunnerligen ſtill vær ſit. Un blot hier un dar drop

Een un de Anner en Hagelkorn in de dicke Wull, dat

he opfohr un ſin Nawers ſtör, de eben jo drömn ; de

föchen ſik en anner Stell un legen wedder opt dicke Fell.

Wat gung je dat an , wenn ſe't ni drop ? Wenigſtens,

wer funn't ännern ? As værn Dod feen Krut wuſſen

is, jo vær menni annere Wwel ok ni . Wen't drop ,

den drop dat. Nich dat wi keen Mitliden harrn, man

mehr as to vel, awer wi harrn teen Remedi. Wi

ſnacken mit Schudern vun den arm Poſtillon, de int

Snellmarker Holt æwerfulln un ſchändli dot flagen weer.

Keen Hus, keen Schün, feen Schol, feen Karkenbeſök

int ganze Land Sleswig - Holſteen, wo nich darvun redt

war, bet Een dat Hart bewer vær Wehmoth mit de

arm Seel, de hinut mußt harr op Königs Wagen mit

Königs Geld, un nich mal een vun de Dreguners anne

Sit, de in Szehoe rumfuln oder wi ſnacken vær

Swer un Luſt dat noch mal de Schüllige funn un op

-

Drift Trupp. edderkannt wiederkänen . V wel Hebel.

Nemedi Heilmittel. Dreguners Dragoner. rumfulut

faullenzen.
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Galgen un Rad öffentlich hinricht war, wo wi gewis

op Milen wit hinreiſ't weern, um Gottes Gerechtigkeit

to ſehn, un to Hus unſe Gedanken wider to denken.

Doch in Ditmarſchen weer dat Snellmarker Holt

wit vun uns, un de Schuder, womit jede Scholtind un

jede Poſtbad den Nam utſprok, weer jüs deſülwige, de

uns bi allens æwerful, wat wi Gruligs wuſſen. Dat is

all as ' t is, tröſt fif ol Vulmacht Hartnad, do lev he

noch. Dat weer all as't weer . De Unruh weer jümmer

buten. Wi leſen vun den Larm nerrn in de Türfi oder

günt baben in Spanjen, ebenſo as wi uns vun den

Veſuv vertelln , de nu wedder Füer ſpeeg , dat dat op

Hüſer un Dörper dal regen. Bi uns harrn wi weder

füerſpigen Bargen noch Krieg un Kriegsgeſchrei. Wer

îchull't anfangn ? Keen Minſch, den wi fenn. Napoleon

weer dot un leeg ſtill begraben op fin eenſame Inſel,

de keem nich wedder, un in Paris harrn ſe en Börger

König, op en Art as wi en Börgers - Depenteerten . Dar

weer't of verbi mit de Revolutſchons fit den natten

Summer Achteinhundertdörtig, wo't bi uns regen dat

man fum mal uns Herr Gott ſin leef wuſjen Roorn in

bringn funn un menni Morgen Weeten oppen Stempel

utwuß, en gräſigen Summer ! Ne de Mann feeg ni

dana ut, dat he wat anfangn war as Bonaparte un ſin

Generals, de jümmer as op't Theater gingn, Belz

mantels um bi de Pyramiden. He lik mit ſin Haarpull

mehr en Frankfurter Friſör, oder en Hamborger Bankier.

De de't ni. Wi harrn æwerhaupt nix mehr belevt,

fit General Chaſſee Antwerpen belagert harr un de nie

oppennerrn unten . günt jenſeit . baben oben.

Stempel auf dem Halm. utwuß auswuchs.
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-

Art Rieſenmöjer Bumben bun Duſend Pund int Sü

derdeel (Citadelle) (meet, de dær de Kaſematten fulln,

un de baller dat de sanoneers dat Blot ut de Dhrn

leep. Dat weer dat Leßte, wat wi noch lebenni ut de

Aviſen left harrn , wi , de nich jüs to de Dellſten hörn .

Wwrigens alſo of, as all dat Anner, wit weg un lang

her un blot wat æwer to ſnaden . En würkligen Sol

daten nich ut Bli un nich op en Ruppin'ſchen Biller

bagen harr mennig Een vun de Jüngern in ſin

Leben nich ſehn, dat ſchul denn al wen, dat en Dörps

jung, de in Kopenhagen bi de Garde ſtunn, ſo vel vun

en Narrn in fik freten harr, dat he mal to Hus keem

in den roden Rock mit en Swülkenſteert un en Ree'meß

anne Sit, um ſit to wiſen. Denn, funn he awer of

ſeker wen , ſchregen de Kinner vær em weg in Dodens

angſt, de to Noth den Schöſteenfeger Gundag jän, un

de Frunslüð flüchten achter de Dær, um natofiken, wo

de Mann natoſtür: denn en roden Rock broch nix Guds

wo he feem, Vagtsdeener un Stockmeiſter weern de

eenzigſten, de een drogen, frili en langen bet fik dat

opklär : he weer Geeſche Wold ern oln narrſchen Bengel,

de of wat beters don funn as Smudbüy ſpeln, ſchull

man de Oliche ſin paar Schüllings ſchicken, wenn he

wült æwer harr.

Alſo wer war bi uns dat Für anböten ? Denn

unſe Königs ſchuun of feen Lüd bang maken, wenn man

mal een jeeg . De repen eben ſo as wi na de Scholn

un de Rark, höchſten of noch na't Stockhus, wat wi

lewer bilang ' leten. Darvær intereſſeern je fit un wi

Swülkenſteert Frad , eig . Schwalbenſchwanz. natoſtür

hinſteuerte. Smudbir Geck, Kleidernarr. anböten anzündent.
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mit ſe. De ol Friedrich mit dat ſmalle Geſicht un de

(neewitten Haar, de fröher mal flaſſengel weſt weern ,

as man noch feeg , leep as en Tüt ſogar oppen Dörpen

mir nix dir nir vun ſin Wagen ut op dat Hus to mit

twe Schöſteens un de velen Finſtern, wat jümmer dat

Scholhus bedüdt un ſin ganzen Tropp vun dicke Herrn

inn Drav achterna, as lepen je vær'n Regen int Schur.

So weer he mal bi Detelf ſin lütten Vetter herinfam,

de vær Angſt fum jo vel Wind harr opdriben funnt,

um mit de Jungs „ Heil unſerm König Heil" antoſtimm '.

He keem jümmer to fröh . De dicke Sürüfchan de Achte

keem jümmer to lat. So weſſel dat bi uns af. Doch

kunn wi dat wul liden. Unſe Scholmeiſters feem' inn

Draf, unſe Scholhüſer inn Staat, unje Scholn inn

Smunk. Wi ſnacken mit vun de Method un den ,wechſel

ſeitigen Uennerricht“ , wo dat ſoldatſch bi her ging un

unſe lütten Bækers „ Gehülfen “ warn. De Perzepters

vun Dörpen muſſen na de Heið un na Möldorp de

Kunſt natolehrn un lange Regiſter to föhrn mit vel

Linjen, rode un blaue, vær langs un vær dweer, de

Scholſtuben muſſen der na bu't, de Diſchen der na in

richt warrn . De Jungs warn nummereert, wat menni

Een arger, de en guden Nam harrun Lüttjelüð hæg,

dat ere eben ſo gut weern. So lepen wi denn na de

Scholprüfungen as na en Parad', un hægen uns ſo gut

an unſen Perzepter un de Paſtor, de em de Lofred heel,

as an unſe Jungs er Antworten . Denn wi harrn em

fülbn wählt, den Preeſter un den Perzepter, dat ging

unje Ehr neeg wenn je fik uttefen : wi wuſſen den

I

Sdur Scheune. Bæfersflaijengel fladisgelb.

Bübchen . Lofred Lobrede.
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Uennerſcheed twiſchen en Autodidakten un Seminariſten

un twiſchen en Candidaten mit den drütten Charakter

nicht ohne Bedenken bet to den hinop mit den eerſten

cum laude oder in Ermangelung eines Beſſern.

Dat weer wat uns anging . Un dat weern jüs

de Lüd de uns verteln vun all wat værgan weer, al

vunne Schol ut, un wer nix wuß lehr noch as Tohörer

na bi de Prüfungen. Wi hörn vun ole Geſchichte un

nie Geſchichte , vun 666 vær Chriſto bet 1799 na

Chriſto, vun dütſche Geſchichte un dänſche Geſchichte,

vun Rarl den Groten un Gorm den Gamlen , in dat full

kum mal op dat uns Königs inne Schol na den leßten

fragen . Wat denn ? Weert nicht en Spaß wenn ſo'n

lütten pudligen Kerl as Detelf ſin Vetter grote Land

farten mit Farben op de wittkalkte Scholſtubenwand

tekt harr, un mit en Stod as en Bohnichecht lang op

de runn Placens wiſ ' un alle Bærn wuſſen wa de

Nams heten? De Scholværſteher harr't ſogar geern ,

denn he bruk in't Fröhjahr man de halwe Schol kalken

to laten . Un wenn wi uns Sünndags na de Predigt

inn Krog ſtridt harrn , ob dat na Klas Harms ſin An

ficht weer oder nich wat de Candidat uns predigt, wo

wi op en Milwegs na hinlopen weern um em to hörn,

ſo keem de vellicht nadem bi en Kinddöp merrn mank

uns un vertell us uterdem, wo't inne Welt utſeeg , ſo

wit wit ni ut dat Ibehoer Wochenblatt un den Al

tonaer Merkur leſt harrn.

So weer de Tid . En ſchöne Tid ! Wi leben in

en Ruh as leeg de Welt in't lennermeel un an Opſtan

tekt gezeichnet. merrn mank mitten zwiſchen. Wenners

mecl Mittagsruh Sieſta. Wer wen .
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weer nich to denken as to en ruhige Vespertid. Wer

mal en Hagelkorn drop , de ſchreeg wul lud op un weck

de em neeg weern . Awer an en Gewitter dach keen

Miních, of he nich. Un denn war't wedder vergeten.

Wer ſin groten Jung vun fæben Fot Läng mit Been

as Tunpaln un en kopp as en Flaſchappel dörch Phy

ſikus ſin Hölp un Kaſpelvagts Tügnis mit Spetſchen

dalers værheer un Ducaten bi den Kriegscommiſjär ni

dærtobringn wuß, dat je em oppe Seſſion nich na

Kopenhagen trocken un dar vær alle Arbeit in Tokunft

verdorben : dat muß en dumm Rerlwen oder en arm

verlaten Metfru. Un wer frag dar toleß vel dana,

denn wülke muſien doch hin .

Frili wat den Geldbütel anging, dat drop al Vele

op eenmal. De Geſchichte mit de Kopenhagener Bank

un de blauen Zettels weer ſo arg , dat de rikſte Bur

inne Marſch ni wuß, wo de Stüern hernehm'. Dat

weer en Wirthſchaf ſo ſlimm, as man't fik nu ni denken

kann un fum weet wa't mægli, dat de Liid ni rebellſch

warrn. Kaptal weer nich to kriegen. Wi hebbt erlevt,

dat en Burhof, de nu nog is, vær en Fürſten op to

ſitten, vær en Pund Toback is verkofft warrn . Un doch

ſleepen wi wedder los un ſnacken un vertelln as værheer.

Vertelln uns ſogar, dat en Bur den oln magern König

harr in ſin Berſtall föhrt, wo he ſin Ritperd mit blane

Zettels ſtreut harr ſtaats mit Stroh , un beide harrn

nir ſeggt, of de König ni .

Wat ſchuln wi maken ? Revolutſchon ? Wenn bi

de Seſſion inne Heid unſe groten Jungs harrn Stöhl

un Diſchen tweilan un opt Mark ropen : Wi do't dat

Flaſchappel Kürbis. Netfru Wittwe.
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I

nich ! Wi ſünd Landskinder un wüllt inn Lann bliben !

ſo heeln wi dat doch vær Unordnung. Wat ſchull dar

na kam ? Wi tru'n op unſe Abgeordneten, de wi wählt

harrn as unſe Paſtorn un Scholmeiſters, un de dat

gründli beraden in Ibehoe. Friliging dar bald en

Leed vun um, wo de reiſen Schoſtergeſell bericht:

Ibehoe, jeggt he, anne Stær, jeggt he,

Sitt de Nawers, ſeggt he, vær de Dær, ſeggt he,

Un de Stänn, jeggt he, oppe Bänk, feggt he,

Kriegt di Eten , jeggt he, un Gedränk.

Úwer dat weer tolek doch blot en Spottleed as wi ſe

fülbn to maken verſtunn in jede Dörp un Flecken op

jeden Minſchen , de uns nich gefull . Verglifen wi

doch en luſtigen groten Stegelfründ mit Robespierre:

Was Jenter dort im Großen war,

Stellt Dieſer hier im Kleinen dar,

un wat wi ſunſt vær Schabernac utöben , denn dar

weern wi ſtark in.

Awer nu op eenmal keem Bliß un Dunnerſlag

toglif, wi flogen hell op uten Slap, un de Ahnung keem

uns All mit eenmal : dat ' t losgan war. In Paris

harrn ſe ern König wegjagt. Wa ſtunn't mit unſe :

hairn wi Een ? Wat ? weer't nich en Dän un harr

uns cunjeneert ſit Minſchengedenken un länger ? Weer

dat ni de Rerl oder Sæhnsjæhn vun em, wo wi Dit

marſcher uns mit hau't harrn op jeden Placen, de en

Nam hett, vun de een Grenz bet de anner ? un harrn

em affloppt int Swinmoor 1500 un mennimal værher ?

Wa het he noch ? Johann oder Hans, mit ſin Bröders

di Eten dir Ejjen ſtatt Diäten.

1
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darbi. Un endli harrn wi uns bögen mußt, blot wil

wi to Wenige weern , anners harr he't ſin Dag ni

kregen. In do harr he't Land verdeelt as bi't Inſlachten,

do harrn wi de Friheit verlarn, do harrn je uns de

ferls hinſett, Vagt un Vagtsdeeners, vun den Landvagt

an bet to den Armvagt. Schrev nich de Een darvun :

Ich Anton Chriſtian Friedrich Griebel, Königlich be

ſtallter Etatsrath und Landvogt befehle Dir dem Ein

geſeſſenen Anton Pipip, daß Du bei Vermeidung

Gott verdori ! Dat harrn wi jo lang leſt un uns ge

falln laten un warn buten darvær utlacht, wenn wi mal

buten keem ' , wi, de frien Ditmarſcher – dat weer je,

infamicht ! Un dat weer deſülwige Art Kerls, de hier int

Fröhjahr op Holtſchoh mit jüjen Swin na Heið to Markt

keem' , mit ſwarte Pütt op den Rumpelwagen , Puttjüten ,

greſige Serls , mit en Sprak wa Hunnbeln angenehm

gegen weer. Un ſo'n Sprak ſchuun wi am Ende lehrn .

Harrn min Dag' keen Wort barvun verſtan, al ut Mit

liden gar ni dar na hört, de Keris ſeegen je gottsver

laten ut, toreten, mit Haar as weern ſe vun Müs rug

weg afgraſ't un en ſamm harrn ſe mit Dgen ni ſehn.

Mit de uns tojam to koppeln , wat de Mann incorporeern

nöm, dat weer je arger as uns mit de Kerls an een

Diſch to jetten. Weer fum to löben, harr de Mannt

ni ichreben in ſin apen Breef. Dat heet uns dat beten

Privilegen wat wi noch harrn ünnern Föten wegtrecken .

Frili wuſſen wi nich wat vær Privilegen. Awer dar

funn Jeder ſin Deel bi denken , en beten darvun harr

wul en Jeder un weer't man fri Weid vær en Schaap

jüſen mager. Puttjüten Topfjüten , Sütländer. rug

weg rant fort , oberflädslid ). afgraſ't abgegräfit, abgeweidet.



51

oppen Butendit, oder fri Schaltörf oppe Heiloh oder

fri vun Utgiften vær den König vun de Papagojen -Gill.

Dat arger uns .

Dppe Mæl weer recht de Plaß darto, dat all to

beklæn' . Dar keem en Barg Privilegen toſam un en

Barg vun Verdruß, wenn de ſchulln verlarn gan. De

Nachtwächter harr dat Privileeg , as Eedſwar Maat un

Gewicht oppe Mæl un bi'n Hæfer natojehn. He ſeeg

je frili ſin Dag' ni an , awer he hal jede Nijahrsdag

ſin Duppeltmarkſtück darvær, dat he mit en Ladung vun

verrußte Wagichaln, Löth un verolmte Maatfann anfeem

un de Frag de : ob't all in Ordnung weer. De Schöſteen

feger harr dat Amt, alle nien Gebüden „ intoſchaun “.

Darvær dat he dat ni de , harr he dat Privileeg , ſik

ſin Speetichendaler intoſteken. Ma ſcholin de Lüd op

den König vun Dänemark ! Wa cholln je op de Jüten !

Eenige weern wul mal wider na't Noorn, in Handel

un Wandel as Schipper, Handwarfsburß oder Soldat

mit de Lüd in Beröhr weſt. De Soldaten vertelln vun

dat dänſche Commando, wat je harrn lehrn mußt, cerſt

gar nich verſtan un bi Heure un Winſter eerſt menni

Ohrfig vun de graben Korporals inſammelt harrn, chr

ſe't richti begrepen. Dat weer je niederträchtig ! En

lütt Mürmann, en heel dumm Sterl, awer eernſthaft un

wehmödig , frag faſt jedesmal , wenn he mit ſin Achendeel

Rogg keem un ſo lang töv , bet Detelf dat dærmalt harr,

un jeden de keem opt Nie : Ob he wul de Lüd kenn ?

Ob he ſe liden much ? He, Mürmann Sind, much je

gar ni liden, dat weer en hämſch Volk, he fenn ſe. He

Gill Gilde. Eedſwar Gejdyworener. verolmt; wurm

ſtichig, vcrinodert. Heure og Winſtre däniſch): rechts und links.

4*
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harr je domals mit ſin krank Been , wat ſe hier ni harrn

heeln funnt, na Kiel int Hoſpital mußt. Dar weer't of

wedder beter warn. Awer bar harr he in en groten

Saal mit vele Annere legen , jeder in ſin Bett. Un dar

weern ok Dän' mank weſt. Nu weern vun de er

Kameraden abends na Fierabend kam un harrn ſe be

föcht. Of jedesmal værher eerſt anne Där kloppt, bet

man herein jä , denn op eit Art weern de Lüd höfli .

Awer denn harrn je jedesmal Go Aften jeggt, of to em ,

Mürmann Sind, Go Aften ! Nu harr he wul ſpäter

hört un ſik ſeggn laten, dat bedü in er Sprat Guden

Abend. Awer he harr meent, ſe ſchimpen em mit en

eernſthaft Geſicht vær en Ap, un he leeg dar mit ſo vel

Wehdag ! Þe harr fit grefi argert un de Qüd dat ſin Dag'

ni wedder vergeten. Ne, dat weer en hämiſch Volk, de

döchen ni ! Un nu chulln wi mit de Lüd tohopen jückt

warrn. Dat weer je, as ſchulln wi mit de unjaubern

Geſelln an een Diſch eten, oder feem' gar mit je in een

Bett to liggn . Dat wulln wi nich. Wi marfen nu eerſt,

dat wi Dütſche weern un mit de æwer de Elf tojam hörn

un nich mit de æwern Belt un achter Flensborg rop .

Nu fung wi denn ok an Schleswig -Holſtein meer

umſchlungen un Was iſt des Deutſchen Vaterland oppe

Strat un int Weerthshus to fingn, wat wi uns fröher

inne Liedertafeln ebenſo as anner Leeder in ahn vel

to denken inövt harrn, un wenn dat en dänſchen Korporal,

de nu bi uns Stockmeiſter oder Vagtsdeener weer, arger,

oder en bänſchen Conterlör oder Brandrector ute Stuv

drev , ſo ſungn wi dat mit um ſo mehr Vergnögen. Ja

Wehdag Schmerzen. Döchen taugten . jüdt gejocht.

in öpt eingeübt.
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wi æwerſetten de dänſchen Hauptleeder, as Kong Krüſchan

ſtod bi heuhen Maſt in Rög un Damp, ſo fürchterli

int Plattdütſche, dat op en Hochdütſchen harr weglopen

funnt, wenn het verſtan harr.

Denn de Mann arger uns beſunners. Wi harrn

em nix toweddern dan. He eet geern Sprittbackelſch de

ganze Nacht der, as man jä . Dat günn wi em. He

funn unſetwegen jo vel eten as he verdregen funn . Dar

harr em't gewis ni an mangelt, wenn he uns mal beſöch.

De ol Friedrich harr frili man jümmer en Stück drög

Brot eten un en Handvull Backwarf mank de Kinner

verdeelt. Dat weer netter. Un drunk Water ſtaats

Champagner. Doch dat kunn en König holn as he

wpull. Mi harrn em of noch dat leştemal , as he in

Ditmarſchen weer, vunne Grenz mit en Garde to Per

afhalt un vun Dörp to Dörp leidt, Værſpann lewert,

op jede Mil veer Spann nie Per mit dre Værriders

in Hirſchleddern Büren, ſchaten ut alle olln Böllers de

wi opdriben funn, mit de Klocken lüdt wo wült hungn ,

reden un fahrt vært Störten, un dat weer ſin Schuld

dat he jümmer to lat keem un inne Heið vellicht dat

Eten kolt warn weer, denn dar keem he eerſt Merrnnacht.

Detelf weer ſülbn dar. De Fackeln un Pickränz weern

gewis al twe Mal vernüt, dat ganze Mark een Qualm,

de Ohrn binah doof vun't Gebimmel ſæben Stundn

lang , as he endli langs de Schohmakerort rin klabaſtert

keem. Keen Minich ſä noch en Wort. He nück jümmer

uten Wagen un de Vagtsdeener Sörnjen leep al wat

ſtod bi heuen Maſt Säniſch : ſtand beim hohen Maſt.

Sprittbadelſch Sprüßgebacues, Confect. günn gönnten .

vært Störten bis zum Stürzen.
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de Been heeln bi an un reep alleen þurah, bet, bi de

Landvagt ſin Hus Enige mit inſtimn.
Annere repen :

Swigt ſtill! as weert inne Kark un de Andacht war

ſtört, un oppe anner Sit ' t Marf brochen je den Prinzen

vun Nör en Vivat ut, wat en Mann weſen ſchull de

op de dütiche Sit ſtunn. Wi kenn den Mann æwrigens

gar ni un lepen bald alle möd to Hus. Unſewegen

bruk he nich wedder to fam. Un dat de he of nich .

Wi hebbt feen dänſchen König wedder ſehn .

Noch weern wi mit dat Snacken in Schelli ni

vel wider fam ' as na en ſlechten Berhandel, wo ſik of

niy bi maken lett, un noch weer de grote Sianonichuß

in Paris ni fulln, do lüden op eenmal wedder in ganzen

Lann de Nlocen , awer nich um en König to begröten.

Sunnern de Mann weer dot, un de na em feem, fä man,

weer eerſt en rechten Dän, verdreih jogar ſin dütſchen Nam

in Frederef , de arf den Kram un den apen Breef darto .

Wi dröm ' ſo wat as vun Jerobeam un Rehabeam ute

Bibel : mein Vater hat euch mit Ruthen geſchlagen , ich

will euch mit Scorpionen züchtigen . Nu war't eernſthaft.

Dat blev nu nich blot oppe Mæl ünner Lüden ,

de geern wat ſnacken wüllt, wenn ſe mit er Roggnpaſ?

anfamt. Wenn Detelf Sünndags ſin oln Klaßen beſöch,

ſo drop he dar oft nadenklige Burn de eernſthaft æwer

de Sak (profen : wo dat hinutföhrn un wat dar ut warrn

ſchull. Sogar wenn de Dl alleen weer bleben de Böker

opt Bord ; nich Bolten nich Viethen war hindallangt

oder en Landkart beſehn wegen Strom un Grenzen,

keen Luſterempel mit Bokſtaben oder Figurn berefent.

Roggnpaj Roggenbeutel. Bolten und Viethen geleſene

alte Chroniſten Ditmarſchens. luſterempel Rechenaufgabe.
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De Gedanken gungn all den annern Weg . Detelf fülbn

ſteek bet an den Hals vull darvunun harr nog to

fragen , wa ſe Beid an to æwerdenken harrn. Macht

un Recht, Regeern un Volk, Geſeß un Plicht: dat war

cloppen Mal Erempels to bedenken , as de eerſten

Rekenopgaben na de Scholjahrn , wo man op eenmal

marft dat darvun feen Facit achter in't Bof angebn is,

dat man richti reken mutt op ſin egen Gefahr, un wenn

wat feilt kann man ut ſin egen Taſch toleggn. — Runn

de Mann in Kopenhagen don wat he wull ? Harrn wi

blot to betaln un to gehorchen ? Kunn vellicht mit be

raden as uns Lüd in Ibehoe inn Ständejaal den , un

denn jä de föniglige Commiſſar: dar war nir ut?

Muffen den roden Rock antrecken un denn vellicht mal

gegen enanner ſtan ? de na de Lüneborger Heid to

Manöver weſt weern, de to’n dütſchen Bund hör'n , de

Holſteener, gegen de Sleswiger ?

OI Klaßen wuß op fon Fragen nich jüs lik ut to

antworten , denn he ſeeg nich vel deper hindær as Detelf,

mank ſin Böker un wat he lef ' dar funn he nich jümmer

wat he föch . Dat Ibehoer Wochenblatt war glit ver

baden wenn't mal drieſt war, un keem mal en Rieler

Blatt to em, jo ſchien em dat de Olshauſens Jung doch

faſt to wit ging . He, de ol Landmeter, æwerle fik de

Saken jümmer na twe Siden, wenn Detelf lit dær wull

un meen, Unrecht muß ni wen un döß ni leden warrn.

De Di meen Unrecht weer nich all to verdrieben, dar

weer ni jümmer utdrücklich Een ſchuld an, dat broch de

Welt mit ſit. De Mann in Kopenhagen funn nich vel

æwerleTheodor Dlshanſen ein Hauptagitator.

überlegte . Döß durfte. leden gelitten.
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dargegen. Dat weer natürlich dat he en Dän weer un

toeerſt vær de Dän ſorg . Dat ging æwerall ſo, leet ſif

gar ni ännern . Dar ſeten de Lüð um em un dicht an

de Raß, jeder lang to , fo ging dat. So keem't , dat

man in Kopenhagen Slöjjer bu vær den König un de

Prinzen, Kaſernen vær de Soldaten, dat dar de Mürlüd

un de Malers vær de Slöfier un faſernen weern , de

Bäckers un de Schoſters vær de Soldaten, de Soldaten

vær de Bäders, de Dfzeers vær de Prinzen un wa dat

ſo tohopenhung as een Himphamp. Wa ſchul dar en

jüs vel Schuld hebbn , wenn je dar ad Nußen vun

harrn ? Je neger bi den Grapen, je warmer de Happen.

So ſnack de OI, un Detelf kunn ni mal rut hörn, ob

he dar argerliger bi war oder mehr tofreden. As Land

meter wuß de Ol vun Weg un Steg , Waterlöp un

Ström genau Beſched, un vertell, wa dat bi uns all

torügg weer. De nie Wegeordnung fung bi Kopenhagen

an to betern , denn ging't æwer Seeland, denn feem

Jütland, Nummer ölftein keem ' wi ; wenn wi Schoſſeen

hebbn wulln, muſſen wi ſe fülbn bu'n , betaln awer to

alle. Muß doch jeder arm Scholmeiſter, de ſin Be

ſtalung freeg , 533/5 Reichsbankſchilling utgeben „ zur

Vergoldung des Finopfes an der Marienkirche in Kopen

hagen !" De DI lach, wenn he ſo wit fam weer, un de

Reichs-Bank-Skilling maken gewöhnlich dat Schlußkapitel,

wa Detelf bi argerli war. - So ging't her.
-

Dat weer in'n Februar un März. As na Hollebb

de Flot, ſo jag de Unruh vun Weſten æwer't dütſche

Happen Mundvoll, Bifier . ölfteiit elfzehu, überleşt.

Hollebb tiefe Ebbe, hohle Ebbe.
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Land. As de grote Wagy æwer de Watten, ſo ſchum

ſe op an jede hoge Sted . Wi lejen un hörn vun Berlin ,

vun Wien. Wer kunn't ruhig hörn ?

In'n Utgang März en Morgen gung Detelf umn

Mælnbarg na den Garn, um to ſehn , ob de Froſt al

ganz ut't Land weer. Dat weer en ſchön ſtil Morgen

mit hoge Luft . He frei fik æwer de eerſte wille Blom

an'n Wat vær de Sünn, de as en lütt golln Knop ut

den Lehm rutkeef, as de Fahlnföt ſe drivt, de breden

Blæd kamt eerſt na in'n Summer. He plück ſe un beſeeg

ſe mit Andacht , de Lurk ſung darto , of inan noch eenzeln,

un he dach an Spreen un Hadbarn un en ſchön warm

Fröhjahr. Do keem æwer't Feld ſin ol Scholkamrad

Jan Pee, den he ſit Jahrn kum ſehn harr, in'n iwrigen

Gank op em to , bög af un Detelf ſeeg nu cerſt, dat he

fik en Bart harr waſſen laten wer't ganze Geſicht as

Maasklütt op en Strohdack. He weer Timmergeſell

warn, en groten farrigen Sterl, un harr fik al temli wat

herumdreben inne Welt, weer nu wul wedder to Hus.

„ Nu geit't los !" reep he Detelf to, ehr de noch recht

in't Lachen kam weer wwer ſin Jan ſin rug Angeſicht,

noch weniger to en Frag, ob he de Blomſche Wildnis

pacht harr . „Nu geit't los ! " un darbi munt he mit

ſin Dornhandſtock as en þauer mit de Sefel. He ſeeg

op ſin Art grimmi ut. „ Wat denn ? " fä Detelf, noch

11

Fahluföt Huflattich. iwrig eifrig. Mansflütt M003

klümpchen , -Häufchen. farrig fertig , ſtark. De Blomiche

Wildnis damit verglich Detelf Johanu's Bart. Sekel kleine

Senſe für Eine Hand, womit die „ Sauer “ das ſchwere Storn

in der Marſch mähen, in der linken Hand halten ſie einen

Haken , um das Forn aufzurichten.
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half in't Lachen un heel em de (ütt Blon hin : he meeu

dat Fröhjahr gung los un de Reiſ ' inne wide Welt .

Awer Jan Pee leet ſit ſin Ingrimm ni entwei maken :

„ De Sèrieg ,“ ſeggt he, „de Danz mit de Dän ! mit de

Puttjüten , mit de Smörbröder ! Den König hebbt ſe

al affett.“

Wer bein ? frag Detelf, de nu doch nich blot nie

girig war, ſunnern dat trock em dær un dær, as war

dat Blot in em umjagt un he hal op eenmal en anner

Art Luft, nicht blot Værjahrsluft, nioch wat anners.

,,De Kieler" ! jä Jan Bee , de vær de Rieler, wo

he mal arbeidt harr, de Kieler Jungens, Stieler Studenten

un Profeſſors un derglifen groten Reſpect harr ; de

Kieler ! güſtern Abend ! Hebbt em affett ! Is en grote!

Verſammlung weſt opt Markt, Hartwi Bejeler un de

Annern hebbt em affett un en Proveſoriſche oder wa't

heet inſett. Nu regeertwi uns fülben , hal mi de

Pijacker, un de Danz geit los ! Schaſt man jehn !

Ün darmit arbei he værbi , ahn op Detelf ſin Fragen

un kopen, wo he hinſtür wider to achten , as dat he

toleß noch mal umdreih un dær de Hann reep : Na de

Heid ! awer ik kam noch wedder, denn kannſt du ok

foorts mitgan.

Detelf ſeeg em na : dat leep en hitt æwer un

æwer. – Alſo nu weern wi dicht an dat Geſchäft, wo.

mit Blot betalt ward ! Wer war’t hergeben ? Wer harr

den Handel anfungn ? Wat war der vær inkofft ? Wa

ſunnerbar lepen de Saken ! „ Dat geit nargends ſo bunt

Smör däniſch : Butter, daron Smörbröder für Dänen .

foorts gleich, fofort .
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her, as inne Welt“ , plegg de ol klaßen mitünner to

ſeggn, un ſett den hinto : blot in Vullerwif, harr en

Eiderſteder jeggt, weer't noch bunter. Un darbi keem' de

Blöm un de Spreen, un de Luft leeg ſo unendlig un

ruhig æwer dat Feld jo wit ſin Dog rec un ſin Schol

kamrad verfolgen kunn, as dröm de ganze Gegend en

Morgendrom. War de of wafen warrn, wenn nu de

Flinten knalln un de Sanon dunnern un Minich ſtörrt

op Minſch, um em umtobringn ?

Detelf blev ni lang alleen mit ſin Gedanken. Denn

dat Gerücht ging as en Für æwer de Heiloh . Jeder

broch dat vun en anner Nant as dat Nieſte, jümmer

noch mit wat Nies darbi, wat de Annern nich wuſſen.

Detelf hör dat Geſpräch meiſt ſtill to . Vær em

feem dat darop an, wat he don oder laten ſchult. Egentli

weer't em gräuli , wenn he daran dach, dat he ſin Mæl,

fin ſtill Geſchäft, ſin Gedanken un Utſichten verlaten un

opgeben ſchul, um vellicht eenerwegens opt Feld oder

inne Strat æwer'n Hupen ſchaten to warrn as en wild

Beeſt un beklei't, wo man em funn . Un ſo Duſende

mit em. En ſtill tofreden Glück feem em vær as weer't

heilig , as weer't en Frevel , dat to ſtörn . He arger ſit

æwer de Larmmakers, de dummen, as de groten Stöh

mers Jungns, un de klofen as ol Klaßen ſin Kolleg',

de Landmeter Tiedemann, de al lang' int Land herum

reiſt weer un harr mit ſin Reden de Lüd den Kopp

hitt makt æwer de Stoppſtüer, de Holſteen alleen noch

betalen muß, de Dän all ſit lang ' ni mehr, un æwer de

Filialbank in Flensborg. Wat weer nu dat Enn darvun ?

Welt un Vullerwick zwei Dörfer in Eiderſted, daher

das Wortſpiel. beklei't begraben . Koppſtüer Kopfſteuer.
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He ſtimm ol Klaßen bi , wenn he ja , de harrn den

Riß ſo grot makt, dat he nu ni mehr to needen weer,

un he föhl mit em , wenn de Ol vun de Tid vertel ,

as he mit Tiedemann toſam de Milau dært Moor vun

Dubenheid bet Meldorp utmeet un regeleert harr. Wa

fe bar abends to Dörp na Haſted oder Heid weern int

Quarteer gan un harrn Hahnrei ſpelt um Haſſelnæt

un Tiedemann nich daran dacht Larm to predigen. Denn

wat dull dar toleßt ut warrn, wenn wi ' t ok derhaln ?

Wulln wi preiſch warrn ? Man ſprok je darvun , dat

de uns hölpen warn , dar weer't awer ok ni beter, warum

harrn je junſt Revolutichon makt ?

De Stoptein muß den Din biſtimm , dat he dat

Enn ni affeeg un den Utweg ni wuß. Awer wenn de

DI nadenkli war, ſo war he argerli un ſcholl ſif wedder

torecht. He ſcholl op den dütſchen Bund, den he

denn jümmer Hund nöm . Ja , wenn wi in Preißen

noch en Seri harrn as Friedrich den Groten mit ſin

Stock un Snuftobacksdoj ! Un he bruſ ' ſin Haar op .

Awer bær mußt nu. En ordentli Kerl döß fik ni op

de Näſ' ſpeln laten . Hau um di , dat ward wul kam !

Un Detelf harr den wedder de ganze Wef to denken.

Siebentes Kapitel.

Dat Unwedder bridt los .

Intwiſchen ging ' t würkli los . De eerſten Na

richten feem' , dat uns Lüd vun Rendsborg na Sleswig

needen nieten . Hajjelnæt Haſelnüſſe. preiſch Preußiſch.

dær surch .
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rückt weern, dat je op Flensborg gingn, dat de Dän

heranrück, un endli dat erſte Jammergeſchrigg æwer ' t

Land, dat bi Bau de Slacht verlarn , dat unſe Studenten

un Turner inne Flucht, dat de Reſt darvun inne Flens

borger Iſenfabrik vunn Haben ut mit Kardätſchen weer

tojam chaten, bet Blot un Bregen anne Wand ſprütt.

Darmit feem de Angſt wwer 't Land, dat wi dat grau

ſame Volt nu bald bi uns hebbn warn un wat denn

derut warrn ſchull.

Denn feem' de Preußen in de Slacht bi Sleswig ,

un de Bundestruppen achterher, in mit ſe de mofnung

æwer't Land un dat Beföhl, dat wi nich alleen un dat

alle Dütſchen Bröder weern . Ja würkli ! Jedereen vun

uns harr den oln Wrangel Vatter nöm mucht un wi

wuſſen fum, ob de groten Gardeofzeers ut Berlin oder

de ſütten Kerls baben vun'n Rheinfall hindal, de jümmer

lebenni weern un jümmer möd, de oppen Diſch ſtegen

mank uns ruhige Jungs un ſik ni jcham ' to reden un to

ſingn as opt Theater, uns lewer weern. Wi fodern je,

bet ſe æwer Lifweh jammern, un plegen je, as harrn

wi Göſ' to nudeln. Sunnerbar, denn wi legen uns

ſülbn eben værher innen Haarn, wo man en Pull to

faten weer. Wi Ditmarſchers argern uns æwer de

Eiderſteder Junkers oppe een Sit un æwer de Wilſter

Keesburn oppe anner, ſchimpen awer de Heimer , Reev

ſaat“ un de Swarten Holſten as æwer de ſlauen Angler,

Bregent Gehirn. foderit fütteri. plegent pflegen ,

pflegten . Pull Schopf, Saufent. Heimer Reevaat war

der Ausruf der Weiber für Holmer Rübſamen, aus Holm

jenſeit der Eider. de ſwarten Holſten aus der Gegend von

Nendsburg, meiſt Torfbauern.
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de en Mulwark harrn as lerri lopen Kaffemæln un

prätendeern dat erMelkföh feiner Raaß asunje weern .

Weern de ferls ni mit wen, as de Dän Ditmarſchen

erober? Weern je ni halwe Jüten ? Verlagen Volt

weer't, nich to tru'n , harrn noch vær nich tein Jahrn

mithölpen , dat unje Ditmarſcher Tollfrieheit ophör .

Grotpralers ! De Wilſtermarſchers harrn de Ditmarſchers

noch vær enige Winter int Ibehoer Blatt to'n Wett

ſmiten rutföddert. Diſſe lütten Bæfers mit er blauen

Wagens. Awer unſe Smid ut Dffenbüttel harr je to

recht wij't. Se funn ſik bi em melden, harr he int

Blatt dreben mit ſin Nam , je harrn dat Gewicht vun

de Boßein vergeten, wer mit Hunnertpundslöth ſmiten

wull, much ſik angeben : Silas Andreſen , Grobſchmied,

Offenbüttel. – So weern wi toleß , wenn wi buten nir

to ſtriden harrn , Norder -Ditmarſcher gegen Süder,

Marſch gegen de Geeſt, de Heid gegen Möldorp, inne

Heid de Deſtereggen gegen den Weſter, un de Jungs

kloppen ſif ſtratenwij '!

Sleswig - Holſteen ſtramm anne Wand , jungn wi

nu, un dat weer as föhin wi de beiden Bindeſtrefen ,

de de Dän uns wegſtrifen willn , as en Brügg awer

de Eider un toglik een wwer de Elf, de uns na't Süden

wij '. Wi muſſen en Heer hebbn ! Geld hebbt wi, jän

de Marſchburn, un uns Jungs jän : denn man los !

Wo int Weerthshus en Tropp tojam keem , dar heet dat :

Wullt Du mit ? If ſtell mi. Un Mennigeen wwerle

fit dat hin un her, bera mit Vader oder Vetter. Wenn

M ulwark Maulwerk . Terri leer. Bæker Kinderdheit,

Bübchen. Voßeln Kugelu zum Wettwerfen . Qwerle übers

legte . bera berieth .
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en Tropp darvun gung, jo gung ' t nich mit groten Larm.

Se repen wul noch en Bekannten to , de ſe mit Kopp

ſchütteln naſeeg . Dar war nie gegen lud , dat muß

Jedereen weten; denn dat weer keen egentlige Soldaten

(uſt. Wi Den unje Plich.

So betrach ſik of Detelf de Saf. Dat weer em

menni mal lichter weſt mit to gan as torügg to blieben ,

wenn wedder vun ſin Bekannten mit Geſang de Mæl

verbi keem'un em toreepen. Wenn man eerſt man

mal bi ſif ſeker weer , wat'n muß, ſo weer't nich ſo

flimm, dat man't ni anfaten funn. Awer dat heet hier :

fülbn verantworten . OI Klaſen ra' af. De Roptein

meen allerdings Alle muljen mit, ſik wehrn mit Ehrn,

wat der na feem muß fit finn. Pwer he weer gegen

all't Friwillige. Dat broch nix, broch weder Geld noch

Lüd. Befehl muß fam , Befehl weer Ordnung , denn

weer't Tid, ſo lang muß Jeder vær ſif un't Sienige

ſorgen.

So töv denn Detelf, as de Meiſten un nich de

Slechtſten den, bet he ropen war. Awer jede Naricht

gung em bet darhin duppelt an . Leid un Freid, Hof

nung un't Gegendeel ging as Wulfen oder Sünnichin

æwer't ganze lüft Land. Hofnung un Freid war frilich

ſelten recht grot bi uns, dar ſorg man buten vær : in

London, in Paris, in Petersborg , un bi unſe Beſten

keem jümmer mehr de Gedanke op : En Staijer, en Raiſer

de je mal wedder torecht ſett bar buten , un uns in Reſpect !

Wi wähln to't dütſche Parlament mit en Luſt as nie

mals fröher en Preeſter to uns Nanzel. Awer nargends

hett man't of wul mit jo'n Jammer to nir warrn jehn

as in Holſteen.
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Uchtes Kapitel.

In Krieg un Roth.

Glikgülti ſeeg Detelf den Vagtsdeener ins Dags in

roden Roc un mit en groten Bagen in dit un dat Hus

in un ut gan im of oppe Mæl tofam '. He wuß wat

he broch : de Order fik to ſtelln. Dat weer em al recht,

he much ni länger toſehn. He föhl fik op en Art licht,

dat neem em den Twiefel vun't Geweten, he bruf nich

mehr to fragen , ob he idhull oder wull. „ Muß “ is en

ſtreng Srut, hett awer mitünner en Smack as en geſunn

Appel, fumt blot op den eerſten Bet an .

He pack ruhi ſin Saken, de he ni mitnehm wull,

in fin Ruffer, gev den Slætel un ſin æwerflödi Geld

an den Möller, of Beiched wat dar mit warrn ichull,

wenn he nich wedder feem . Denn verbruf he den legten

Dag um bi en paar Nawers adüs to leggnun vun

ſin oln Frünn Afiched to nehm ' . Eerſt darbi föhl he

nu frili ſo recht wat he verleet an ſin Möller un ſint

ol Klaßen . De Koptein verſteek ſin Gefühl mit Gnaſtern

vun Bumben un Kartätſchen. Sin Anna keef ut Finſter

æwer de wide Marſch, as gung er't man half an . Awer

as he do gan wull, dreih je fik raſch um , gung ſteil.

op em to , jeeg em flar an un jä : Nimm Di in Acht,

Detelf !

Wa ſunnerbar ! Em weer wedder jüs to Moth,

as do he vær Jahrn as Jung ſin eerſte Reiſ ' na Flens

borg antre, un eben ſo dun düſſel he weg un jeeg fik

ins Dags eines Tags. Bagen Papierbogen. Bet Biß

Biſjeut. Du trunken , beſinnungslos. Süſielu taumeln .
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ni um . Domals harr de ol Husholerich de ſülwigen

Wör to em ſeggt, as nu dat lütt egendömli Mäden :

Nimm Di in Acht! He weer doch of nu op en Art

vull Freid , oder wenigſtens doch ſo vull, dat dat Hart

em flopp . Wat war ſe ſeggn, wenn he torügg feem ?

He weer alſo Soldat. He vertellt ni geern vel

darvun, Annerlüð hebbt ok nog darvun ſprafen. Awer

de Tid is wwer ſeen hingan, de ni ut en Jung en Kerl

warn is oder dar ſteef feen in em, un menni brav ferl

hett ſe Eer oppen ſopp ſchütt oder Snee oppe Haar

un Kræfeln inne Backen .

He muß fit in Rendsborg ſtelln . Dp Lerfähr drop

he al Kameraden in allerlei Optæg, mit allerlei bepadt,

wat ſur to dregen weer, oder jo lerrig un baar mit en

Stock uten Anick inne Hand, as gungt int neegſte Dörp

to en Markt. He harr alſo nich vel Gelegenheit an

fröhere Tiden to denken , as he al mal wwer de Fähr

fam weer . Enige keem ' mit Lachen , Annere faſt mit Ween .

Enige harrn al ſlimme Föt, Enige harrn al to vel

drunken, Enige nu al feen Schilling vun er Reij'geld

mehr, ahn dat je recht wuſſen wo't bleben weer, un

Detelf muß mit uthölpen . Dat ging awer an't Fragen

un Vertelln : Woher? Wofück ? Wodennig ? En groten

Marſchbur Sæhn weer oppe anner Sit, den ſin Vatter

em to Wagen hinfahrt harr. He weer en Minſch as

en Bom, heet Stark Voß, un war glik Flügelsmann

döfft, as he naher jümmer heet un blev . En wunner

ſchöne Geſtalt un en Minich as en Lamm, mit den

Detelf glit Kameradſchaft maf. Ok de Spaßmafer funn

Kræfeln Runzeln . finid Zaun. Wojüd , wodennig

wie. Söfft getauft.

5
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ſik, de ſin Amt al hier æwerneem un tru verwalt hett,

bet he bi Stolk int Lopen en Kugel freeg . Man wuß

min Dag ni , lach he ut Luſt oder Vertwieflung. En

ſnurrigen Kerl.

Un, ſunnerbar, as de Tropp fik in Marſch fett,

folgen . ſe all Detelf, as harr he wat to befehln, un

hebbt em of jo jümmer folgt, ſo lang ’ ſe tojam weern,

beter as Leitnant un Koptein, ob he glik ſin Dag' nir

to befehln harr un of nig befohl. Velmehr plegg he

noch ſpäter to ſeggn, he harr jümmer darvær jorgt, dat

weder Fiend noch Fründ, am wenigſten en Ofzeer je

um em wis war, dat weer dat beſte vær en Soldaten.

Awer he ſorg of al vun do an vær all de Klenig

feiten , de em un de na em hörn wulln , dat Leben licht

oder erdrägli maken funn, much't gut oder ſlimm laten :

vær ſin Föt, vær ſin Brotſack, vær ſin Flaſch, vær ſin

Lager. He harr jümmer en Drunk, en paar Kirſchen ,

en Stück Wuſt, en paar Loth Staffe, un to Noth vær

en Kameraden wat af . Frili keem em darto to Hölp,

dat he jümmer Geld harr to rechter Tid to fopen.

Awer he harr ſik ’ t of markt, wat de Moptein em öfter

feggt : Sogar in't Gefecht muß man de Ogen apen hebbn ,

un en ordentligen Soldat weer nie blot Kanonfoder

oder en dode Maſchin. Un he plegg bi flimme Tiden

fik de Wör to ſeggn, de em bald nadrückli as ut de ol

Husholerſch er Munn int Ohr keem , bald as vun Yütt

Anna, ſunnerbar, oldbelti : Nimm di in Acht, Detelf !

In Rendsborg warn ſe inkleedt un inereert. Dat

weer em greſi. Wa weer he oft dod möð vær gar nir !

int lopen im Lauf. laten ausſehen. oldbelti ältlich.
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Un wenn de Rerls dat noch verſtan harrn ! Awer an

Plöden öben ſe fik dat abends in, wat ſe annern Dags

as Dfzeers bibringen ſchuln. Wat war derut warrn ,

wenn't richti losging un brukt war ! Am tröſtlichſten

weer't em noch, dat he mit vele Scholkamraden tojam

int Glid ſtunn. Jan Pee weer ſogar ſin Nebenmann,

de harr of richti tövt bet ſe em repen un de groten

Stöhmers Jungs arbeidn mit er Flinten rum to'n

Tweibrefen.

Dat weer en fürchterli hitten Dag as Order ton

Utmarſch gebn weer, na't Noorn to, toerſt na Sleswig.

Dat ging ni morgens los inne Köhlen, as Detelf

dacht harr un dat vernünfti weſt weer. Detelf harr in

Rendsborg bi en lütten Hæker in't Quarteer legen, de

mit Lebensmittel, Grütt un Mehl un ſo wat en kleen

muntern Handel drev . Dar weer he bald ganz hüsli

weſt as hör he to't Geſchäft un de Familje : dat Geſchäft

flog je bi em in , de Waarn kenn he un funn mal mit

en Handrecken don . Dat weer en vergnögt lütt Hüslichkeit

un he föhl ſik dar glückli un tofreden , fenn al de halwe

Kundichop, wo he mit to klæn verſtunn un geern mit

ſnack, denn he erfahr ſin Deel darbi , wenn he vellicht

mal wat Aehnliches bedrieben war. He brü un narr

de Kinner, ſnack en ſpaßi Wort mit ole Fruns un en

anpaſſen mit junge Mädens. Dar harr he den Griff

op , jo dat wul mal een mehr feem um mit den jungn

Möller ut Ditmarſchen to ſpaßen . Darvun keem't nu

of, as he al lang ſit den Morgen ſin Ranzen packt,

Portwin in ſin Feldbuttel, en paar Stücken Schokelad

1

HandsPlöfeit Pflöde. Tw ei breken zerbrechen .

reden Handreichung, Hülfe. brü nedte.

5*
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inne Taſch kofft un vun ſin Weerthsfru an Wurſt mit

fregen harr, wat he man inſteken wul - dat dat um em

rum ſtunn, as weern't de Sienigen. En ſmuck junk

Mäden ut’t Hus bian keem noch, as endli de Trumpeten

blaſen un he mit ſin Bepackung oppe Nack un de Flint

ünnern Arm rund herum de Hand ton Adjüs gev . Dar

warn wul den Dag vele Thran vergaten, de en Hart

muchen week makt hebbn. Detelf heel fik tapfer, as ſe

em Glück wünſchen un hæpen op Wedderſehn. Awer

he harr lang to don um de Ogen vun de junge Nawers

dochter wedder uten Gedanken los to warrn. So week

un truri feegen je em an . Wat de wul in'n Stillen

vær em föhlt harr ? Dat mak em trurig un glücklich

toglik. Vellicht noch lang dropen fik nu er Gedanken ,

un denn ? Wa ſunnerbar is de Weltlop un dat Minſchen

Schickſal!

Alſo nich inne Morgenföhln ging de Marſch los,

dat weer nu al lat Værmdag, un noch ſammeln fik eerſt

de Duſende oppen Markplaß. Dar ſtunn ſe denn,

pall inne Sünn , mit en Gewicht as en Halfjack Mehl

oppen Rügg, in de enge Mondur, den blanfen Helm

op , dicht tojam drängt as Schap ton Verkop. So

ſtunn je . Woto ? Ofzeers lepen un reeden hin un her,

um je rum, mank je dær, rop an't Rathshus, dal vun't

Rathshus, hier langs de Strat, dar wedder torügg .

De Luft war to'n Sticken, dat dur Stunn, hin un

wedder full Een vun je in Ohnmacht, war wegdragen

oder feem mit Water oder en Drunk wedder to fik.

Dk de Starkſten funn fum mehr oppe Been ſtan, as

endli en graun Ropp ut een vun de apen Finſters wat

bian neben an . pall direkt , gerade auf. apen offen .
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herut re, wat teen Miních hör as de der neeg bi weer,

un as en Erlöſung flung dat Kommando, wat fik

duſendmal wedderhal: Vorwärts, marſch ! Un as de

Waggen op See blenkern de Reegen vun Helms op un

dal, de de langen Straten fülln, dicht an dicht ſo wit dat

Og reck værwarts un rüggwarts. Trummeln unTrumpeten

gingn un dræhn, Hurrah war ropen, Döker un Fahn win

ken, un as en Orgelton de jümmer toneem un æwer de

Köpp wegtroc, ja as en Storm klung uns of Leed duſend

ſtimmig inne Luft un bald ut' Dor int Feld rut: Schles

wig-Holſtein meerumſchlungen, deutſcherSittehoheWacht

un is wul ſelten en Geſang mit mehr Relion ſungn warn .

Awer nu de Marſch ! De Gegend is ſanni, kal

un bomlos. Dat is de Heidrüggn vunt Land, truri un

öd. Liklank löppt ſnorgrad de Chauſſee. De Stuff

ſteeg as Wulfen inne Höch vun all de Föt, all de

Wagens vær, achter un to Sit. De Sünn leeg darop

as to'n Braden. Harr man noch alleen gan funnt !

Awer Föt vær un Föt achter, hitten Dunſt vun den

Vær- un Sidenmann. De ewige Bewegung na'n Taft,

wat doch am lichſten gung, awer en Indruk mak as en

Bootfahrt, wer't ni wennt is ward vun't Anſehn ſee

krank. De Sweet leep in Ström dal, de Stuff ſett ſik

in allens faſt. De Lüd ſegen bald ut as keen Minichen .

Dat dur ni lang , jo harr Jedereen ſin Feldbuttel lerrig

un be fin Kamraden um en Drunk, de ok niy harr.

Dat war ſtumm un dump in de grote Minſchenmaſſe,

unheemli war't un greſi. De Marſch harr noch nich en

paar Stunn durt, ſo len al Wülk fik ſitwarts inn

wenntherut re hinaus redete. Waggen Wogen.

gewohnt. len legten. Wülk Einige.
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Schoßeegraben as fulln ſe hin , un dat hölp nix, dat Ofzeers

heran reeden un je opcumdeern mit gude Wör oder Mord

ſcheln. Man jeeg ſe't an , je funn ni mehr. Towilen leep

Een mit en fürchterli Geſchrigg, wat garni menſchli flung,

ute Reeg inne neid to Sit herin un ſtörrt mit de Arms

inne Luft dal. En Flüſtern ging um : dat weer de Sünn

ſtich, de feem nich wedder op . Denn warn vun de Wagens

ran befahln, un de Starkſten drogen de Unglüdlichen an

Been in Schullern as en Sad, um je darop to packen .

Detelf ſin Scholkamrad Jan Pee war bi't Eriz

vun fin Namraden meiſt vær'n Burn bruft. He ſeeg

mit ſin Bart, de em æwert ganze Geſicht na alle veer

Winn' wuß as Beffenheid op en Moorknüll, mehr as

en Wilden ut. Darto harr jüs he fik to en Redner

rop arbeidt. He harr ſif op ſin Reiſen en beten vun

Berliních Blickenſläger - Dütſch opſammelt, wat Handwarfs

burſchen do geern mit to Hus brochen un mank uns

Hæfers un Kramers as Hochdütſch utgeben, womit he

nu Vaderlandsgefühl un Soldatenanſtand utſprok mit

Handſlagen darto . Recht de Mann vær den Spaßmafer,

de gegen em an arbei . ,,Sterben für's Vaterland! ni

wahr Jan Pee ? Rein ſchöner Tod iſt auf der Welt !

Junge, awer Mehlbütel mit Swinskopp of nich to ver

achten, wat denn ?" Bet towilen Detelf ein torecht

wieſen muß : „Markſt ni ? Se narrt di je ! Paß man

op din Banjenett, dat du mi ni ſtickſt".

Jan Pee weer bi diſſen Marſch de Mann. Küll

un Hitten fat nich op em. Menni arm Döwel, de fum

mehr jappen kunn, le he un de grot Start Voß æwer

vær’n Burn bruft genect. Bejjenheid Beſenheide.

at nid op em padte ihn nid )t.
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de Leddern oppen Wagen as drogen je kranke Kinner.

ve harr darvær ſpäter dat Recht mitto ſin Geföhl Luft

to maken, ahn dat man em brüden döß. He kreeg ſunſt

den innerligen Sünnſtich, jä de Spaßmaker. Sogar

int Gefecht funn he't ni laten, rich fik achtern Wall op ,

wo de Sted achter leeg , de Dän vær fit, un fech mit

de Arms : Wir wollen fallen wie die Helden ! Jo nich,

Jan Pee, jä de Anner, buck di man dal un ſcheet man .

Wat he denn ruhi as en Geſchäft beſorg .

Dch , de Marſch weer fürchterlich ! Detelf harr nog

to don, dat he ſik bi Beſinnung heel. Towilen fung

em de ganze Gegend an to flimmern , as man't wul inn

Fröhjahr æwer en Husdad jüht oder langs en nie plögt

Land, as ſtunn dar Water baben æwer wo de Luft mit

ſpel. Denn vergeet he ganz wo he weer. Stimm '

keem' em int Ohr as he wul Dreihorgeln hört harr vun

de Heid her , as he noch bi Grotmoder weer, to Summer

Permark oder jo , Stimm'as vun vele Lüd, wo doch

wülke vun rut klungn as de fienſten. Dat weern Mädens

ſtimm ! De ſmuc Nawers Dochder ut Rendsborg feem

mit en Schal Water, rein jo fold ! un wa jeeg je em

an ! He wuß frili dat't Inbildung weer. Nimm Di in

Acht Detelf ! få denn lütt Anna mit de ol Husholerſch

ern harren Ton. Un he muß ſik oprichten, na Ogen

un Dhrn föhln , mit ſin Nebenmann ſpreken, wa ſur

em't of war, denn dat rüttel em op as en Minich op

rüttelt .ard , de dat Fewer hett. He fror of mehr as

dat he hitt weer. Op en groten Sootſwang beweg fik

dat halwe Regiment to , as Mirreems ewer en Fotſtieg

brüden döş neden durfte. Sed Kette. nie plögt neu ge

pflügt. Sootiwang Brunnenſchwengel. Mirreems Ameiſen .
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tredt, — wa lang dur't ehr man dar weer ! Detelf dach

an ſin Reiſ ' as Jung na Flensborg , ungefehr æwer

deſülwige Gegend, un ſack wedder torügg as man in en

Drom torüggfallt, un ſin Mæl un fin Garn un ſin

Klaßen un Koptein , un ſin ganze ſchöne Tið vun fröher

ſtunn em lebenni vær de Seel . Bet he denn endli of

an den Ammer ran keem, wo de Minſchen vær legen un

fik drängn as goll't dat Leben . Wat’t of wul de.

Dat weer de Anfang.

Dat harr ſik doch wul all dregen laten, harr man

en gut Enn afſehn. Ja, wenn dat vun uns afhung’

harr ! vun uns egen Lüd, vun uns egen Willn ! Awer

de muß je en Brett vær den Ropp hebbn , de ni ſehn

kunn, dat de Fadens ganz annerwärts trocken warn, wo

hier de Poppen na danzen, un wi weern tolek of nix

anners. Wi wuſſen all, dat England uns verkopen war

vær en guden Bott, un hörn bald of , wa man in Berlin

ünnern Diſch krop , wenn de grot Ruß mit de duppelte

Fuſt darop ſlog. Unſe Generals muſſen jümmer na

twe Siden kifen, zweien Herren dienen, ſtaats op den

Fiend los to gan un em dat Jack vull to haun . So

keem feen rechte Freid in uns, dar hung nir vær uns

ut, weder grote Ehr noch jüs en anner Lohn, as dat

wi unje Plicht dan un de Kerls mit enanner wij't harrn ,

wat en Holſtenjung is.

Doch he denkt ni geern daræver, ob he't glik mit

to Enn brocht hett, ſo gut as diſſe eerſte Marſchdag.

Dat geven Tid , wo man nich daræver denken kunn,

ahn datt Een dat Haar grau war.
DE domals hölp

Ammer Eimer. Wat’t of wul de wie es auch wohl

that. Bott Gebot, Angebot.
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nir, as dat man de Welt gan leet as ſe leep un fit

darmit tröſt dat man ſin Plicht dan harr.

Un doch, wer mucht't entbehrt hebbn ? Wer much

wünſcht hebbn, dat weer nich ſo kam oder he weer nich

darbi weſt ? Dat weer doch en ſchöne Tid, en grote.

Dat weer en Tid de dat Hart mal umfehr un allens

utbörrſt wat anrußt weer un oft dat Beſte keem denn

eerſt to Dag' . Wer hett do ni mehr dacht un föhlt

as ſunſt fin ganz Leben lang ? Dat weer en Tid , wo

de Minich dörchfichtig war bet op ſin leşten Blotsdrapen .

Do lehr man Minichen kenn, un wahrafti achten wennt

noch wat to achten gifft. Dat weer ganz wat anners,

fon Ramradichaft op Leben in Dod, as ſunſt en beten gude

Nawer chop un en beten guden Willn. De Minſchen warn

dær enanner wültert as Karten bi't Spill, un oft feem

Spanbur bi Trefffönig neeg bi to liggn un weer en beter

Kerl. Em hett menni Grafenjæhn de Hand drückt un he

hett Tehn, dat eben all' Lüd Minichen weern . Sif fülbn

Yehr he ſchäßen, un as he ni mehr bang weer vær den Dod,

wat ſchull he dat beten Leben fürchten vær de Tokunft?

So hett of em de Tid to en Mann ſmedt as vele Annere.

Wa geern denkt he noch an dat eerſte Lager na

den hitten Marich in de fölige Nadt in en þaudiem

dicht bi Sleswig oppen frien Feld ünner den hogen

Himmel ! Wa föt hett he ſlapen ! As he mal opwak,!

feeg he mit Verwunnern de blanken Steern æwer fik ſo

ſtill blank geruhig un fründlig , as lachen ſe em to oder

winken em, un he horch æwer de ganze Eer hin un hör

keen Lut as ſin getruen Jan Pee inn deepſten Kinner

wültert gewälzt. Sparbitr Pikbube. ſmedt ge.

ſchmiedet. Haudiem neubaufen.
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ſlapun wit af en Ton as wenn en Hund bell. ÞeHe

hett ſik oft dacht, ſo muß de Minſch egentli jümmer

huſen un ſlapen künn.

He weet noch der Morgen, mal, dat he eben vær

Dag Poſten ſtunn buten Dörp an en Feldweg. Inne

Schummern keem' en Paar Haſen, ſpeln as wenn ſe

danzen . As wenn je darop tövt harrn , fungn de Lurken

an to fingn. De Dag ſteeg int Often op jo ſtill as

wull he de Welt ni ſtörn, un as he Werda ? ropen muß ,

denn he ſceg Wen den Weg lank gan, do fahr he binah

ebenſo vær ſin egen Stimm tojam as de Anner, de en

(muck junk Mäden weer, dat na Melken wull. Se beiden

waken, as't ſchin , mit de Haſen un Vageln alleen . He

kunn't ni laten, dat ſchüchtern arm Kind ſo wit ſin Maal

't toleet, lank to bringn un vun er to hörn, wa't Vader un

Moder ging, as weern dat ſin egen . He ſeeg er lang na

un dac torügg, as je mit blanke Föt där den Dau dar

vun il. – Un mit de Sünn hör he Trummel un Pipen

un faſt in Ogenblick blenkern Helms un Banjenetten in

en lange Linje twiſchen de Aniden fit af un en luſtigen

Geſang ſchall wit æwert Land hin. Weer't Krieg ?

Ia wul weer't ! Wer bi Idſted un bi Friedrich

ſtadt mit wen is , de fann dat jeggn . He füht noch de

twintig Bataillons oder wa vel't denn weern , as man

je op eenmal æwerfehn kann , oppe Heilo . Al uns Lüd.

Wat ver Kerls ! us de Böm ! Achter ſin Start Voß

ſeeg Detelf mennimal, dat en Dfzeer de Hand mit ſin

ſpißen Finger inne Höch heel um to meten , ob he mit

fin Pickelhuv lik kam funn . Un weern je ok nich all

fo : wat ver Lüd harrn wi to Per, wat ver Per harrn

wi darünner ! Wat vern Artillerie! Sä doch General
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Williſen jülbn , dat he je nich jo gut ſehn harr. Een

funn wul dat Hart inn Liv lachen, ſe antoſehn. Un

wer wull ni dacht hebbn, mit ſo'n Heer jag’ man den

Döwel inne Netteln , wat denn nich den Dän' uten Lann.

He jüht noch den verwagen Zaſtrow ſin Pip ſmöken as

ſnüffel he inn Wind, ob man noch nich Pulver rük..

He hett den oln von der Horſt as vær Ogen mit ſin

fluddrigen Bart un en Stimm as ut en lerrige Beertünn,

as de merrn int Für reep : Man ruhi Lüd, tövt man ! Nich

minner den lütten Leitnant Borgfeld, en Möldorper Jung,

mit man Een Arm, wo he jümmer den Süwel mit inne

Luft heel un jung luden Hals væran, un de lerrige Vermel

fludder as na'n Takt an de anner Sit na ſin egen Wiln

bi an. Wer harr ni mit jungn, weer ni mit gan ?

Sunſt vun Moth un Courag' to ſpreken is en egen

Ding. Mit de Angſt geit ' t as mit de Seekrankheit,

feen Minich will je hatt hebbn . Dat weern lang ' ni

de leegſten Kerls de dar anjung ’ to ween' as toerſt de

Kanon' brumm ', un dat hölp Jan Pee nir, dat he vun

de eerſte Granat de in jin Neegde plaß en Stück op

jammel un værwiſ ' in ſin Rednerton : Mit ſolchen

Dingern da ſchießen ſie ! Denn wenn man ok vær ſin

groten Bart ni ſehn funn, ob he roth oder bleek warrn

de, jo harr de Red doch keen Ton un de Spaßmaker

funn't ni laten em to jegon : Du meenſt wul, Jan Pee,

je ſchuln di mit Appelſina jmiten. Im Grunn weern

wi all lik, wennt warrn kann man allns, as de Bäcker

jä , as he den Aben mit en katt utwiſch, awer de fre

atur jankt doch, un't beſte is toerſt, dat de Minſch ni

gut umkehrn kann . Nöß ward ' t anners. Doch bringt

wennt warrn gewohnt werden . Sattfake. jankt freiſcht.
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dat bi uns ni licht Een ſo wit, dat dat Sriegsgeſchäft

em en Handwarf ward. Wenn dat Moth heet, ſo waßt

dat Krut ni bi uns. Awer wenn't Moth heet ſin Plicht

to don , much de Rreatur of in Een fik umkehrn, wenn't

Moth heet an ſin gerechte Saf löben , wenn man of

füht , dat de unrechten Hann de Raar fat hebbt un je

vellicht in Dreck fahrn ward – as ' t bi uns ſo weer — :

denn hebbt wi em. Dat hebbt uns Lüd bewiſ't in de

Hauptſlacht de wi Iewert hebbt - bi Idſted

harrn je wunn', ſeker, mit en General an de Spit as

wi em nich harrn un en paar mehr gude Ofzeers. Dat

funn bi uns jede Burjung ſehn, de de Ogen apen hatt harr.

un wi

Dat Feld, dat dar düngt is mit Blot vun Hol

ſteener un Dän inn Summer 1850, dat Slachtfeld vun

Idſted liggt oppe Höchde vun Sleswig , an beiden Siden

vun de Flensborger Chauſſee, de dat merrn bær ſnitt ,

dat Dörp Idſted eben rechts af to Oſten. Dat grote

Weſtergeheg reckt bet faſt ran anne Chauſſee, un links

ſüht man noch dat Poppel- un Elmholt, ok Hüſ' vun

eenige lütt Dörper, as Helligbek un annere. In diſſe

Gegend leeg ung Heer den Abend vær den 25ſten Juli,

füden to , Detelf mit ſin Kamraden in de drütte Brigad

na't Südoſten, in un bi en Dörp Güldenholm , Breckling

un dar hinto. Man wuß dat dat los gan war.

Den 25ſten, al lang vær Dag, kak Detelf fik ſin

Kaffee. Dat plegg he to holn na de Roptein ſin Rath :

Sik eerſt vermünnern un vernüchtern, mal an uns Herrgott

denken, vær ſin Magen un ſin Föt ſorgen un denn na

vermünnern ermuntern.
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fin Safenehn. He weer awer ditmal noch kum

darmit fertig un lur darop dat de Dörpsklock veer ſlagen

ichuli, do hör he al dat Teken to ' Opbruch. Mennig

flaprige Ramrad muß fik mit en koln Drunk un en

Stück Speck un Brot behölpen. Dwer vær ſtreckt

ſik faſt en Mil Wegs rechts un links, vun't Oſten na't

Weſtergeheg, de Langſee, bi Güldenholm föhrt dar an

de ſmallſte Stell en Lopbrügg ræwer. Dat weer de

Weg, wo in en lange Linje de ganze Brigad hincwer

troc, noch in'n Morgenjchummern. Dat weer en grau

wætrige Luft, dat weer ni düſter un weer ni hell, awer

de Röhlen de gut na de langen hitten Julidag' værher.

Dat damp cwer de Reeg, de langs de Brügg marſcheer

bet je bewer ; as vun friſche Per de eben uten Stall

kamt, un as en warm Dak troc dat æwer dat blanke

Water. Dat weer luſti antojeyn weſt, harr man nich

an wat Anners dacht. Uwer ſe weern noch nich all

paſſeert, ſo hör man links ræwer de eerſten Kanonſläg ’,

un Jan Pee greep ſit mit de fiv Fingern in ſin Bart

un jä : „Nu geit't los, Detelf ! Lat je kam'n ! "

Dat den ſe frili ſo gau nich , obglik de Ranondunner

bald vær de ganze Front langs dræhn un man meen,

bald dat dat Gefecht neeger, bald dat't wider weg trock.

Man formeer ſik, leet en Deckung anne Brügg un trock

langſam gegen den Dän an . Op eenmal feem denn ut

en Krattholt en Dfzeer rut jagt, dat Berd in Schum ,

op den General to. Dat heet Halt, dat heet Rechts in

en Ogenblick drop, un nu weer't as weer dar Wul in

den Din fahrt, denn he reep mit ſin Stimm as ut en

lerrige Tünn : „ So Jungs, ausgelangt ! " Un værwarts

wætrig wäßerig. Dak Nebel. gau ſchnell . Wul wer, Jemand.
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gung't na Weſten an Fahrenſted verbi de Gegend to ,

wo man vun Stolk inne Feern eenige Hüſ' harr be

marken funnt. Se weern wedder verſwunn, denn dat

fung an to regen, eerſt liſen , bald in grote Drapens,

denn as got dat ut Ammers, dat dat vun de Röck un

Steweln leep un bald de Weg' twiſchen de Knicken warn

as toreden Lehm bi en Tegelie. Doch dat heel uns Lüd

ni op . Man ſchüttel mal dat Water vun de Aermeln

un de Pickelhuv, man wiſch mal den Hahn af um de

Flint faſter to packen , man trock mal den Reem um'n

Liv tojam un fühl na den Buttel un de Patrontaich ,

un harr de ogen værut un na alle Siden mank de

Büſch dar, ob he bald opdufen much , den man föch .

Achter de Feldmark vun Fahrenſted feeg man eenmal

of links af vun de Hödide, wo jüs de früzweg æwer

löppt , en Sinul Minſchen hin un her wogen, as

man wul Meiers jüht op en grot Wetenfeld bi een vun

unje Hæv in't Holſteenſche; dat buck ſik un rich fik op,

dat drung værwarts un keem torügg , Gewehrſalven

knattern un braſchen dartwiſchen, as wenn man Säck

Arfen oppen Husbæhn utgütt, Qualm ſteeg darvun op as

in't Værjahr bi't Heidbrenn. Awer dar ging de Marſch

nich op to. En paar Wagens, de darher keem' , muſſen

holn bliben, bet dat Detelf ſin Bataillon værxwer weer.

Jan Pee leep nieſchierig heran um intofiken , un Detelf

bög of en Ogenblick af, as he jeeg , dat dat de eerſten

Verwundeten weern. Wa ſchreckli! Dar leegen ſe in't

Stroh ! Dat Blot lecf dar dær in't Wagenſpor un war

wegſwemmt vun den Regen aš vær de Dær vun en

1

toreden zugeritten. Tegelie Ziegelei . opduken auf:

taudien . Sinul finänel. Meiers Mäher. Arſen Erbſen .
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Slachterhus. He ſeeg man en ogenblick hin , wo dar

Een achter leeg as in't Verſcheeden, un vær em ſeet en

Annern mit en bleek Geſicht un Blot anne Hann. De

harr he fohlt un ſä to Detelf : „ Ik heff Fru un

Kinner un jeeg je wul ni wedder. Awer, " fä he un

wenn' de bleken Ogen gegen den Regen na'n Heben,

,,dat mutt fik wul all hölpen , wenn nu uns Sak man

gut geit ! " Detelf kunn em natürli niy ſeggn as en lerri

Wort, dat he't of hæp. Denn muß he wider un ſin

Plaß holn. Denn dat gung faſt in't lopen na Stolk

to . Dat jeeg man wul : dat goll dat Dörp to beſetten

ehr de Dän dat neem. Dær de Knicken brok man, wat

to ſin Afdelung hör , cemer de Roppeln leep man, dær't

lange forn wo't Een natt umme Been ſlog un ünner

de Föt tojam jack as ging dar en Wülp æwerhin. Bet

man wedder en Wal drop, wwer de Gröv ſprung, fik

in de Haſſelnbüſch faſt greep , rop weer, hindal - as ſtörrt

de Eer in vun en Sandful, un jüden op der de Hæv

un Garns op de Hüſ to ſtörm . Dar ſtörrten de arm

Lüd herut un uns langs er bekannten Garnſtieg' entgegen.

Fruns, Mädens, Manns in Hemdsmau'n mit lüttje

Rinner oppen Arm , ol Lüd de dat Draben fur full

all mit Dodensſchrecken in't Geſicht. Wülfe harrn fik

in en deepe Sandkul verfrapen , wo ſiden vun't Dörp

achter de Garns Detelf in't lopen dicht verbi keem,

vellicht al ſit de Morgenſchummern dar ſeten, denn ſe

weern as uten Slap opjagt, deelwiſ in Nachttüg un

half antrocken . So hucen je in'n Regen achter't

Dewer. Detelf jeeg man inne Flucht en oln Mann mit

fohlt gefaltet. hæp hoffte. Wülp Walze. verfrapen

verkrodien..
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en witte bomwulln Tippelmüß op un mit grote Winter

hannſchen an, ſunſt awer Hemdsmauen, un de Regen

leep em langs ſin grijen Bart dal . Dicht bi em jeet

en junge Fru mit en Kind anne Boſt, vellicht Dochder

un Enkel. Achter en Buſch huden ünner en groten

Regenſchirm twe halfwuſſen lütt Dierns, de gemis ni

harrn utſlapen kregen, Angſt un Mödigkeit ſtreden ſik

um ſe. En paar veer-, fiefjährige Bækers backen mit

vel Vergnögen Koken ut den natten Sand. Dat weer

man mit en Blick bi't Væræwerlopen dat Detelf dit

feeg , as en Bild in en Glasbær, de ſit vær Een um

dreiht : awer wat he of ſehin hett innen Krieg vun den

Krieg , nix is em Sütliger un ſchreckliger bleben as diſſe

Dle un diſſe finner in'n Regen inne Sandful . He

dach gar ni mehr an fit un de egen Gefahr, de dar

neeg nog bi weer, nich an ſin Kamraden. He ſprung

achter Jan Pee an æwer Hecken un Tun weg, un weer

een vun de Eerſten de in't Dörp rin keem un mit Enige

mehr en Hus beſett : ſo weer er Befehl. Dat halwe

Dörp kreegen je vull Mannſchaft, oppen Noorenn maken

de Dän det eben ſo, un man ſeeg , ehr man fik ordentli

umjehn un inricht, ſo dat man wuß, wo man ſeker ſtunn

un ſefer ſchot, dat vun darher en ganze Brigad inrück

un dat dat hier hitt hergan war.

Detelf feem mit San Pee un en half Duß Ram

raden vun achtern in en lütt Hus, jüs eben værher, ehr

de Dän dat vun værn recten. Jan Pee weer de Eerſte,

de glik der de Ræk, wo man rinkeem , op de Husdær

losſtörrt, ſik dargegen ſtemm un jä : Dat's dat grötſte

Lock, wüllt dat eerſt mal toholn. Dat weer wul dat

Boſt Bruſt. Bækers Buben .
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richtige Manöver weſt, denn he ſtunn man eben binn

ann Plaß, ſo war der vun buten anfat. Doch harrn

Detelf un de Annern kum de Finſtern redt, um vun

dar den Ingank to verwehrn, jo weer al de Tropp Dän.

wwern Weg dervun, um dat neegſte lerrige Hus to faten

to friegen un to beſetten . Dat gev denn uns Jungs jo"

vel Tið un Luft, fik ordentli umtojehn un intorichten,

denn dat war hier jach en Spill warrn as „Þarbarg

is min ". Dat weer en lütt Ræthnerhus mit en Stud

un Kamer vær, de op de Dörpweg jeegen , links ging

awer of noch en Snittweg verbi ut Dörp, en lütt Ed

finſter jeeg dar rut. Na Detelf ſin Plan, de dat all

raſch ewerſeeg un de dat nu to'n Vordeel keem , dat ſin

Aamraden geern den, wenn he blot wat jä , hafen je de

Finſtern ut un ſtoppen je bet op (üttje Löder mit

Betttüg vull, wovun de inlaten Bettſtelln vull leegen ,

noch warm vun de arm Lüb, de dar eben rut jagt wen

muchen . Gegen de Dær bunn' fe de Bæhnledder, ſtelln

Banken, Stöhl , Dijchen , Bred un wat los oder los to

friegen weer, dargegen un gegen de defern Fachmüern

un len fik derachter, de Flintenlöp gegen den Weg rut.

Ni lang ſo ſlogen de dänſchen Spißkugeln gegen

de Fedderðefen un Bürn, as gegen Mehljäck, of wul

mal twiſchen där un gegen de Wand , dat dat Nalt ſe

um de Ohren flog. Denn de Haupttropp vun de dänſche

Infanterie ſtörm in dicken Strom vun't Noorn de Dörp

ſtrat lanf. Hoge Dfzeers in en ganzen Klumpen dicht

to faten friegen erfajjen . Harbarg is min Herberge

iſt mein , ein Kinderkampfipiel etwa um einen Sandhaufen .

inlateit in die Mauer eingelaſjene. Bettſtelln Bettgeſtelle.

Defern dünn. Bürn Kiſſenüberzüge.
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achteran. Wo haun unſe Kugeln dar hinin ! As ging

nich een feil ! Detelf hett man eerſt naher hört, dat dat

de dänſche Generalſtab weſt is , de Hauptgeneral Schleppe

grell mit dermanf, wovun de meiſten hier bleben ni wit

vun den Krüzweg. Se fallt as wenn man Bohn meiht,

jä Jan Pee. Awer in den Pulwerdamp un Larm jüht

man nix jüs genau. Doch deit man denn koldblödi ſin

Plich. De dicfe Sünuel war torügg drängt, gewiß ſlogen

unſe Sardätſchen dartwiſchen , de vun't Südoſten den Weg

beſtreken. Vun't Hus ut ſeeg man blot, dat en Getümmel

norden ut ging . Awer dat keem wedder torügg . En

dänſche Batterie jag bet in den lütten Sidenweg dich

bi an, harr awer fum mal afproßt, jo dräng uns Jungns

dar heran dær de Tuns un Anicen, haun un ſchoten

de Berls dal un jagen mit de Per un Kanon darvun

rüggwarts. Doch ging dat mit de wild warn Deerten

langſam. As Detelf ſe ut dat Sidenfinſter najeeg hör

he op eenmal en Dunnern as wenn de Eer bev . Dar

jag en Swadron dänſche Draguner achter na , de Ranon

wedber to haln . Do hör he lud op plattdütich ropen :

Anne Walln Jungs, ruhig, lat ſe fam ! Un as en

Waterſchuß langs de Slüſ'bek ſo klabaſtern de Rüter in

den Weg hinin , Säwel wwern Ropp . Denn ichall,

dat Rommando : Feuer ! Un hin ſtörrt dat as en Knuel

wwer enanner, Minſch un Per in een Hupen. Unſe Jungs

warn deelwiſ' bet in den Wall un Anick rin reden. Doch

weern je klok weſt un ſtunn meiſt an de linker Sit, jo

dat faſt nüms vun ſe mit de Pallaſchen to recfen weer.

Awer vun de Dän keem of een lebennig torügg . Mit

en furchtbar Hurah dräng' uns Bataillon nu ut beide

Weg herut, ut de Hüfer feem' je, de ſe beſett harrn, of
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Detelf mit ſin Kamraden, un wwer de Doden un Half

doden weg dreben ſe mit Banjenetten un Kolben de arm

Lüd vær ſik her as man Schap langs de Weid drifft.

- Dat weer de Slacht bi Oberſtoff. Se weer wunn '.

01 General von der Horſt ſteek fik ſin Pip an .

Awer dat Blot womit dat betalt weer ! De Priis !

Un de Gewinn de dar vær inkofft ! Schüllt wit vær

refen ?

In den Sidenweg legen de Doden ſchichtwiſ', meiſtens

Dän – of Minichen . Inne Dörpsſtrat legen ſe , as

weern ſe ſtreit, vele as harrn ſe ſit noch en netten Platz

utföcht, menni Een as wenn he ſleep , dat Geſicht op de

Arms, oder den Kopp gegen den Wall; man harr em

wecken mucht, wenn nich en Blotſtrom ut de Sit , der

en Lock inne Mondur oder en roden Pol rund um ſin

Lager wiſ't harr, dat ' t de leşte Slap weer , wo man

nich wedder opwaft. En jungen dänſchen Ofzeer, en

(mucken Minſchen, de Ropp vul fruje brune Haar, wo

em de Tſchakko vun affulln weer, leeg ſo ſtill as rau

he fif, harr eben en lütt Bild beſehn , wat he inne Hand

gegen de Boſt drüc un denn de Ogen en beten tomakt.

Detelf erinner fif, dat he em faſt vær en genblick

værher harr de Dörpsſtrat mit ſin Tropp hendal fam'

ſehn. Vellicht een vun de Kugeln ut ſin egen Harbarg

much em drapen hebbn. He harr nir to liden hatt.

Nich wit darvun leeg of de Spaßmafer vun ſin egen

Bataillon, noch mit en Lachen inne Mien ! Awer dar

legen of Wülk as harr de Vertwieflung ſe hinſmeten,

Stopp to ünners , Been to höch , Wuth in't Geſicht, oder

of nich mehr to fenn. Un dat weer noch nich dat

rai ruhte. ſtreit geſtreut.

6*
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Slimmſte. Dat Slimmſte weern eerſt de, wo noch Leben

un Stimm in weer ! Detelf hett noch Jahren to don hatt,

ſe ut de Gedanken los to warrn , ſo fürchterli weer't.

Huln un Schriegen is denn faſt noch ehr uttohoin as

Stæhn un Wimmern, denn dat verfolgt Een noch in'n

ſtillen Slap, wenn lang de Tiden anners warn , Winter

un Summer daræwer verlopen , Gras wuſſen is op de

Blotſtelln un Vergeten wwer den Jammer. To'n Glück

oder Unglück harr he of keen Tid wider, as dar

twiſchen dær to gan un to ſehn, wo ſik de Ogen nich

vun afwenn' leten. Hölp muſſen Annere bringn un

hebbt ſe ſacht brocht, ſo wit Minſchenhölp reckt. Vær

Detelf ſin Afdeelung war Sammeln blaf't, un dat

Commando lut : Sit af utt Dörp ſüdweſten to .

Do je man ut Dörp herut weern feem dat Detelf

vær, as harr he't all drömt wat he dar eben belevt :

ſo ſtill ruhig legen de Kornfelder to beiden Siden vun

dat Redder, wo ſe in marſcheern, graſen Köh un Per

as weer gar nir Abſunnerligs los weſt, ſunnern feem'

nieſchierig ant Dor, noch en Happen natt fuchti Gras

int Mul un ſehn fik dat Volk art . Dat Wedder flar

fif op , de Sanondunner ſchall ut de Gegend vun Idſted

oder Helligbek ræwer as vun en Gewitter wat aftreckt.

Darto fumt Hunger un Dörſt den Minjchen jümmer

mal to Hölp, wenn he ſunſt vellicht to Schann gan funn

in de grauſame Welt mit ſin weef Hart merrn twiſchen.

Jan Pee eet al int Gan an en Stück Spec un Brot

ut de Hand, dat harr en Döſcher Ehr maft na de eerſte

Morgenarbeit, un bald eet de ganze Reeg vær un achter

un de Feldflaſch war lerri maft bet op den leßten Drippen

de rut to drücken weer.
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Dat ging wedder na de Brügg to bi Güldenholm ,

wo ſe morgens æwer den Langſee gan weern . Warum ? Dat

friggt en Soldat nich to weten. Seggt war in de

Reegen as man marſcheer, dar harrn fik Dän in'n

Rüggen vun de Horſtiche Brigad wieſt. En Ordonnanz

harr dat lut toropen. Dat weer je frili natürlich , denn

fe harrn ſe ut enanner ſprengt, ſo muſſen ſacht wülk

na'n Süden fam' wen. Doch dat muſſen de Dfzeers

weten. Awer de Soldat föhlt dat wenn't rüggwarts

geit, dat war ſtill inne Reegen , un Jan Bee frag'

Detelf : „ Siniept wi ut ?"

Ja wul, dat den wi : wi knepen ut - op Befehl ,

General Williſen harr den Kopp verlarn , wi nich de

Slacht. De twete Brigad heel noch ſtill op den Placken

gegen't Weſtergeheg, wo je hüt morgen holn harr inn

Regen. Vær de heet dat ſo gut: Sehrt um ! as vær

all de annern . As man fik oppe anner Sit Güldenholm

un de Langſee oppe Chauſſee na Schleswig trop , do

feegen fik alle Ramraden verwunnert an : dat weer en

Rüggtog ! So wat hebbt wi erleben mußt ! Wi trocken

frilig mit luſtige Muſik derðun un in Sleswig rin,

„ mit klingendem Spiel“ as man ſeggt : awer mit wat

vær Geſichter jeegen de Börgers uns an ! Un op den

annern Enn vun de Stadt fahr dat herut denWeg æwer

Buſtorp, wo mal de Preißen rin fam' weern, an

Beamten un wat ſunſt Hannemann to fürchten harr , to

Wagen un to Fot, un en verſtännigen Minſchen kunn

fik ſeggn : Is Allens umſunſt weſt! Allens! „ Unter den

Mauern von Rendsburg wollen wir uns ſammeln und

fie ſchlagen“ meen Herr Williſen . Wi funn uns dar

geern ſammeln, dat wuſſen wi noch, awer je warn keen
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Narrn wen un nafam, wenn ſe ganz Sleswig harrn .

So vel wuſſen wi of.

Detelf ſeet torüggbleben op den Weg na Rendsborg

den 26ſten Juli an't Dewer, wo en Familie ut Buſtorp

em en Putt vull warm Arfen rutbrocht harr, as Williſen

mit wülk to Per værbi feem. Schmect's, Samrad ? reep

he em to . Sta ni op , Jan Pee, ja Detelf, un je langn

beid in den Putt un eten er Supp.

Menni Stamrad fehl dar, as ſe fik in Rendsborg

ſammeln. Wa feegen de meiſten ut ! Düſter oder in

grimmi ! Dat weer as harr de Spaß mank Detelf ſin

Tropp en Enn hatt ſit de Spaßmafer hin weer. Darto

Rendsborg jülbn ! Detelf föch glik fin lütt þæferfamilje

op . Em weer as fenn he de Strat nich wedder, as em

en fremd Geſicht oppe Del antwor. Do keemt eerſt

langſam rut, dat de ganze Familie as menni een

mehr – an de Cholera utſtorben weer. Detelf leep as

folg em de Dod as en Geſpenſt, dat he ut de Gegend keem .

Un doch weer dit noch nich dat Argſte. Dat Argſte

keem eerſt as man inn Harſt wenigſtens noch wat don

un den Dän wat wijen wull, ehr man fik de Flint ut

Hand nehm leet . Dat weer de Geſchichte bi Friedrich

ſtadt. Dat dar nir ut warrn kunn as en Minſchen

ſlachterie wuſſen ſogar de, de't anfungn . En Minſch,,

de as Detelf de Marich kenn , muß't as en reine Dull

heit værfam. Dar ſünd uns Lüd denn ok inne Gröben

ſtörrt un verdrunken as Rötten. Dit inne Nacht, æwer

natt Land, wo man nich mal los fam fann bi Dag'

mit en Kluwerſtaken inne Hand. Detelf is dær en Lock

Kluweritafen Springſtod.
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vun den Dit ſtegen , wo de dänſchen Granaten, de de

Stell genau kenn, jo vele toſam ſchaten harrn , dat he

wwer en Hupen Dode weg muß. He hett in Klei wadt,

dat he wul nich mehr en Minichen ähnli ſeeg : un darbi

pipen de Rugeln um em rum as Hagelkorns. Awer man

ward glikgültig ton Erbarmen. He ſteek ſik mit en

Rivſticken en Cigarr an , as he op eenmal de linker Arm

dalſacken föhl, alın dat he em wedder opheben kunn.

He harr en Kugel fregen. En weer't ganz Recht, he

harr nu fin Deel betalt un döß umfehrn . Em wunnert

blot, dat vun den Bliregen em Stopp un Hart verſchont

bleben is. He krabbel in Düſtern alleen torügg , bunn

fik en Taſchendof um den Arm un töv achtern Dik den

Morgen af.

Vele Lüd ut Ditmarſchen, vun Lunn, Hennſted,

ſogar ut Heid weern mit Et- un Drinkwaarn fam, um

vun de Erigen en Erquicfung to bringn. Vær Detelf

weer der Nüms. He föhl fit flau un fürchterli ver

laten un eenjam. Do, he denkt noch mit Schudern

daran, ſeeg he en lütten Schoſter ut Heid , den he recht

gut kenn, en ſpaßigen lütfen dicken runn Mann, mit en

Armkorf, wahrſchinli mit Spiſen, vun Tropp to Tropp

ganun na ſin Johann fragen . De ſtunn of in de

drütte Brigad , eben jo'n lütten dicken runn Rerl . Detelf

hör em, dat weer noch inne Morgendämmern, ſo dat

he em nich ſeeg : Hebbt jüm min Johann ni ſehn ?

Hebbt jüm min Johann of ſehn ? Un he war denn wul

wider vertröſt, bet Detelf em wedder hör : Min Johann

ni ſehn ? Em war greſi darbi to Moth , man kunn je

vun de Erigen ron denSlei Grabenerde, Schlick.

Shrigen. Nün & Niemand.
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noch weten, wa't tolek luden war. Detelf dach jümmer

an den Vers , de em noch vun fin Vetter ut de Scholtið

her mit en lütt Aennerung der den Kopp un't Hart gung :

Er frug die Reihn wol auf und ab,

Er frug nach ſeinem Namen,

Doch Reiner war der Antwort gab

Von allen die da famen .

He hör em toleßt of noch ſeggn : Na , denn mutt

if wul alleen wedder to Hus gan. Un he ſett ſin forf

dal, fik darbi in Moraß un ween bitterlich.

Alleen to Hus gan ! Dat weer ungefehr of dat

Teşte wat Detelf vær fik dach . He funn fik eerſt wedder

as he in Rendsborg in't Lazareth verbunn war. Glück

licherwiſ weer't keen Wunn, de em en Lidd ſtif mak,

wenn je em of en Tidlang de Beſinnung nahm ' harr.

Dk hett he deshalb nich mit belevt, as wide

Flinten aflewern mußten, wat noch mennig Een dat

Hart brafen hett , de dær alle Kugeln heel mank der

kam weer. Un wa Vele hett dat uten Lann dreben,

wovun menni Een noch inne Wildnis in Braſiljen de

Kugel kregen hett, de he lewer hier . hatt harr.

Un doch hebbt wi de Hofnung nich fahrn laten , datt

an't Maal föhrn war, datt nich umjunſt weer wat wi

dan un leden harrn .

Sogar as de Lüd wedder keem ' mit de Waffenröcf

an de je uns uttrocken harrn, mit de Flinten womit wi

op je ſchoten ; as de Farkenjüten wedder feem ' mit er

nietigen Haar un er jüjen Swin un bi'n Handel luð

mit uns ſprofen, as reden je unje Moderipraf, de wi

Lido Glied . netig nißig.
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blot noch ni richti verſtunn awer nu bald lehrn warn,

as menni rothköppi Geſell, den wi as dänſchen Korporal

fin Tid fennt harrn , as Controleur oder Brandrefter

wedder keem un æwer't Heider Mark ſpazeer as Napoleon

ewer't Feld von Marengo, as de ole dütſche Bund, de

feli afdankt harr, fröhli wedder introck un de dütſche

Kaiſer, de wi binah opwedt harrn mit unſe Stanon ,,an

den Grenzen des Reichs“ , in ſin Barg wedder inſlapen

weer, as dat Märfen vertelt , mit den Bart bær den

ſteenern Diſch wuſſen : bi uns blev de Hofnung waken,

dat't wedder los gan war ſin Tið un to Enn führt.

Wer noch en Büß beholn harr, de öl je in as na de

Jagdtid un ſlot ſe in't Schapp oder le ſe inne Lad, dat

dreklört Band darbi , un wer awer ſin Husdær dat

Holſteenid Wappen harr anmaken laten , de nagel en

Tafel ſwart Blick awer dat Nettelblatt, fefer in Ge

danken, dat he oder ſin Sæhn dat mal wedder afdecken

war ſin Tid , wenn't wedder los ging, um to Enn brocht

to warrn . Bet dahin faten wi wedder den Blogſteert

an oder den Spaden , den wi verlaten harrn, um de

Büß oppe Schuller to nehm , grepen na Hamer un Elß,

je na unſe Geſchäft un arbeiden as wcern wi dar ni

vun weſt. Wi funn dat, denn wi harrn unſe Plicht dan.

Awer allerdings harrn wi de Hofnung of nödig .

Dar weern noch ſware Tiden uttoſtan. Wat weert en

trurige Wihnachten 1850 ! Wat weert en truri Niejahr !

Detelf ſin Arm weer nich jo ſlimm weſt, awer he harr

fik wul verföſt in de Nacht ann Dit oder wa't ſunſt

kam weer ; he leeg lang int hißi Ferver in Rendsborg.

enn endete. Sreflört dreifarbig . Elß Ahle.
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Nadem weer he jwad as en Kind , un allens drop un

röhr em duppelt un drefach. He hett in ſin Leben nich

jo vel weent as in'n Anfang vun't Jahr 1851. Dat

weer afmaft, dat de Deſtrifer de Didſtadt in Rendsborg

bejetten ſchulin , de Dän dat Kronwarf. De Lazarethen

warn utrümt, blot wat to ſwad weer blev liggn. Detelf

hör darto . Dag vær Dag marſcheern uns fleswig

holſteenſchen Bataillons mit vulle Muſik dær de Stadt,

Detelf hör je een na't anner værbi trecken , he harr

ſtarben mucht, ſo truri weer he. Abends föd) em denn

wul een un anner Kamrad un Bekannte op , um Afſcheed

to nehm. Dat enn meiſtens mit en Jammer, denn

menni Een wuß ni mal , wat ut em warrn ſchuu , vun't

Land un de Saf nich mal to ſpreken . Dar weern Lüd

ünner, de Stunn lank bi Detelf ſeten, de twe groten

Hann op de beiden groten Kneen, as funn je dar nix

wedder mit anfaten. He hör vun nüchterne Lüb, de

daglank drunken harrn, ganz ſtill op deſülwige Stell,

as wuln ſe ſit dot drinken, un weern denn vun en paar

Annere anne Arms ut Süderdor trocken, as man en

Schap trect, un je gingn doch to Fus. Och dat

Slimmſte vun de, de ganz to Schann gungn , freeg he

ut Barmhartigkeit al gar ni to hörn ; harr't of wul ni

affunnt. Sin Scholfamrad Ian Pee feem mit en ganz

verwillerten Bart. He fenn em fum wedder ahn Mondur.

He wull inne Fremdn. Sä egentli niy as : Na, udüs,

Detelf ! wil tipinti mal.
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Neutes Kapitel.

Ales to Enn.

Weer't al truri nog , ſo war't bald der Detelf of

noch lanfmili . Lejen funn man nich jümmer . He harr

vun en Ramraden, det verſtunn, en beten Teken lehrt,

wat he fortföhr. Awer he dad) tole jo vel an ſin

Heimat in föhl ſit eenjam as en Waiſenfind. As Viller

inn Goldrahm ſtunn ſin Spelplaß vær Vetters Dær

vær ſin Ogen, de Weg na de Veid to , de Mæl un

Garn, ſin ol Klaßen, de Roptein och, wat ni all !

Un as mal vun de Ol en Breef feem , de dar værfrag,

ob he nich bald torügg keem un bi em de Fafſlabend

verbringn in enige Wefen bliben funn , do full dat as

en Funken in en Bulwertünn. Sin ganze Seel brenn

em vær Heimweh, in dar weer feen Plaß ſo wit dat

Og redt harr oppe Mæl, vun de blauen Höchden oppe

Geeſt hendal bet deep inne gröne Marſch , de ſtunn em

innerli vær jo hell un heiter un doch ſo wehmödi, dat

de Athem em ſtocken kunn inne Boſs. Þe dach an nir. He

mehr as to Hus, he funn fum de Tid aftöben , un wenn

he of ni mehr dröm vun Krüzweg' un Wiſpaln un

Weerthshüſ' as verzauberte Slöſſer, ſo weer he doch in

Slapen in Wafen oppe Reiſ ' .

As endli de Dag keem gung he al vær Sünnopgang

dervun. En guden Fründ ſchull em ünnerwegens en

Strec fahrn, denn hæp he to Abend na ſin ol Klaßen

hintorecken. - Wa war em to Moth, as he nu na un

na an de Grenz feem , de he as Kind un Burß fennt

Tefen zeichneit.
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un nu, in Jahren, ni ſehn harr ! Recht bekannt war't

em eerſt as't al dämmer un he wedder alleen gung. He

ging ni mehr, he leep . Dat war düſter, do keem he

toeerſt an en Koppel wo he fülbn op arbeidt harr. Dat

Dor ſtunn apen, he kunn't ni laten, he muß mal rin

gan. Do war he en Licht int Dörp wis. Denn keem'

de düſtern Böm gegen Heben ton Værſchin ; de Hunn

belin ; un endli ſtunn he würkli lebenni an Slaßen ſin

grot Dær, un vun den Sot her ja de bekannte Stimm

vun en oln Knecht in Düſtern ganz fremd Gunabend.

He ſchütter darvun un mak de Dær apen . Do keem de

ol Mann uit de Stuv mit Licht op em to, de paar

Jahrn harrn em bögt un witt makt. Detelf kunn nir

ſeggn, awer he cham ſik ni, full em umn Hals un ween

mal recht vun Harten.

Den annern Dag Icep dat hi flaßen in un ut as

bi en krogweerth. Detelf muß vertelin . Gegen Middag

feem of de ol Roptein . He ree eerſt ünnert Finſter un

feef dær de Schiben . Nöß keem he inne Stud. He

ſtunn en Ogenblick inne Dær ſtill, as de junge Soldat

in Mondur op em to feem, den Arm inne Binn. He

feeg em fühnich vun Kopp bet to Föten an . Detelf

neem ſik nett itt , værnehm, denn he weer hoch wuſjen

un bleef vun Geſich. Awer do greep he em op eenmal

an de geſunne vand, ſchüttel ſe em düchdi as en Kamrad

un ſä mit ſin gnaſtrige Stimm : Wilkam , willkam to

Hus! DI Slaßen jeeg barbi ut as en Vader wenn ſin

ẽst Inpt parò. 28 be pegree fü be not, Đĩnna fett
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of gröten ! ſe will Se geern mal ſehn, fam Se man

bald ! Detelf klung dat, as wenn man na en lange

Tid toeerſt wedder de Thornklock ut de Heimat hört :

ganze Jahrn jadt weg, un wat wen is (teit vær Een

mit den Klang op, as weer dat nie anners wen. He

verſprot bald to fam ' un dach an den Morgen as dat

lütt abſunnerli Mäden toeerſt langs der Stig op em to

keem. He frei fik er wedder to ſehn ; he wuß dat je

anners wen muß un lang feen Kind mehr wen funn,

awer doch kunn he ſik er ni anners denfen , un he muſs

fik værmaln wat je em nu vertelln war.

Newert Feſt funn he ni vun de Ol gan , de gar

ni nog frigen funn vun ſin Detelf un towilen ganz

weekmödi ut ſin Armſtohl na em opfeef . Nöß mak he

ſik en Morgen oppen Stig . De Roptein fin Hof leeg

noch as domals ſtuf achter den jannigen Weg, allns lik

un veerfanti , blot de Garn weer ſmucker, dat weer mit

ſin Wark. He gung der dat gröne Stackwark ünner

de hogen Eſchen nat Hus herin.

Awer wat verfehr he fif, as en grot ſlank Mäden

langs de Del op em to feem ! Se gung as de netten

Marſchburdöchter, faſt noch feiner , wul ſteil, awer doch

binah ſchüchtern , un dat brune vaar weer mit en Kamm

flicht dalſtrefen. Se keem awer blid op em to un de düſterit

Ogen weern fründli as ſe jä : dat is nett dat Se uns

nich vergeten hebbt . Do fenn he er eerſt wedder anne

Stimm. Awer he funn doch ni recht wat ſeggn, un

eerſt as ſe op er bekannte Siß anfung von fröher to

itif adter gleid ) hinter. verfehrit cricreceit.
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(naden un wat ſe em oft wul vær wunnerli Tüs vær

brocht harr , feem em de Sprak. Se ſnacken all de

ſchöne Tiden dær, un he vertell vun de ſlimm' de na

folgt weern ; de harrn awer of de drapen de to Hus

bleben in oft noch arger, un jo vergung em de Tid ,

he wuß ni wa gau un wa glückli, bet de Roptein halt

war un to Hus keem.

Natürli weer der ni an to denken dat he em den

Abend weg leet. He harr vels to vel init em to ſnaden

wat he bi anner Lüd ni los warrn kunn. De hörn ni

to Enn, ſo wuſjen je al wat gegen an , un ehr ſe ſif

recht verſtunn, gnaſter un braſter de ol Bruskopp dat

je man lewer ſtill ſwegen , wennt feen Larm geben ſchull,

un jo jeet he in ſin Eenjamfeit faſt gänzli alleen . Detelf

harr al vun fröh an wat, dat de Lüd antrock, bi de

Soldaten kunn he ſit oft ni bargen vær all de em an

hungn, Kinner un Oln mudhen em liden, de Roptein

weer dat eben ſo gan . Nu jeeg de em gar vülli as en

Kamrad an . Detelf föhl dat wul herut un wuß of

dat he in de Twiſchentid nog erfahrn un fehn harr um

mit (prefen to fünn : awer doch ſtree he nie, un likes

freeg he em gelinn herum , un dat de den Din gut, denn

egentli broch he blot dat Dullſte vær um ſin Urger los

to warrn. He harr banni mit leden , dat ganze Leben

weer em düſter un verdreetli warn , un wa geern leet

he ſif ophelln wenn man't blot antofangn wuß. He

hör ruhi to un bell der gar ni mank, wenn Detelf ut'

Lager vertell, nich as vun en Krieg ; dat de he nich,

dat weer em to grot ton Snacken . Awer he harrof

Tüs Zeugs . ſtree ſtritt. Iifes gleichwohl.
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dar op ſin egen Art de Ogen apen hatt un ſehn wa

Annere nich an denkt. Wenn he vertell vun de Wacht

füern bi düſter Nacht, un de Jägerkeden in hellen Sünn

Tchin wit æwert Feld , wa man all de lütten Dampküſeln

opſtigen jeeg un dat Anappern lankweg heræwerkeem :

ſo ſeet de gräßlige Krieg as en luſti Jägerleben in

Freið un Freden, de Roptein war blid , un Anna harr

lang dat Neihn vergeten un de Hann inn Schot falln laten.

Se ging bald un leet em en Stuv un Bett torecht

maken. He le fik eerſt lat glücjeli dal , he wuß dat

he vel Lev op Eern harrim dank ſin Schöpfer

darvær. Dat weer doch ganz anners inne Heimat,

wo man nich flof to wen brukt un doch mit Minichen

toſamhangt recht innerli , un nich blot mit Minichen,

jogar mit jede Buſch un jeden Klutt Eer de een bekannt

is. He keek den annern Morgen wit æwer de Gegend,

fin Stuv leeg baben, un fin Ogen gungn vun Punkt to

Punkt , un bi jeden war em warm umt Hart. Dar

weer he gan un dar weer he ſtan un an jeden Placken

harrn fil Gedanken faſt ſett, de nu wedder feem as ole

fründlige Bekannte. As he awer, do de Dær ging ,

nan Hof hendalkeek un Anna in en witte Morgenmütz

opt düſtre Haar un en dicht warm Winterkleed an ,

flink æwer de Steenbrügg gan ſeeg , do leep em dat hitt

ewer. He mak ſik raſch torecht un neem ſik vær, ni

länger to bliben as nödi weer ; he wull ſik bi ſin ol

Klaßen beſinn, denn he föhl : hier funn he vellicht unglückli

warrn as nie tovær, oder of unehrli gegen en ehrli

Fründ.

Awer de Koptein weer noch lang ni to Enn, un

Anna be ſo fründli , un wa tofreden jeet fik dat ni in
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en helle warme Stup. Dar kumt keen Lut de Een ſtört,

denn man fennt jeden un weet wat he bedüdt, un weun

mal in wider Feern en Wagen oder en Minſchen wankt,

1o denkt man vel darbi woher un wohin, un geruhi

tredt he væræwer. Doch en glüdlige Seel hört derto

oppen Lann .

Endli ging he. Dk beſunn he fik bi ſin oln Fründ.

Awer he broch nix rut in ſin Gedanken as en Glück

oder en Unglück, jo grot, dat ſin egen Will to ſwad

weer to wählen. De Ol muſs ſik richti dermanf miſchen

un em utfragen , denn de Jung war em gänzli wunnerli .

Do ſnad he dat banni drög un korthari mit ein der

un ſchüttel oder nück mitten Kopp, ſchick em awer doch

af un to faſt mit Gewalt nan Klev dal, un frag em

toleß mal oppen Knop : ob de Diern em of liden much ?

Do ja Detelf as he ſik bedacht harr, he löv. Do jeet

de Ol in jin Læhnſtohl un gruwel.

Wat Döwel ? reep de Roptein den Sünndag vær

Palmarum, as de Dær op ging un ol Klaßen in ſin

beſten bergenopzom Roc un blanke Steweln in Stuv

feem , dat is jelten Beſök ! wa kumt man dar to ! dat

bedüdt doch feen Friwarben ? De ol Landmeter leep

awer ni glik anne sed los , he ſett fik eerſt ruhi dal

un fung glifgülti vun wat anners an, as harr he gar

nir hört. Na un na rück he rut un jä , de Koptein harr

doch keen Luſt mehr alleen to huden, he harr lang ſin

Hof verkopen oder verhürn wullt un denn na ſin Sweſter

forthari kurz und klein .wanfeit wandern , gehen .

Friwarben Freiwerbent.
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inne Heid to treden , he weer doch man en halwen Bur,

of nagrad feen Kind mehr un funn je jo leben : nu wuß

he em en Pächter de gut weer, of ſeker, denn he, Reimer

Klaßen, weer ſin Borg. Awer de Mann muß en Fru

darto hebbn un dar paß ſin Anna to , de funn he doch

ni jümmer bi ſit beholn as ſin rechter Hand oder ſin

linker Og, eenmal muß de of er egen warrn, un en betern

kreeg je nich, ſe much em of liden, dat weer ſin Detelf.

De Koptein weer bi dat lange un langſame Drüden

ganz unruhi warn, opſtan un harr gegen an gnaſtern

wullt, awer de Ol tüſch em mitte Hand un ſprof eerſt

vulſtänni to Enn. Awer do baller dat los ! He harr

as vele Dellern gar ni an ſo wat dacht, fin Kind vær

en Kind holn un ſo los levt. Nu ſcholl he op Fründ

un Fiend, op Minſch un Veh, ſchon of de oln Fri

warwer nich, de awer ganz gedülli darbi jeet un mit ſin

Handſtock, de he nich wegſett harr, Figuren maf. De

fenn em. Toleß grummel he blot wat inn Bart, denn

ſtell he fik lik op ant Finſter un keek int Feld. Denn ging

he noch en paar mal langs de Stuv, mat do de Dær

op un reep ſin Dochder. As je rinkeem frag he er ruhi ,

magſt du uns Detelf lieden un kunnſt du em nehm'

wenn he um di værfrag ? Un as ſe em umn Hals full

un lud ſnuder, da jä he forb to ol Klaßen : denn iš't

afmaft, awer ſchick em jülbn, un awer dat Annere wüllt

wi ſpreken .

Dar liggt en Hof oppen Klev twiſchen Marſch

un Geeſt, de langn Stücken mit blanke Gröben

Borg Bürge. betern beſſern. tüſd, em beruhigte ihu.

ſuuder weinte .

7
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derachter, de graun Sandbargen darvær . In den

(mucken Garn to Sit wannert en glückligen Minſchen ;

warum ichull he't ni wen ? Dar hört weni to , wenn

de Nopp apen un dat Hart geſund is . He mag ni um

ſunſt (muſtern, wenn mal de Landvag op ſin Witten

verbi ritt, as jüs vun Abend , un de Bedeenter op en

Brun en beten achteran. De Büſch fünnt vær den ni

friſcher grönen un de Wulfen an Hcben ni goller wen.

He jüht em na un wünſcht nich to tuſchen ; denn vun

ſin Hus her dær de bæwer Þort fumt en ſlanke Geſtalt

op em to mit Geſundheit oppe Backen un Lev inne

Ogen, un wenn he de umfat, jo hollt he ſeker dat Glück

mit beide Hann' .

Nord un Süd :

De Welt is wit !

Oſt un Weſt

To Hus is beſt.

i T
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Dat weer banni warm . Dat weer op en Sünndag

namdag in Juli, as de Sticbein toripen un dat Rorn

gel war. Achterum ann Jümfernſtig , wo all de niebu'ten

Hüſ ſtat, ſchin de Sünn pall op de roden Bann' . Een

lütt Dachus en beten buten de Reeg war man gewöhnli

gar ni wis, dat verſteek ſit ganz achter en Koppel Vöm,

grot un lütt, as weert de Reſt vun en Krattbuſch, de

hier vellicht in olen Tiden anfungn harr. Uenner de

Böm leeg dat ganze Jahr en Stapel Ellern un Barken ,

de bald grot un bald lütt weer, denn in dat Hüſchen

der achter wahn Geertohm un mak holten Tüffeln un

Lepeln un Slev .

Wenn man langs den Stig geit, füht man jümmer

vun een ſmuck Finſter nat anner ; wer lift wul jüs ünger

den Bomflus dær , ob dar noch wat achter huj't ? Man

ſüht höchſtens an Summerabends wa de Holtſtapel vull

junge Lüd ſitt, baben un nerrn , ok wul ſplettbeent, denn

das en netten Plak to ſitten .

Awer vundag' feef man achter en þauwagen an ,

de jüs ünner de Böm dærfohr un in den Kaſtanje

vanni ſehr. Sticfbcin Stachelbeeren. toripen reifen,

zureifen . Achterum hintenum . pall direct. Dadhus Hans

mit Strohdady, von Dacf Neth . Soppel Haufen . Kratt .

buſch Unterwald . Stapel Haufen . Barken Birken . holten

Tüffeln hölzerne Pantoffeln. Lerelni un Slev Löffeln .

baben un nerrn oben und unten . iplettbeent rittlings.
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ſtuf vært hus blev en Deel behangn , en groten langbeenten

Bengel ſprung gau hemdsmauden achter raf, ſunſt weer

he vun de Tilgens Salfegt, en paar annere, de mit

Forfen achteran keem' , of mit Wuppen un Hauſaat be

ſtreit op Höd un Schullern , lachen lud dat je fik anheeln,

as de Grote mit biſterige Ogen un half in Slap achter

raf fahr , un en öllerhaften Mann ſtunn anne Sit, reep

mit en drang' pipi Stimm : „ Anton, Jung ' Jung' !

nimm di doch in Acht!" Denn him'un hoſt he en

beten un heel de Boſt an . He harr merrn in Summer

en falmucken Rock bet dicht ann Hals toknöpt un en

warme Müß op . Dat weer Geertohm .

De Grote ſtunn al faſt op ſin Been, he lach hartli

un jä : Geertohm, wi bargt uns wul ! Denn reck he de

Leden mal düchti ut as wenn he den Slap afichüttel,

lang na en Fork, dräng fik twiſchen För un Hus dær,

un keem bald wedder ut de Luk babn op fin Poſten :

he harr den ſmarſten , dat Afſtafen, un reep mit en

Babſtimm herin : So Jungs, nu man to !

He weer wul en ſmucken Kerl, as he ſo gelaten

mit de ſware Fork hanteer un een Barg Hau nat anner

inne Luk ſchov. Geertohm keek ut ſin bleke Ogen mit

Wolgefalln na em op un ſä blot af un to : Ewerdriv

dat ni Anton, ſe fünnt der binn' ni gegen an ! Awer

wenn de denn jä : Wi mæt de Waterbörſ doch mal

wijen wat en Hark is , Geertohm , lat je man mal jweten ,

ſo him un pip de gegen de Luf an : Beten gut na'n

ſtuf dicht. hemdsmauden in Hemdsärmeln . achter

raf hinten hinunter. Tilgens Zweigen. Wuppen Heu

rispen. himen feuchen . Leden Glieder. För Fuder.

afſtaken abforfen. Waterbörſ' Wafjerclub.
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achtern, Kinners , dat För is bald lerri! Darbi harr

he de Dgen allerwärts un jammel jeden Duiten de to

Sit full ſorgſam tohopen.

He harrtwe Röhun nich to vel darvær inne

Krübb. Vundag' war ſin ganze Aarn inbrocht, he harr

Glück mitt Wedder, un de ganze Börſ hölp em, ton

Pläſeer , dat gung jede Iahr jo . Dat weern luter junge

Bengels de Abends op den Holtſtapel hungn un flæn'n,

oder in Winter bi em inne Stuv jeten , wo dat nu vunt

För ſo düſter war, dat ſin ol Süſter fum de blaun

Taſſen int Schapp finn' funn ; je harr al den Kaffe

fetel vær de jungn Lüd oppen Diſch , un ſnüffelun

wiich half in Blinn' herum .

Dat Commando harr Geert al jümmer föhrt, fröher

mant fins Liken , nu as allermanns Ohm. He weer fin

Tið en bærdreben Gaſt un æwermödigen Patron wen,

de feen Dornhec torügg heel wenn en ol Fitel ſtreken

war. Do heet he jümmer de Bur. Denn tot Hahn

beer, Faßlabend , drog he en Dremaſter un en roden

Rump, as de Geeſtburn toværn , he weer de Kretler,,

heel awer of Ordnung as nu keen roden Kock, un

wenn he man reep : Minners , Kinners ! ſo broch he

den argſten Hißköpp to Ruh. He harr awer domals

en helle Stimm , de man mank alle rut hör , un

man hörſe, bet toleß de Rugſten ſattun möd

weern un heemli achterum brocht warn . Do heet he

de Bur. He wuß jogar de Frunslüd to regeern , un

harr alle Mädens ant Band. Wenn Sünndags de

Dutten Haufen . tohopen zuſammen . Sêrübb Krippe.

Aarn Ernte. Schapp Sdranf. Nump Oberjace. Siretler

diedsmann. rode Rod Poliziſt. Nugiten die Wildeſten .
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Melfdierns vun de Koppeln un Wiſchen torüggkeem' , qo

muſſen ſe all bi de Rauſted töben, bet der keen feil.

Denn comdeer he : Haft in ! un ſo ſungn ſe toſam den

Langn Weg herop , he mit ſin Drach værut; ſin Ol heel

ot al en paar Röh un Geert de dat Melfen. Wenn

man Slock ſæben en Geſang hör, ſo fän de Lüd : das

de Bur mit ſin Nalwer !

Nöß weer he krant warn, je jän , he harr ſik bi en

Hochtid toſchann' danzt un en enge Boſt kregen . Wücke

fän of, he weer mismödi warn , de rife Witt ſin Dochder

harr em verſpraken , em to nem ' wenn er Vader dot

weer, nu harr ſe awer den dæſigen Koogsbur nem' muſt

un weer ganz unglückli warn. Awer de weern all dot,

of ſin Vader un twe Bröders de bi ein wahnt harrn.

In twinti Jahrn weer denn ſin Finſter ni apen fam ,

fum de Dær. De Böm op ſin Værplaß harrn wild

wuſſen un dat Maas op ſin Dack. Dar harr ſik nig

ännert as de Holtſtapel, de bald grot un bald lütt

war, denn he nähr fik mit holten Tüffeln un Lepel

maken, awer je fän , ſin ol Süſter muſs dat meiſte darbi

don, he funn oft keen Luft krigen un feet frumm un

ſtumm inn Armſtohl.

So wuſs en ganz nie Anplant op , de blot vun er

Olen hörn vun Geert de Bur, de luſtigen Gelagen vun

fröher her, wa ſe Faßlabend mit en Fahn umt Mark

troden weern un de Bur mit en Dremaſt un roden

Rump værop. Dat weer nu all værnehm un lankwili

warn, nich mal de Melkdierns funn' en orndli Leed

Nauſted Ruheſtätte, Nuheſiß. feil fehlte. Nöß nad )her.

Wüde welche, einige . apen offen. anplant mucho,

Generation.
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mehr as een vun de lumpen Dreiorgel. Menni junge

Burß harr wul dacht, ſon Perl much he wen, un

Sünndags anfungn de Dierns to reegen, awer dat ſtunn

em ni an , un he war utlacht.

Do heet dat op eenmal, Geert weer wedder beter

warn, de Nawers harrn em vær Dær ſitten ſehn un

mit em ſnadt . He weer banni old un bleef warn , doch

harr he meent he war noch mal wedder junk, as en

Kunſchen de rugt harr. Dat weer in Summer. De

langs den Stig gungn, ſegen bald mit Verwunnerung

en Mann in en kalmuden Rock un warme Müß op den

Holtſtapel ſitten un Lepels pußen . He reep mit en

drang' pipi Stimm Sisjen un jenen an un frag na

er Din un Verwandte, he kenn alle, wuſs vun ſe to

vertelln un wull vun je hörn. Lang ' kunn he awer ni

ſnaden , towilen keem der gar keen Ton rut, denn hölp

he fik mit wijen mit Schrapmeß un Lepel. Awer wenn

he mal hoſt harr jo vertell he wedder los. Darbi weer

he jümmer fründli un munter, un de he liden much de

mujjet pebber fam, be für Dim to em. Dat weern

awer blot junge Lüd. So harr he bald en ganzen

Tropp, de feem ' jeden Abend wenn je Tid harrn,

wenigſtens Sünndags weert vull bi em.

Dar jeet he in Summer merrn manf op en Stohl

mit fin Lepelkorf, oder wenn em de Boſt recht Ruh leet,

baben op den Holtſtapel. He jä denn awer ſelten vel ,

ſundern leet ſe wirthſchaften, er Knep un Jux utöben,

oder cr Kräften probeern. Doch aller Hauptſaken

warn bi em beredt, un denn gev he ſin Menung. To't

reegen reihen , ordnen . Kunſchen Puter. rugen feiern,

mauſern. wijen zeigen . Schrapies Schabemnejſer.
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Hahnbeer heel de Föhrer bi em Prov mit en Beſſenſtæl,

bi em hungit de Angeln un dat Lamm, wennt mal ton

Fiſchen gung, un bi't Isboßeln ſmeten je vun em ut.

Mit gan de he awer gar ni mehr. Sobald dat in

Summer föli war, gung he rin , un in Winter feem he

nich uit de Stuv. Dar weert mennimal en Heiden

larm , un de Lüd ſtunn ſtill wenn je verbiſpazeern, dat

funn em ni lich to dull warrn, awer dat Drinken lee he

nich un ſmöfen funn he ni af inne Boſt, un Swinegels

lee he dörchut ni inne Börſ ' .

So führ he dat Regiment manf ſe as fröher mank

ſin Kameraden. Vundag' hölpen je em ſin beten Hau

to Hus fahrn , as jeden Summer, un he harr Schoh an.

Dat keem noch twe mal mehr int Jahr, wenn he na

de Marich fohr, cenmal to de Aarn mit Lepeln un

Slev un eenmal to Harſt mit holten Tüffeln.

Gewöhnli harr he en Dogappel mant de jungn

Bengels. Dar weer he egen in. En lange Tid weer

dat en lütten veerkantigen Möller, de fürchterli ſnacken

un ſtriden funn. De heel fik nu int Holſten op . De

harrem mal bien Hahnbeer en Vivat brocht mit en

lange Red. Do weer Geertohm op ſin Tüffeln vær

Dær kam, harr de warme Müß vunn Kopp nam un

op plattdütſch antwort, ſe jän as en Preſter, de Lüd

harrn ſik verwunnert un Thran'n inne Ogen hatt.

Nu weer Anton fin Schotfind, en Kerl , impajs mal 10

grot as he ſülbn un ganz dat Gegendeel . De feet

-

Hahnbeer altes Landesfeſt niit Wettwerfen um Faſtnacht

in Ditmaridien . Camm Fiſchnet. Isbobeln Wettwerfeit

auf dem Eiſe , gefrornem Boden . lee litt. manf zwiſchen.

unter. Qarit Herbſt. ni nipaß beinah .
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gewöhnli ſtill op jin Plaß ant Finſter; he harr ſunſt

mehr lehrt un leſ am beſten vær , ok harr he de

Kräften , doch bruk he je ni geern .

Vundag' harr he doch de Waterbörſ ' mal wiſ't

wat en Hark is. As he den Wagen wegichov un je

baben en beten Tid fregen , do fefen en paar Geſichter

ganz ſweti in ſtöwi rutun Geertohm pip : Allns

ünner Water ? as de Vois jä , do ſweet he vær Angſten.

De Grote is en Rader, ni wahr Wendel ? - Anton

muſter un feef mit nan baben . De Een de raf jeeg

heel den stopp vunne Sit, man jeeg glik dat he ni

icharp hör , he drog Dhrringn un jeeg doch al banni

laut it.

De jä : Dat maft nir , wi frigt ei wul mal

wedder inne Knip ! Un as he nu jo ut de Luk plitich

hin un her glup , jä he mit en heemli ili Stimm to

Anton : Kit mal langs den Stig , dar fumt de Penn

meiſter ſin nie Diern, de ſmuce Marie ut Wörn !

Darmit verſwunn ſin Kopp inne Bænluf, un glik darop

keem he mit jachen Schritten gau un nieſchiri nerrn ut

de Dær, leep eben jo ünner de Böm lani in ſtell fik

ganz glikgülti pall ann Fotſtig op .

Do feem en Mäden in Linnwullnrock verbi mit en

Armforf, je harr wul wat halt un weer noch nich int

Sünndagstüg. Awer allns weer ſo ſauber un drepli,

un de witte Müß jeet er jo rund umt Kinn un de

roden Baden, dat weer en Luſt to jehn . Se harr wul

as Vele gar ni daran dacht, dat hier en Hus un

plitſch liſtig. glupen guden . Wörn , Wörden Dorf

in der Marſch . Drepli paſjend.
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Minſchen weern, ſe jeeg vær ſik dal un ſtrak wat an

ern witten Platen torecht as je raſch væræwergan de.

Do jä Wendel op eenmal: Das en Leben oppe Geeſt,

ik ga inin Dag' ni wedder na Marích ! Do feef ſe em

verfeert an un war roth bet an den Hals hendal, je

ſceg binah fee as en Kind ut de blaun Ogen, un de

ſchüchtern Stimm pajs gar ni redit bi er ſturen Gang,

as je blöd Gundag jä un wider gung. - Anton ſtunn

noch mit de Fork inne Hand ännern Naſtanje. Se harr

em mit en Glup anſehn, he weer glik heran fam , awer

ſe weer al weg. Do ſä he argerli to Wendel, un pral

ari dat he dat hör : Du heſt doch din Rappſnut

jümmer to unrechten Tiden apen , du heſt je de arm

Diern rein verſchüchtert, wat ſchall ſe denken ? Pier

Wendel lach un jä : Weſ ' man ni bang, dats friſch

Blot , de fallt ni in Amdam as Schriwers Mamſell bi't

Rokenbacken , de hett al ehr Lüd jehn, wi jünd nich de

eerſten ! Awern (mucke Diern weert doch, Anton ! Un

darbi feef he em plitich ünner de Ogen.

Do reep Geertohm : Nu Rinners , verget ju nich,

funſt ward de Raffe warm, an fold warrn is wul nich

to denken , as de Katt ſjä, do gung ſe um en hitt Bri

chüttel rum ; famt man in !

Se ſtöben fik de Spiln un dat Faujaat vun Köpp

un Schulern un gungn inne Dær. Anton muſs fit

bucken ; inne Stuv, wo man noch en Tritt dal ging, reck

he jüſt ann Balken . Wücke Mann jeten al achtern

itrafen ſtreichen . Platen Schürze. verfeernt er directen.

fee idyüdt;tern. ſtur ſteil, ſtolz. (Glup Blic. ari ziemlich.

Narpinut loſes Maul. in Amdam in Ohnmacht. Spilit

Halme. Haujant Heujaamen .
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Diſch un ſtippen Eiermaan inne blauen Taſſen , de

Geertohm ſin Süſter jümmer wedder vull ſchenk. Gott

gev dat en König dat jo ſmecf, wenigſtens ſin Miniſters

warn dat gut hebbn ! Anton kreeg ſin Plaß ant

Finſter, Geertohm harr dat hilt mit Vertelln, Ale keem '

int Lachen un narrn ſif, bet en niet För inbög , mehr

hitte Geſichter keem' anne Ruten un in Dær, dat

Selächter war noch luder. Awer bald heel dat vært

Finſter, dat de Stuv düſter war, un Geertohm ſin pipi

Stimm drev de Annern to Bæn : Eerſt dat För lerri ,

denn fumt an jüm de Reeg ! Anton weer ſtumm , he

feeg inne Dämmern de ſmuce Maria er ſchüchtern Ogen,

un em düch jon Stimm harr he noch ni hört, Geertohm

ſin weer em min Dag' ni ſo pipi værfam . Doch as

bald dat leßte För afladt un wegbrocht weer un de

ganze Waterbörſ' Larnfeſt heel, do feem he mit int

Jubeln un gung eerſt lat mit Wendel to Hus.

Anton harr vel Opſlag mit Wendel un leep gewöhnli

De meiſten Annern muchen em ni liden un

heeln em vær en Sliker. Awer he funn æwer allens

ſnacken, un Anton meen ſin glupi Utjehn keem blot

darvun, dat he ni recht hörn de . Se wuſſen of jüs nig

op em to ſeggn: he drunk un ſpel ni, de feen Minich

wat toweddern un heel Freden mit Alle. Un doch, wenn

he Abends in Dær feem un mit en Glup æwer de

ganze Stuv feef, ſo harr he wat vun en Spißboben

geſich, of in ſin luri ſliri Gant un Sprefen. Awer

Anton leet nix op em fam, un de beiden gungn gewöhnli

mit em.

1

Eiermaan Feingebäc in Ningform . Nuten Fenſters

ſcheiben . Opſlag ilmgang. Sliker Schleicher. glupi

ſchielend , ſchen . ſliri ſchleichend.
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tojam to Hus; wenn he opſtunn, jo grep Wendel glit

na de Müß un gung mit. Denn ſnađen je , as junge

Lüd do't , wwer Vader un Moder, wwert Geſchäft un er

Leben to Hus, ok wat ſe ſunſt raf nn röhr, un wat ſe

mal antofangen dachten .

Anton harren wunnerligen Din, dat weer en

rechten Projectenmaker, wa he jümmer wwer lachen oder

op ſchelln muſs. Dat much he ni jedermann klagen un

doch muſs he't los wen , in Wendel hör jümmer gedülli

to un gev ſin Kath. – De harr al vel dærmaft . He

harr en Steefvader, de fik ni verdregen funn, de funn

em awer of ni entbehrn , denn Wendel harr en beten

Geld un ſin Ol wirthſchaf dermit. He much wul nich

vær ſin Moder, ſunſt harr he em dat fündigt un ſülbn

in Hann' nam. So ſehr he toeerſt de Slöſſerie to

Hus ; je fän , he weer en Baas in fin Geſchäft, mehr as

ſin Dle , de lewer na ſin beten Land leep un püſjel.

Dat weer Wendel awer toweddern, alleen arbeidn wull

he nich. Do gung he vunt Hus un lehr dat Rothgetern.

Dat dur awer of ni lang ' . Nöß harr he dat Schirm

un Wedderglæsmafen lehrt un weer en Tidlang bi en

Juden in Friedrichſtadt. Ok harr he intwiſchen roß

kämmert. Nu ſeet he doch wedder to Hus, Gott wuſs

wat he værharr , dar ſprof he ni vun. Sin Taſchen

geld verdeen he fik licht, wenn he wat inne Reeg mak

wat anners feen Minich kenn ', denn he verſtunn ſit op

allns. Sin Moder weer ſwack, man meen he töv op er

Enn , ſo war he fin Vader utfopen un en Handel an

jangn . He lunger wul na en rike Brut, denn he harr

dat (mucke Neihmäden, wo he lang mit leep , ſitten laten,

Bins Meiſter. Xüſſeln krymen .



111

1

of in Friedrichſtadt ſchul he en Leefſte hatt hebbn. Sin

Kamraden argern fit dat de Dierns em doch jo nalepen ,

he weer je en ol Anipohr, un jeeg temli verdrögt ut .

Anton much mehr vun em weten, de ſä awer nix

na . De fin Ol harr nu dat Project na Auſtralien

uttowannern, um Gold to graben , un Anton wujs ni,

ob he mitgan ſchull oder nich. Dar harr he vel mit

Wendel wwer ſpraken. He weer Timmermann as ſin

Vader , un beid weern düchdi. Awer de Ol harr

narbens lang Ruh bi . Denn foff he en tofam ftoh un

ret fik rik an Botter, bet he wis war, dat ſe fähr weer ;

denn en mager Stück Land, broch der Snakenmehl op

un ſei ſwedſche Staffebohn , de muſs he toleßt ſülbn op

drinken, nich mal Anton hölp em, obglik he jedesmal

ſmack un vertell, wa ſchön de Kaffe to drinken gung.

Nöß lehr he Proppens ſniden , wo he in Winter ſik

alle Fingern bi toſchann mak. Twiſchen in arbei he as

en Perd bi't Timmern un weer tag as en Reem un ni

umtobringen. Nu wull he Gold graben ! En Windjack

vun Glaſer mit jæben acht grote Jungs de eben ſo praln

un logen as er DI, wulln los . Dar keem en Blicken

ſläger, en rechten Scheſterbütel, un en eben ſo fuin grot

praligen Slachter de allemann ſchülli weern , de harrn

Böker, wo dat Gold un de Rohm in bi Schepels utmeten

war. De ſeten toſam bet deep inne Nacht un ſchregen

un reden , dat de Nawers feen Dg . to fregen. Dar

(mök Anton ſin OI merrn mank, ſitdem blot doffælige

finirohr harthöriger Menſch. darbelis , largeus

nirgend. totam Roh Kuh weldie getalbt hat. fähr troden ,

unfruditbar. ſmaden idymatzen. tag zähe . Edheiterbütel

Schwätzcr, Herumläufer. Doffælig taubfohlig.
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Zigarrn, de he fülbn dreih , de ſteek he bet halfwegs inn

Mund, jo dat he man ſtotwis mal mitjprefen funn .

Morgens fröh re he denn deſto mehr bi de Er un arger

Anton, denn he frag jümmer: Wat, wat ? is ni wahr?

wat meenſt, Anton ? Un doch heel de ſo vel vun em,

dat he em ni alleen gan laten much un ni ut noch in

wujs . Ton Glück funn de Di ſin Hus ni los warrn ,

un verkopen de he ni lich wat to bili. Anton harr ok

binah noch Luſt, he dach blot de „ glaſern Lüch“ ſchuli

eerſt mit ſin franzöſchen Jungs un de gelehrte Rlempner

aftrecken . So lang ra’ he jümmer af vunn Verkop , un

mak ſin Ol grotharti wa vel Hus un Garn werth weer.

Anton weer luſtiger wen as gewöhnli, nu war he

wedder ſtiller as ſunſt, un doch weer em jo licht to

Sinn as trock en Muſik vunt fülben dær em hin . Man

hett dat ſo mit wenn man junt is. Dat fumt æwer

Een as mennimal en Schin æwert Feld, man weet ni

wo he herkumt. So wenn man toeerſt wedder en grön

Saatkoppel füht mank den Snee de wegdaut, oder en

Lurk ſingt Een um Faßlabend unvermoden æwern Kopp :

dat iš man een Ton, un doch ſteit de ganze Summer

mit em op , ſogar ſchöner as he warrn kann .

De beiden Kamraden gingn ſtumm bi enanner fort.

Man brukt ok ni jümmer to ſnacken un hett doch gut

vun fik, de Gedanken jünd ni alleen un man kann ſe

los warrn wenn man will. Anton leet je wannern , ſe

weern all licht un forglos . He kunn ſogar an den

Glaſer denken ahn Arger, un vel annere GeſtGeſtalten

trođen jo verbi, all fründli. Doch as de leßte Namdag

væræwer gung , do weer dat blidſte Geſicht doch dat vun

grot barti ſtolz.
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de Pennmeiſter ſin Maria, un wo he of anfung , dar

gleden de Gedanken jümmer wedder na to as en Rad

in en blank Spor. He muſs ſif er værſteln wa je ſtur

un adrett værbigung, wa dat Minn er rund ut dat

Müßenband feef, un en Paar Dgen, blau un fee as vun

en Kind , ſtunn ' em vær, he funn je ni los warrn.

Do jä he to Wendel : De Diern hett doch mal

wat Abſunnerligs inne Ogen, awer ſo ſmuck kann ik er

ni finn! Wendel much awer of ſin Gedanken hatt hebbn

un harr vellicht an ganz wat anners dadit, dats verſcheden

bi den Minſchen. ve hör man fum un jä ja as in

Slap. So gingn je wedder ſtumm bi ſif hin, bet

Anton anne Dær weer, do jän je jif Gunnacht, itt as

Anton in ſin kamer feem in fin alldägli Neitichop

liggn jeeg , dach he deran dat morgen Warfeldag weer ,

he ſchud op en acht Dag' na de Marich to en Bu.

Arbeit is de beſte Wij'pal vær de Gedanken inne

Fremdn, de bringt je licht wedder op den gewöhnlichen

Weg . He le ſin Saken torecht un fit int Bett, in

ſleep bet ſin Dl em mit Sünnopgang wecen de.

Dat is wat eenförmi inne Marich ; ſogar dat Eten

un Drinken is ſwar un eenerlei as de Arbeit un de

Borrn, wo dat op drift un dreben ward. As Vullmacht

Witt mal ſin Aarnlüd aflohn, frag he : Na Minners,

wa lang ſünd jü hier wen ? Do antwor de mulfarri

Amlink : Ik weet ni, awer jæbentein mal hebbt wi

Mehlbütel eten ! un de Vullmacht jä : Denn lett fit

dat utrefen, dat gift fæbentein Dag' . Awer wat

Verännerlichs will de Miních mit hebbn , un wenn't to

gleden glitten . le legte. mulfarri maulfertig. Mehl

bütel großer Mehlkloß .

8
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gelten funt, ſo makt he't towilen wat buntig . De

Anechten in Arbeitslüd ſünd meiſtens ari rog , un de

Burn ſitt wul mal mit en Nacht dær int Büſumer

Mark un finnt den annern Morgen, dat je bet anne

Knorn in Win ſitt. Se ſünd of mit an Sünndagabend

in Weſſelburn achtern Kartendiſch kam'un eerſt Mittweks

wedder opſtan, wenn de Lüd to't Wekenmark fahrn .

Inne fetten Jahrn, vær disſe, plag redi dat ganze Land

de Wwermoth, do tründeln er Jungs mit Speetſchen

oppe Del un de Oln mit Ducaten oppe flegelbahn ; en

Bur hett inne Heid init ſin Grotknecht achter twölf

Lichten un twölf Buttel Win jeten ganz alleen, un dat

weer feen Wunner wenn mal Een den Hals brok, de

vunn Koog rut lifæwer na de Geeſt riden wull, oder

æwer en Barg Stroh anne Mür na jin Schündac rop.

De ganze Marſch harr den Rappel, un as de ſlechten

Tiden keem' , do ſchoten ſe koppheiſter un vun Hus un

Hof heraf, de fröher meen' dat ſtunn as op en Voſs

borrn . Domals is menni Knecht to en Beſitz kam un

menni old Husholn anne Armkais. Dat hett vel Unheil

brocht in doch mit Gotts Hölp ſin Guds. Vele de in

Armoth fulln , de ſünd of wul ganz dahadt, wenn je ſik

ni bögen kunn ' un de Arbeit don vær er Plogjung vun

fröher, oder mit anſehn dat er Ninner dat den , un de

Brannwin hett hölpen un de Krankheit darto ; awer ok

fünd dar wück ſunken un heeln doch den Kopp baben un

de Nam rennli mit Flit un Flicken. Nich ade hebbt

vergeten wa ſe herſtammt, un ni Een wa waceli dat

N 11orn sinöchel. Mittwets Mittwody . trüindeli rollen .

Speetídyen Thaler. forpheiſter topfüber. Voſsborrn

Ahlboden , Eijenjand. Husholn Familie. Daljadt verſunken .

Flit Fleiß .
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Glück is . Wi künnt noch mit en Vullinacht nöm, wa

de Grotöllern in Füll ſeten in de Vader oppen Knüll,

un de doch mit en Spaden ſif den Weg grav na den

Hof, de ſin Moder em mit Thran wieſt harr as de

Stell vun er Weeg. De Tið hett Ijen prövt un Stahl

utimedt: jeh man uns Volf an , mit Leden as Böm, un

bi de Wefern is noch dat Og apen bleben un de Hand

vær de, de fröher in Wulieben toſchann' gan ſünd . So

mag dat noch all gut wen, jo bunt dat of is .

Anton much der wul op en Tidlang wen , he paſs

der mank un ſpel ſin Kull mit ſin Nraft, he arbei vær

Twe un verdeen darna. Oppe Läng' war emt frili

eenſam . Man mutt inne Marſch barn un tagen ſin,

anners hollt man't ni ut. Us de Sünn un Maan jo

löppt dat Dagwarf dar af, ſo gat ok de Gedanken

jümmer denſülwigen Weg, darum ward je ok hart un

faſt, un bi Vcle deep un klar , dar bruf ſit en Gelehrten

ni vær to cham' . In Summer kannt prächti wen,

wennt all as en Sammt eben is oder vun de Rappjaat

as gele Sid, de Himmel unendli un de Seelenruh op Minſch

un Veh. Dat vergitt de Marſchmann nid ), un mank Buſch

un Brok in in en Paradies ward em dat enk in bedrückt

um't Hart un he kriggt dat Marſchweh na disſe wehinödige

Pracht. Meent jäm , dar hört vel Klawier un Vöker to ,

hier en Seel apen to mafen oder dat Hart to lengn ?

Anton arbei op en eenſam Hof. Dat weer en

wunnerſchön Wedder. Wenn he Abends möd op de

glatten Balken feet de he Dags behau, enige Knechten bi

Sinüll Naſen . Weeg Wiege. Jſen próvt Eiſen

geprüft. poden Glieder.Wekerni Weicheren . barit 1111

tagen geboren und erzogen . lengu ſelinen.
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em, jacht to flæn' , denn dat weer ſo ſtil , dat man de

Wagens vunne Heið hendal klætern hör, un de Dämmerung

le fik allmäli op de Gegend, eerſt oppe Geeſt as en

bleken Newel, denn æwer de Möldorper un Heider

Thorn un de annern de man jeeg , as en Def in Flor :

denn war em to Moth as wenn man ſik wünſcht inan

weet ni wat; he harr dat ſo geern, wenn de Bur ſin

lütt Dochder em oppe Sneen krop , en weefli lütt Diern

mit Haar as Sid un himmelblau Ogen. Ve dach fik er

as grot un ſlank opwuſjen, denn düd em funn je en

Mäden wen , wa he vær arbeidn muc) un er leef hcbon

as he nu niy harr . Un ſin Ogen lepen wwer de wide

Gegend un bieben hangt an den düſtern Heider

Thorn, wo dat noch herſumm as vun en Getöſ, un em

weer as harr he dar ſehn , wat he ſik dach.

Do frag he na Wörn rund, un kreeg light to weten

dat dar en ol Wetfru wahn ut en rik Familie ; de ſlog

fif ſauber der mit er ſmude Dochder. Se funn wul

noch mal en Arfichop don , awer de Diern harr ſik ni

trocken in de düre Tid to deen ', un weer bi den Penn

meiſter inne Heid. Dat weer ſe wen ! He küís de

lütt Flafskopp un dadh an Maria. He kreeg of to

weten , dat je en ol Medderich inne Heid harr, de he

recht gut kenn mitfams er Dochder, de ſogar mit bi ſin

Vader feem, un he dach, he wull ſik dar en Warf maken

un er mal drapen. – Darmit gungn em de Abends hin .

Sünndagsmorgens feem he mit ſin Reitſchop wedder

to Hus. Sin Ol ſtunn al int ſmuck Tüg vær Dær

mit en Zigarr bet achter innen Mund un de Backen

Sarf Gewerbe,düre theure. Medderich Muhme.

Borwand.
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holl vunt Sugen, de ſä em glif, nu weert richti, niu

harr he en Nopmann to Hus un Hofſtell de wat orndligs

geben wull. Anton war verdreetli dat dat glit wedder

los ging mit Hahnpotenanjläg ' un Grabben un as ſin

DI dat mark ſä he : Wat ? wat Anton ? wat meenſt ?

is't ni wahr ? in nu feem dat ganze Regiſter achterna.

Doch hör he gedülli to jo lang he't utholn funn . He

war awer ganz dæſi un wranti , as he jo na en acht

Dag'ruhi Arbeit un Denkert op eenmal herumbiſtert

war. He gung glik na Middag argerli ut un wull na

Wendel. Den drop he nich. As he dach wa nu hingan,

full em de ol Medderich in wo Maria Timm mit in

un ut leep , dat feem em as en Licht op en düſtern

Fotſtig, he gung glif vær. De Dliche fung awer al

oppen Drüſſel an , ob he fo'n Narr weer un mit ſin

rappeli Vader ita de anner Welt wull um Gold to

klei'n ? un wat ni all! He leep dat he wegkeem. Do

ging de Dochder, en oldbelti Diern de en beten hink, mit

vær Dær. Awer he kunn er nig fragen, denn en Nawerſch

feem , un he ſeep to Feld, argerli op alle Minſchen.

He funn ſik kum æwerwinn' dat he na de Börſ '

un Geertohm ſtür as dat Abend war. Doch de he dat.

Geertohm frei ſif; he weer de Wek wat ſwack in pipi

wen , un de Kamraden weern ſtiller as ſunſt. Dat paſs

em noch am beſten He ſnack de Ol wat vær bet he

wedder ſnuſter un ſä : Drang’ Boſt un luſti Hart mæt

tojam holn Anton ! So jeten je un vertelin un Anton

ſweeg , Wendel weer ni dar. Anton lur op em , he

Sugent jaugen . Habnpoteranläg' agebutten

anſchläge, d . i . niditsnuřige. cæſi verwirrt . wrauti ärgerlid).

biſtern irren . Drüſſel Thüridwelle. ſtūr ſtenucrte.
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harr geern mit en alleen wat rum lopen un ſif

verlüftert.

As de Maan op keem un dat bald Tid to Hus to

gan war, flapper noch de Husbær un he dach al ,

Wendel keem noch . De Dær war awer ni wedder

tomakt un Geert ſin ol Süſter ſteek den Kopp twiſchen

de Dörnſchder rin un ſü, Anton much mal rut kam' .

He ſtunn op . Oppe Del hint em en Diern entgegen ,.

daran fenn he Medderſch er Dochder, anners harr he't

ni ſehi funnt, denn dat weer düſter. Doch jeeg he noch

dat en anner ari wat gröter mit en Dok æwern Kopp

inne Stratendær ſtan blev , wo dat en beten heller weer .

De Hinten jä blot : Anton wullt ni mal rut fam ? un

humpel væran, de anner dreih jik ok um, un jo keem

ſe ünner den Kaſtanje dær op den frien Plaß. De

Maan full hell æwert Husdad. Dar ſtunn de Mädens

ſtill un as je ſik umkehrn jeeg he ünner den Dok en

paar verweente Ogen jo ſchüchtern un fee na em op

ſehn , dat em blöð umt Hart war, un he föhl glik dat

funn feen anner wen as Maria er. De Hinken jä ,

Anton, du fennſt wul Maria Timm oder heſt er ehr

ſehn as je jeggt, je fumt eben bi uns an un weent, er

Moder is dotfranf, je will noch na Wörn, awer je is

bang alleen un je fennt Nüms, Moder hett ſeggt du

warſt dat don un er hendalbringn. Das je düſter

Nacht Abend, wenn of Maanidhin, werfeen ſchall man

darto frigen ? if fann je ni , un ſe will abſluts ni

länger töben .

Do jeeg Maria em an : he weer mit er na de

anner Welt gan , jo beden de Ogen in Angſt un Totrun ,

verlüftert erleidstert. pee imeir . Nüms Niemand.
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un ſe ſä liſen : Ik dach du warſt dat don ! Anton

jä, geern Marie, ik hal man min Müş rut , un ili gung

he rin, ſä Gunnacht un he harr noch wat to frigen , un

gung in Maanſchin, dat Mäden anne Sit, langs den

Fotſtig na de Weſterweid herut.

In de leßten Hüf weern al feen Lichten mehr an,

un op de lange Reperbahn ſtunn ' de Schragens verlaten

as Ber de oppe Koppel ſlapt . As ſe bi den Scheern

ſliper fin Kath verbigungn trock Maria den Dof dichter

wwern Kopp, un bald bögen je den Fotſtig in, de lik

na Wörn hendalföhrt, dat is man kum en Stunn.

Se gungn ſtumm bi enanner her. Anton weer

eerſt wat haſti wen , em klopp dat Hart vær Freið un

Angſten, as em dat dærn Kopp leep , dat he mit dat

Mäden alleen bi Nacht dært wide Feld gan ſchull. He

war awer glik ruhi to Sinn as ſe man en beten gan

weern . He dur wwer de arm Diern an ſin Sit, un

doch föhl he ſik ſo glüdli bi er, he wuſs nig to ſeggn ,

un ging ſtumm bi er an . Sobald je awer op den

langn Stig keem ' jä Maria mit en haſti Stimm un as

feil er de Athen : Wenn ſe man noch levt, wenn ik er

man noch wedder ſeeg ! Do frag Anton wat er denn

feil, un Maria antwor un ſnucker: Se hett ſo vel

leden, dar is dat Enn vun weg , je is ganz tonicht, ſe

is al ſwad fit Vatter dot is un doch fann ſe ſik ni

ſchon'n. Denn wiſch je fik de Ogen un Anton hör wa

ſe innerli ween un dat ni marken laten wull, bet er na

un na de Stimm feem un ſe dat verwunn . Do tröſt

he er, dat war noch gut warrn, un frag er neger wa

ledenSchragen Holzbödfe der Seifer, Idylacyter 2c .

gelitten .
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ſe bat gung, un je vertell em , wui truri awer doch

gelaten , un er ganze Hart war apen vær em :

Se harrn dat mal gut hatt, un dat weer er nich

inne Weeg værſungn, as je inn Noog op en groten

Marſdhof wahn ', dat je noch mal ut muſs bi fremme

Lüd to deen. Se harr en Mäden hatt de er wahr, un

fregen wat er Hart ſif wünſc ); cr Dellern harrn cr an

Ogen hungn un de Lid vær er dan wat je er afichn

funn '. Awer lang harrit ni durt ; do weer Vagt in

Schriwer wwert Gut kam , je harr ſehn wa er Speltüg

oppe Bolen verfofft war, jo vel je of ween ; er Vatter

weer verfümmert un to Grav gan un ſe mit er arm

Mutter in't Elend. Eerſt harr jet ni jo föhlt , denn je

weer noch en find un all Lüd muchen er liden . Uwer

bald weer er Mutter anfingn to jüfen un de Frünn

harrn je verlaten bet op wenige ole , de noch mit en

Sdhcpel Meten chicken oder en Stück vun't Slachten ,

un as de düre Tid fam weer harr ſe dat ni xwert

Hart bringn kunnt, dat de ol Fru of noch hunger, mit

Sticken un Neihn weer ni veel to maken, dat den de

Mamjells nu all ſülbn ; jo harr ſe en Stell annehm

mujst , un je wull of ni flagen, ſe harr gude Lüd drapen ,

wenn ſe nu man noch er Mutter beheel !

Se war wedder ganz truri, un Anton harr nog to

don er man alles Gude værtojnacken un dat je je ni

glit dat Argſte vermoden muſs . He dach darbi wider

an nir as wa leed en dat de um de arm verlaten Seel ,

un ſo ſprok he of to er, as wenn man tröſt, recht vun

Harten , de Ton hört ſik lidt rut, un op de Wör kumt't

ni an . Wenn je denn awer de natten Ogen dankbar

Bolen Nuction , öffentlicher Verkauf. ¡ïken fräntelii.
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na em op wenn, jo fahr em wat dier de Seel, he harr

er inn Arm faten mucht un er heemli ſeggn mit noch

en ganz annern Ton : ſe ſchull ruhi wen un ſik an em

Holn un Den dar baben, he wull er Allens wen mit

den fin Hölp un mehr as Vader un Moder. Awer he

îchu ſif davær, he heel fik mit Gewalt dal un prof fik

fülbn tvedder fold . Doch jeeg he nie op den langn

graden Weg as dat bleke Geſicht in Angſt un Sorgen

oder de ſture Geſtalt in Maanichin de vær em op ewer

en Klamp jwev ; wer jeeg de bat an , dat Kummer er

dat Hart drück ? Un as he noch dach, de Weg weer

lank, ſe war noch ruhiger warrn un dat Wort war ſik

Finn ', he muſs er wat jeggn : do weern je al an't

Stegelſch bi de Wörner Mæl, un en Jung keem jüs

ræwer de Maria kenn. De ſä op er haſti Frag’ , dat

weer wat beter mit er Mutter, harr de Doctor jeggt ,

he chull noch na Apthek in þeid in Drapens haln.

Do vergeet je er Angſt un Allens , le jä man fum Gun

nacht un Dank to Anton, er ſtock dat Hart un de Sprak

vær Freid un Weenn . Gottlof un velen Dank un

Gunnadit dat ging dærenanner, dat weer wul all een

Bed de na'n Himmel hör : wa funn Anton wat anners

ſeggn as Gunnacht Maria, gude Betern to Hus ! un

darmit fehr he mit de Jung um. Doch funn he ni

laten noch mal um to jehn , wa fe haſti æwer en lütt

Steg vun den Fotſtig afbög un dær en Garn op de Stigen

hin un her, de ſe wul genau fenn , ſo raſch as mægli

na Wörn toging .

De Sung ja , de Weg weer nteger awer biſteri; je

verſwunn ünner de Böm un de Schatten . Do kehr

Silamp Brüitc.
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he raſch um. Þær un um em leeg de wide Maridh, de

ripe Weten blenfer gel inn Maanſchin , de Stig gung

der merrn dær, de Jung, vær em ut, weer ganz int,

Korn verſteken ; uit de Gröben damp dut, un de Thorn

flock inne Heid weer man eben wwert Feld hin to hörn :

dat muſs ölön wen.

Anton wujs ni wa de Tid un de Weg bleben weer ,

em düch dat weer en ogenblid dat he mit Maria

utging, un he harr noch gar nir ſehn vun alns um em

rum. Awer he arger ſik dat he nir ſeggt harr to rechten

Tiden, ſo wat funn ſit ni wedder tohopen ! Un ſin

Hart dräng em, he harr umfehrt un er nagan , harr he

ſik ni chamt un er ſchont vær de Jung bi em an . So

wöhln de Gedanken in em rum . Un doch troc de

Glüdſeligkeit dær em hin as en Grejen , un de Freid

bet inne Hann' , he reet de ripen Aarn bi þannvud af

un ſei ſe wwer de Gröv, as weer allens ſin un he harr

Rikdom to verſleidern un weer keen Enn op dat Glück.

Un liſen mummel dat Leed em dær den Sinn :

Min Anna is en Roj jo roth ,

Min Anna is min Blom,

un de Nam veränner ſik wenn he opkeem un war Marie, er

Geſtalt ſwev vær em un he dach ſik dat weer doch ſin egen !

De Jung freeg eerſt gar keen Antwort as he wat

vertelli de , un verwunner fik æwer den groten langn

Minſchen de achter em de Aarn utreet as weer he dull

in jümmer bi fik fülbn ſnac , bet Anton toleß ruhiger

war un oppe Grenz vunne Geeſt noch to weten freeg ,

dat de oí Timmiche wul wedder beter war, awer de

ripe reife . Weten Weizen . merrn bær mitten durdy .

ölön elf . Grejen (Granien . jei jäte.
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-

Doctor harr jeggt je weer to ſwad un funn ni alleen

bliben, de Docider muſs wedder to Huś. Gude Frünn'

harrn ſik ok tohopen dan un warn dat jacht mægli mafen.

Darmit verleet he em, de nat Mark to gung, un

ſlenker alleen achterum . Geertohm ſin Hus leeg düſter

achter de Böm. Ma jeeg em dat all anners ut, de

ganze Heið un wat de ogen recken ! vun morgens ſo

verlaten in eenjam un nu jo vull un freidi , he harr de

Böm inn Arm faten funnt ! –

Sobald he den annern Abend vunne Arbeit feein

föch hö Wendel op , he muſs dat los wen un wull ein't

vertelln . Awer as he bi em feem un de fin luri Geſicht

anſeeg , do funn he gar ni recht mit de Spraf værn

Dag. He vertell blot baben hin dat he Maria Timm

noch inne Nacht na Wörn hendal brocht harr, un as he jo

mit anbroch, je weer en herrli Diern un ſo, do heel Wendel

em dat gude Dhr hin un jä wat ſpißfinni: Wefe Botter

un warm Hart kann man licht inne Kruf krigen , lat di

man ni fangn, Anton ! Do ſnaden ſe vun wat anners.

Na enige Dag' frog Anton mal bi de ol Medderſche

vær, de harr noch keen Naricht vun Wörn, doch meen

je dat war ſach beter ſtan. Sünndags weer Anton geern

mal hendalgan, awer he harr tofälli to vel to don un

funn ni weg , in na Fierabend ann Warfeldag much he

nich , do he weni in Wörn bekannt weer in ni jo dribens

bi Timmſche værgan funn.

Daræwer verlepen enige Weken. Dat wunner em

doch, dat Maria nich en Wort vun ſik hörn leet, nid)

mal en Bad heropichick. He dach nich daran, wa ſur

sîruf strng, Topf. Bad Bote , Boticaft. Dribens

geradeswego.
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ſe't vellicht harr bi er franke Moder, wa licht ſo wat

verſümt ward mit den beſten Willn . As he mal wedder

bi de Medderich værleep un dar wat vun falln leet , do

fung ſe an to ſcheln, dat weer en grotharti Volf, je

harr ok noch keen Naricht! De kunn' ni vergeten dat

ſe mal wat wen weern ! Se harrn mu en beten lenner

ſtütten fregen, nu blev Mamſell Dochder hochnäſi bi er

værnehin Moder. He idhull fik man ni verfiken in en

glatt Geſicht, dar weer em nir mit deent, de lur ok op

ganz wat anners as op en Timmermann, de hæp noch

op Arfidhop un Rifdag' un wenigſtens en Prinzen !

Fat man Ecn bi den Stolt an ; wenn he en ferl

is, ſo treckſt du em dærn Buſch un blev of Hut un Haar

ſitten oder dat beſte Stück vun't Hart. Medderſch harr

Anton ſin ſvace Sit drapen ; he löv er jüs ni ganz ,

awer dat fribbel em doch bet int Blot. Dat funn doch

wen , düch em, un he wull feen nalopen de vær em

utbög; denn kunn he den Weg alleen finn' ! He mak fik

fülbn hart wa he't gar ni nödi harr, un quäl ſin Gemöth ,

of wenn dat ſchreeg in ſin Seel. He ſnad iwri mit ſin

DI vun de Reiſ na't Goldland, jo dat de rein glücjeli

war un em een æwert anner frag : Wat ? wat meenſt

Anton ? Un Abends inne Börſ' weer he de Ludſte bi't

Lachen un Snad.

Jüs in disſe Tid freeg en egen Art Minichen ſin

Stig na Geertohm , en öllerhaften lütfen Quickſteert

vun Nerl mit wille Ogen. De Kerl harr en Mulledder

as en Affat un ſteet vull vun nep . Alle jungn

Bengels hungn glik an em, he harr de ganze Börſ ant

Seen fieine . lalopen nadılaufen . utbög ausbog. Quick

iteert Baditelje, unruhiger Menjd . Mulledder Mundwert.
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Band, jogar Geertohm . Dat munkel ni vel Guds wwer

em, dat wujs he fülbn un mat dar ſin Dünjens wwer.

He ihull fröher mit en Orgelkaſten lopen hebbn un

egentli en Jud wen. He harr of en beten krumme Näſ',

awer ſin frus Haar weer flaſſenwitt. Dar ruſſel he

geern mit de Hand manf, wenn he recht vertell, of harr

he en Snurrbart. Qe weer ut Elmshorn hertrocken un

harr ſik hier inhürt un en Laden inricht. He ſchull

nette Saken hebbn, of en Halfſweſter oder Couſine, de

Geld harr un banni ſmuck weer. He weer glik as to

õus mank dat Sunfvolk un nöm alle mit er Værnams.

Wendel mujs em al fröher fennt hebbn, de harrem

toerſt mit na de Börſ ' brocht; he jä , he harr em ehr op

Marken drapen. He heet Grewe.

Anton much den Kerl ni recht liden , awer dat weer

em nu je bunter je beter, un Grewe trock em glik vær,

ſë of, he ſchul man mal hinkam , man bruk je ni glik

to fopen , wenn man en Handelsmann in't Neſt rük; un

as he em mal Abends oppe Strat drop , ni wit vun fin

Hus, freeg he em mir nix dir nix mit rin . He wiſ em

ſin Laden , wo he't banni anne Snor harr, un as Anton

fik verwunner awer all de nien Saken, ruſſel he in ſin

Haar : he wull den Handel hier eerſt oppe Strümp

bringn ! Darbi wipps un îcheſter he jümmer um em

rum , un as he em allns wiſ't harr jä he : So, nu

fumm man in un ſegg min Süſter Gunabend ! Anton

trock fit darvær, he harr der eerſt gar ni an dacht, he

weer in't Arbeitstüg un much ſit ni ſehn laten, dat weer

al 10 fein oppe Værdel. Awer Grewe harr de Klink

tofaten un de Dær op un em bi't Jad : eenerlei , eenerlei !

Dünjens Dönchen. wipps un idejter ſprang und lief.



126

wi ſünd in eenmal Nawers un mæt uns of inn Alldags

rock kenn' lehrn ! un íchov em herin.

Do keem en Mäden vun en lütten Diſch bi't Finſter

op , de jüs er dicen Haarflechten faſtiteek. Se leet ſif

ni ſtörn, weer glik in Ordnung un gung as de Kopmann

jä : Sit is Anton , Mine ! fründli op cm to un gev em

de Hand. Denn nödigen je em op en Stohl.

Weer he ok eerſt verlegen, ſo wuſſen de Lüd doch

glik wat to jnacken , ſo dat de Sprak togang ' feem. Se

weern man flicht Börgerslüd as je jäi, awer as Rop

mann inuſs man en beten vært Og don . In Elmshorn

harrn je vær de Juden ni recht to Gang fam funnt,

hier hæpen je ſchull dat mit er litt ſlaptal, wat je

gottlof harrn, wul gan . – Se warn ganz vertrut, hörn

allerlei xwer Land in Lüd ut, dat weer nödi, jän je ,

un o vertelli je ok allerlei wedder, bejunners awer

Elmshorn. Grewe ſcholl op dat Judenvolk dar, dat

Mäden harr awer doch en beten Heimweh, je ſprok wat

weefmödi, ok mehr fremd inne Utred as er Broder, dat

klung nüdli nog vun den roden Mund, beſunners as de

Broder mal rut weer na en Kunden un je binah anjung

to flagen .

Se harr ſif ſur dærſlan muist mit feine Arbeit ehr

je to er Geld fam ' weer un mit er Halfbroder en Handel

anfangn funn, je weer hier jo alleen , doch bap je dat

gev allerwärts gude Lüb. ln as Grewe mit Getöſ ' un

mit en brenn' Lamp wedder in Stuv keem , ſceg Anton

dat er Ogen truri weern, je weern Düſter ſwart. De

Stopmann brod) noch en nie Art Zigarrn mit un bo

Anton an , awer de feeg ant Licht, dat dat ſin Tid weer

iltred Uusipradie, Dialect .
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un leet fik ni holn , ſo vel he of prampeer, un de Sweſter

jä : he kumt gewis mal wedder, he ward uns nich ver

kenn' ! Anton klung dat ganz fremd un as en Klag ' ;

he gev er de Hand un jä, an em ſchull't ni liggn, he

war bald wedder fam' .

En nien Ankomm in en lütten Ort is as en Suer

deeg in en Backeltrog, da fumt allns wat mit int Gährn.

De ganze Nawerchop vertel vun Grewe un ſin Sweſter,

de Een un Anner leep ut Nieſchir hin un koff wat.

Grewe weer en Hauptferl mit Alle to ſpaßen un to

inaden, de Jungs mit en Geſicht bang un mit en Plumm

vertrut to mafen , man weet, dat geit ſe as de Hunn ',

wo man ſe am meiſten brü't dar lopt ſe am mehrſten

hin. Dat dur feen Wefen , jo harr de nie stopmann en

Stig na ſin Hus, wo keen Grashalm piln funn , un

Jedermann læv de Waar un de Pris .

Grewe keem na en korte Tid fülbn na Anton un

be em un ſin Ol op en Abend hin, he wull ſin Hus

inwihn . He harr de Ol ſin Seel glik opt Sieptau.

Natürli wujs he inne Goldländer Beſched as op de

Heider Straten un maf den Oin de Mund ſo föt, dat

he ſik um den Bart ſlick un Anton toplink, un nadem

he weggan weer, jä he : Wat Anton ? wat meenſt ? das

en Rerl ! en verdöwelten Kerſ !

Grewe harr noch enige Nawers mehr inladt, de

ſeten temli ſtif un ſteil op er Pläß as Anton un ſin

DI anfeemn, enige junge Lüd un Mädens weern dar,

Wendel feil of ni. Grewe bür der mank rum , räſonneer

un nödig ton Koken un Thee, ſin Sweſter harr dat

prampcern lärmen . brû't nedt. piln aufſchießen von

Pflanzen. Vür der in 11f rum lief zwiſchen ihnen umher.
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Dpwarn. Se weer blið awer man ſtill, un wenn ſe

Een de Tail ' hinrec un de Ogen na em oplog, jo harr

je wat Abjunnerligs un Fremds, un de Mund weer

jümmer truri , wenigſtens feem Anton dat jo vær, he

dach noch daran , wa je den eerſten Abend mit ſo'n klagen

Ton to em ſprafen harr, den hör he rut, wenn je of

noch ſo blid fragen de. De Dierns fefen na er modid

Kleed, wat er temli vun de Sdullern glee un de vornehm

chrege Haar cheed . Pwer je drog dat jo lidt un recht,

un nüel de diiſtre Slopp jo chrbar, as wuſs je der niy

vun , dat hör der to un je funn ni anners .

Grewe cheſter en Tidlang na'n buiten , roep of

Mendel na Næfun feem denn mit Getöſ un hemds

mauden mit en Punſchtrin oppen Dich, de harrn de

Beiden jülbn bru't, dat weer ganz wat utſöcht, dar feem

en Hamburger Ertract in , je idulli man mal pröben !

iln denn warn de Glæs toredit ſtellt un he idhenk int

un maf en Larm darbi , dat dat Gluddern un Stohl

rücken vun de Frunslüd fum hört war, de al vun den

Geruch in Oprohr feemn, un de Oin praln of lud un

möfen ſtarker. Do neem Wendel ſin Glas un heel dat

gude Dhr gegen Diſch un leet den nien ſtopmann leben

un ſin ſmuce Sweſter. Darop ſtötten Alle an un.

drunken un dat gev en Getöſ ' , de Dierns wulln ni un

den't doch ut maken en Geſich as wenn't ſur weer oder

hoſten ganz erbärmli, weern awer doch banni vergnögt.

En Rundgejang keem ni to Stann'. De Din

ſtunn' bald op un gungn to Hus. Us Grewe do wedder

rinwippſt feem , ruſſel he in ſin witten Haar un ſä :

fragen zum Eſjen und Trinken nöthigen . glee glitt.

11 ï eln den Kopf neigen .
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So Kinners, nu ſtellt man en beten anne Sit ! un in

en Ogenblic harr he en Viglin halt un jä : nu en

ſütten Danz, dat is heiter ! He ſpel op ; as ſe ſtunn'

ſo ging dat los, tofälli muis Anton bi de Sweſter ſtan,

Wendel keem ſunſt jüs un wull er opnehm, Anton düch

he glup em fort an un dreih fik forß um, do ging de

Danz al los un Anton vergeet Wendel un allens . He

harr jülbn en beten drunken un fin Gedanken weern

wannert, he harr na de Marich dacht un den Abend na

Wörn , he funn em ni vergeten un den Arger ni ver

winn ', ni Arbeit harr hölpen noch Getöſ ' , em weer doch

jümmer weh, un wenn he fif mal en Tokunft bu't harr,

de em anlach, jo marf he eerſt naher , dat de Spegel

darin Maria wen weer un dat je dot un düſter war,

wenn je feil. Doch en geſund Hart ward wul drückt

awer ni büdt.
He ſteil ſik un he meen , he heel ſi

an fik fülbn . Dat meen de of de fit bi ſin egen Ohrn

ut en Dæpel trock.

He weer luſtiger as je Ad. Dat Blot war em

hitt, as he jo herumſuf'un hendaleeg op de feine

Geſtalt, de mit em flog as weert en Fedder. Se war

of lebenniger, je jeeg junnerbar darbi ut un país ni

mant de Annern. Se weer jümmer liſen un behenn'De

un dat Geſicht weer ruhi , awer doch weer je haſti un

de Ogen harrn wat Wilds. Se jeeg Anton an dat em

dat dærging.

Grewe weer ganz ut Rand un Band. He fung en

wunnerli Melodie an to ipeln as de Annern en Ogen

blit puß heeln , barbi danz he inne Stuv rin un wink

feil fehlte. fteil fit richtete fich auf. Dæpel Sumpf.

pub hoin verſchnaufen .

9
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fin Sweſter. De ſtunn eerſt un bejunn fit, awer op

eenmal rich he ſik op Töntjen op , jett de Hand inne

Sit un fung jon abjunnerli Danzen an , knipps mitten

Finger un jmev op un dal , dat Alle ſtill warn un to

ſeegen. Dat weer as wenn ſe ſik bög na den Takt un

rumküſel vun en Triller oder inne Höch wippſt war.

Darbi vertrock je keen Mien, awer je glänz , man ſeeg

dat Witt inne Ogen. Denn de ſe en Schrigg as war

ſe angſt, flog inne Eck in imeet ſik oppen Stohl , de

Hand vært Geſich. Man jeeg wa de Boſien er gung ,

ob er wat anfam weer oder dat je ſik ſo angrepen harr ;

de Mädens ſtunn ' verblirt op un ſchu'r ſit doch er to

fragen un to hölpen , ſo wunnerli harr ſik Allns, Anton

weer as dun, dat dreih em værn Ogen, awer Grewe jä

glikgülti, dat war ſik geben , dat weer man en lütten

Anſtot, je ichulln fik man ni ſtörn laten .

Doch dar weer ni an to denken . Enige harrn al

er Döfer umjlan , dat keem an't Gunnachtſeggn op een

Enn' as Grewe op den annern torecht ſtell un to ſitten

nödig , un de Bejellſchaft weer verſtaben , ehr Anton to

ſik fülbn keem un of ſin Müß in Hand hair. Wendel

weer den ganzen Abend egen wen un gung ok. Do

feem em oppe düſtre Del en Schritt naflegen, Mine

greep ſin Hand un jä mit en wille vaſt: ,,Nimmt ni

iingut Anton, du warrſt mi ni verkenn' !" un flog wedder

inne Stuv torügg . He feeg noch Arm un Schuller as

je inne Stubendær bög, un gung verbiſtert to Strat. –

Dat keem em vær as en Märken, de he wul kenn ,

nich as en Geſchichte de he in Nawers Hüſen belevt

Töntjen Zehen . füſeln drehen . angrepen angegriffen .

verblirt erſchrocken . iik ( chun ſich ſcheuen . dun trunken .
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harr, as de fole Nachtluft em anweih ; dat weer al deper

inn varſt. He funn awer in much fik of ni beſinn ',

dat Hart flopp em un dat Geweten ſtree ſif, awer he

drück Allens torügg un leet de Geſtalt vær ſif ſweben,

much't gan ast ging ; denn dat ni Allns richti weer oder

vær em ni richti warrn funn, dat föhl he as en dump

Grejen vun binn ' , wat wul en Fewer bedüdt. He le

ſif to Bett, vergeet Nadenken un Beden un wild Tüs

in Nopp un Harten ſleep he in.

Ok de Arbeid will ni ſmecken , he bu jümmer Luft

flöjjer, he wuis ſülön recht gut, jon ut Glas mit en

ewigen Summer ünner, de ſif to de Er ſchickt as Sammt

un Sid to’n Füerheerd, je muſſen tolek tojam falln as

Nartenhüſ vær en Athen , awer je ſtunn' Soch jümmer

vær em op mit en Glanz, de em de Ogen verblenn as

en Nachtlich en arm Ul. Egentli wujs he doch ok ni

warnm he en ſlecht Geweten hebbn dull, he bruk fif

nir værtoſmiten düch em , he harr nüms wat verſpraken

un nüms wat brafen, man finn ſik ok wul mal warm

ahin ſit de Fingern to brenn ', cenmal muis de Minidi

rajen , un wwerhaupt wull he nir , am wenigſten wat

flechts ; chull man glif Minden verdächti anſehn, wenn

ſe ni weern as anner Lüd ? Frili , as Grewe anlachen

keem un em frag , wa em't gefullu harr, do keem he

em vær as en afhartten Sünner, de en Anfänger den

krummen Weg wiſ't , de Neri weer em inne Seel to

weddern ; awer as een in de anner vun de Nawers mit

de Pip oppen Timmerplaß keemt u wwer Mine en ver

dächti Wort falln leet, do ſprot he vær de Lüd as weer

îtrce jiritt . (Grcſen (Grinen , Titancerit . Er Art. 111

Eule, Motte. 11Üms nieinand.

9*
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he er Affat un Værmund : man muſs doch ni glik æwer

ſin Nebenminſchen herfalln ', wenn je ni ganz to een

paſſen, man muſs je eerſt kenn' lehrn ; un re ſif ſülbn

ſin Plichten vær : he wull ni vær ſe weglopen blot wil

ſe hoge Hacken ünner de Steweln drogen.

He gung bald wedder hin, dar full nir Aðjunner

ligs wedder vær. He dach ſif ſülbn to Ruh ſo gut dat

ging, he fä ſik ni wat egentli ſin Gedanken weern, he

funn blot ni wegbliben . Ņe funn dat ni entbehrn ,

Abends to fam un ſit in en anner Welt rin to jnađen

un rin to jehn an de fremme Geſtalt un düſtern Ogen.

Gut de em dat ni , wa't hinföhrn ſchull wuſs he ni ,

awer laten funn het ni. Doch harr he Verſtand nog

of feen Gelegenheit to ſöfen, of weer Wendel gewöhnli

dar un meiſtens al ehr as he, de ging of mit em weg ,

awer je ſproken ni daræwer. Mennimal ichin em wenn

he feem, as wenn Mine verweent utſeeg , je war awer

jüs denn bald am munterſten, denn funn je wulen

Leed ſingn wa er Broder to mit de Hand oppe Viglin

ſpel , as op en Guitarre oder Zither. Se jung winer

ſchön, dat ging Anton dær un bær. Doch jä he nir

deræwer, awer Wendel hör nip to un wujs ſin Wör to

ſtelln, dat Anton ſik arger.

So verjüm he ganz de Börſ' un Geertohm. As

he nu noch wedder inn Harſt op en Wet buten Ort

muſs, full em dat opt Geweten un he gung bi em vær ;

tofälli muis de Di ſin eerſte Tour na de Marich hendal

wen un weer ni to Hus. Do gung he of noch na

Grewe. Mine weer alleen, ſe jeeg wedder ganz verweent

uit , wiſch ſit awer de Ogen un föch fik ruhi to ſtelln.

Se weer awer ganz abſunnerli , Anton war ſnakich darbi
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to Moth. Dat weer as wenn je em wat jeggn will

un dar ni mit rut funn, je fung mehrmals an , denn

ſtock er de Athen. Toleß gung je op Anton to as wull

ſe em bi beide Hann' faten, do keem jüs er Broder

inne Dær, de er wat bös anſeeg un denn mit Anton

anfung to ſnætern. De ſä awer glik adüs un he ſeeg ,

as he ut de Stubendær ging , wa Mine de Hann' mit

er Dok vært Geſich toſam ſlog un op en Stohl jack, em

war binah gruli, denn de Ropmann lach un ſchrachel

oppe Del, as wenn he en rechte Freid an wat hatt harr

un ganz utlaten weer. Anton ging nadenkli fort un

wanner den annern Dag mit vel Gedanken to Lann' herut.

Heide is jüs ni wat en Stadt heet, awer doch de

Punkt wo ſik half Ditmarſchen um dreiht in Handel un

Wandel. Man brukt awer ni wit to gan, beſunners na

de Geeſt rut, fo finnt man oder funn de echte egenſinni

Bur, de faſt hollt an Borrn un Seden, as Pick anne

Fingern ; dat is all taag un drang ', awer dat duert ut.

Wenn he Sünnabends na de Heid wen is , ſo hett he

fik mal recht utpralt un dærſchütteln laten vun all de

glatten Tungn un grabbeligen Hann' vun de flauen

Heider Börgers. Denn ſett he ſik deep in ſin Fivkamm

Rock in fin Wagenſtohl un jeggt jo weni as ſin dicken

Per vær em, de eben ſo to Hus lengt as he. Un denn

hangt he ſin Swep anne Wand un allns geit wedder

langſam un bedächti, ſogar de Sprak. Son Art tage

fuætern ſchwaben . ſchracheln laut lachen. utlaten

ausgelaſſen. Borrn Boden . Seden Sitten . Pid Pech.

taag zähe. Drang ' ſchwerbeweglich . grabbelit zugreifen .

Fivkamm cigen gewebtes Zeug. lengt verlangen . Swep

Peitſche.
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Luft weiht Een an jobald man den Fot op er Grenz

jett, awer gejund is ſe , beſunners wenn man Nerven

hett, ſe deit Een gut as en Morgenfölen , wenn de Fingern

of freert.

Anton arbei bi en þoltenframer. Dar weern faſt

en Halfdupz Sæns un enige Döchder darto , de öllſte al

grau, un doch de Vader noch Herr int Hus. Ale

arbei'n as Per, wenn't goll, oder legen oppe Stöhl

herum , wenn't ni hilt weer, Keen harr oder weer wat

egens, dat funn eenmal ni angan , de Dierns weern ni

ſmuck in de Jungs harrn feen Beſiß, jo bleben je all bi

enanner hucfen , dar war ni na fragt, ob dat Glück oder

Unglück heet. Dat weern junſt verſtändige Lüd, awer

zart weern je ni. Dat feem Anton an as en iſi Luft

as he eerſt manf je feem ; nir als foldgrünni Vernunft

un hartmuli Berefen, wa man ehrli bærfam funnt bet

an en jeli Enn' , denn dat Geſchäft weer ſlechter warn ;

em war dat Blot rebellſch vær ſon Minjchenleben as en

Garn ahn en Blom, mit nir as Eten un Drinken in ,

un dat muis he jümmerlos hörn , un wat he ni hör,

dat jeeg he. Fröher war he deræwer lacht hebbn as

æwer en Snurrpip wa ſin Dl en ganz anner to blaſ,

awer nu gung em dat an, ſin Welt weer in leş Tid

gar to blümerant wen, dat weer as wenn em in eens

fort de Tert leſt war, un he funn't fik ni bargen dat

de Predigt em drop . Darto weer em ni recht wol, de

Arbeit war em ſur, wat he ſunſt gar ni kenn , he fürch

dat he krank warrn much. Do war dat Leben em grau

un düſter; een paar Jahrn un em düch, denn weer he

hilt eilig. iſi eiſig. hartmuli hartmänlig. Jnurr

pip Sdnurrpfeife , Grille.
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!

nich mehr junk, denn mujs he of iſern un verdreetli

dær de Welt ſtigen bet he den Kopp dal le, as ſo menni

Een , un doch harr he jo vel hæpt ! – De Gelegenheit

fehl un fin gude Natur heel em baben , junſt weer he in

Gefahr wen mit Gier dat Glück to jöfen wo ſo Vele

de Dulbein finnt, de eerſt dun maftun denn dörſti,

awer tolek elenni vær ümmer.

be arbei verdreetli los , mit en Art Ingrimm , worop

dat wujs he nich. De Holtenfranter meen he weer

frank, un as he na en Halfſtig Dag' flar weer, gung

he of half quini na de Beid to . He keem ſif ſülbn

jämmerli vær.

Oppe Schanz drop he een vun ſin Kamraden ut

de Börſ', en jungn Slachter. De feet achter en Glas

Eierbeer un trummel mitte Fingern oppen Diſch, he lur

na en Ralwerwagen . He war vergnögtas Anton rin

feem , de mit al ſin Reitſchop oppe Nack man fum in

Dær funn un jä : Na, fumſt du endli wedder ? Du

fühſt ari afhæwelt ut , du heſt wul en jure Wef hatt ?

Darbi mak he em Plak bi fik an un Anton ſett ſik

oppe Banf, leet ſik of en Glas Fierbeer bringn. Em

war wedder minſchli to Moth, as he en friſch un fröhli

junk Blot wedder jeeg , un de beiden feemn glik in't

Snaden.

Anton harr faſt mit Angſten ant Hus dacht. He

weer ſo lang weg wen düch em, wat kunn ni al vær

falln in jo vel Dag ' ! He frog haſti na alle Befannten

herum ; dat ſtunn noch all bi'n Dlen , he harrfik

umſunſt Sorgen maftun inbillt. Us he nu doch ſit

Dullbein Tolbeeren . quini jiech. afhæwelt abge

hobelt. Reitſchop Geräthſdiaft.
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verwunner, ob denn gar nir Nies paſſeert weer, jü de

Slachter: Du heſt doch al hört vun uns Muſchi,

Ropmann Grewe ? Anton ſteeg dat Blot op , na em un

Mine harr he gar ni fragt, he harr am leefſten ſehn ,

wenn ſe ganz inne Welt feiln un nir em daran erinnert

harr. Dat teem em op , as en bös Gemeten un he jä :

,,Wat is't mit em ? “ Och fä de Slachter, dat weer en

Nujon ! Wi hebbt al ehr vun dat Slag hatt, awer jo

arg doch noch nie. De hett umſmeten in is awer de

Watten ! Un ſin ſmuck Half- oder Stahlſüſter ? weeſt

of noch ni ? De is uns Knipohr, Fründ Wendelfin

ehelige Gemahlin !

Anton ſchüttel dat dær un bær, awer he heel ſif,

un as he nu doch dat Enn ' hört harr, jo frag he ruhi

un leet fik verteln. De Slachter meen Wunner wat

værn Gaudium he em mat, as he recht haarkleen utbree

all wat he wuis un de Nawerchop flæn .

Grewe weer en wahren Erzichelm un Bedreger.

Concurs maken , bunſendeern un afhandeln dat hör to

fin Lebenslop as dat dægli Brot vær anner Lüb. Se

ſchon ni Fründ no Fiend, wenn he wat krigen funn ,

nich mal ſin egen Sweſter. De er beten Geld harr he

of tum Deel verſleidert, un binah er jülbn darto vertofft.

In Elmshorn harr he en Rumpan, de muſs er beſwaßt

un herumkregen hebbn, genog je harr fik mit em ver

ſpraken un he harr Grewe darvær golden Bargen toſeggt .

As nu Grewe ut Elmshorn barvunlopen muſs, much je

doch wul nich er Broder verlaten , un harr do mit em

linſmeten ungeworfen, das Geſchäft. æwer de Watten

verſchwunden . Kahlſüſter Halbhalbſchweſter. bunjendeern

bonis cediren.



137

-

vær er egen Refen den Handel inne Heið anfungn.

Stapelbuls famt nu de Gläubigers achter an un de

Brüdigam darto , Grewe nimmt rie ut, feen Minich

weet wohin , le meent na Amerika , denn he harr alle

Baarſchop mitnam un ſo vel darto lehnt, as he krigen

funn. Do ſitt de arm Sweſter alleen vær den Riſs.

Den Minichen harr je ni nem ' funnt, de weer er greſi

warn . Nu harr Wendel fik darmanf miſcht, de weer of

feen Haar beter as de Annern . De weer jcheſtert vun

hier na dar, weer noch inne Nacht na Möldorp wen,

harr je wul de arm Diern verſchüchtert un bejnackt un

er Angſt makt vær den Kerl un dat je de Reſt vun er

Geld darbi toſetten un gänzli an'n Bettelſtaf fam funn,

un muſs ſik in Möldorp en Königsbreef wegſlikt hebbn .

Genog, Sünndagsmiddags fahrt der en dichten

Wagen bi Grewe weg. As de bi de Reperbahn ankumt,

geit Wendel dar ganz glikgülti mit Fri Rasmus, op

Tüffelit. Do hollt de Wagen ſtill un Wendel ſeggt ganz

munter : Na Frig, wullt mit ? it will mi gau in Möl

dorp tru'n laten ! Darbi lacht he, makt de Rutich apen,

un ſtiggt rin. Fri Rasmus denkt, he is je wul ni recht

richti. Awer de Wagenfahrt in Galop darvunn, un

ſe ſeggt, Wendel hett ſin Hochtidstüg in Möldorp liggn

hatt un is gliks mit fin Fru na't Süden trocken ; hett

ok ſin Geld bi ſin Vader fündigt, de ritt he ok wul mit

rum. Doch dar makt de Slüngel ſit nir ut.

Anton war. toleß ganz kold bi dat Verteln, dat

ſnör em umt Þart, as wenn alle Bosheit ut de Welt

ſtapelbuls ganz plößlich. ich efter it herumlaufeit.

Königsbreef Dispens, Erlaubniß zur Heirath ohne Auf:

kündigung.
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ſit dar rund herum le . He war fülbn verſtenert un

harr ganz fold en Minichen dalſtecken funnt, wenn em

nu jüs een inn Weg treden weer. He neem ſin Reit

ichop oppe Schuller un ging ahn en Wort weg, jo dat

de anner jä : Minich, wat fumt di an ? Do lach he

ganz hartli un jä : Mi ? gar nir ! ik will blot to Hus.

To Hus ſtell he ſin Dl eernſthaft vær, he ſchull

fin fram verfopen , he mull nu mit ent, ie ehr je lewer.

Awer de Ol doll of op de Bedregers : de Eeen weer

al weglopen , de Ewrigen gingn wul bald achterna ,

Greme harr em noch tein Daler aflehnt, de Annern

weern of ni beter un warn em uttrecken, ehr he hinfeem ,

he wull dörchut ni . As Anton do jä , denn ging he

alleen , denn he war ernſt mafen, un genauer mit de

Spraf rutfeem , dat ſin Vader jeeg , he flæn ni blot :

do war de Dl gänzli ſlagen un weefmödi. Wat, wat

Anton ? ſä he, wullt mi verlaten ? fannſt din oln Vader

verlaten ? un grote Thran'n lepen em æwer de harren

Backen. Dat röhr Anton jo bet inne innerſte Seel , dat

op eenmal al dat is wegſmölt. He ween en Ogenblick,

denn rich he fik op in jin vulle Läng, heel de Hand

hin un jä : Vader, wi beiden wüllt mit enanner ut

holn ! De Dl föhl al wat in de paar Wör leeg , he full

em lud ſnudern um den Hals un jä : Min Sæn, min

Sæn ! Dat dur man en Ogenblif; de harren yann '

wiſchen ſik de Ogen un je gingn anne Arbeit.

Week as he weer, gung he fröh na de ol Geertohm ,

he leng na de paar Seeln , de he noch vær ſin egen

heel un flammer fit an je mit all fin Geföhl. De DI

war rein hittli vær Freid , as he fin grot Schotfind

wedder in ſin egen Hüſchen harr. Awer as Anton en
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vær

paar Wör to ſin Entịchuldigung jeggn wull , dat he jo

lang ni fam weer un de Ol em ant Geſich) jeeg , dat he

bi all ſin Kraft un Geſundheit leden harr un ſmall warn

weer, do troc he em op en Stohl bi ſit dal in heel

de Boſt an , as wenn em dat dar weh de , un jä ganz

jachen : Anton ! dar ritt wat mit entwei im Leben , awer

dat echite hollt vær, if heff dat ſülbn erfahrn. Jk harr

di geern de ñand rect, awer dat gift Weg' mit, de ſünd

ſo egen un ſmall , dar fann man biot alleen gan un feen

Hand faten as de, de vun baben dal langn fann ; wat

funn't of hölpen ? uns verrgott jorgt of noch jümmer

en wefen Fallhot, ivenn man mal inübbelt.

Ik heff tru't op din gude Natur. Darmit gev he em

de magere Hand un feet em truharti ut fin bleken

Ogen an. – Denn brok he af un frog Anton, ob he

morgen, dat weer en Sünndag , ni mit em na de Marid)

fahrn wull, em war dat alleen jur, he funnem en

beten vandrecen don. Anton funn feen ne ſeggn ; dat

war em anners ſur nog , denn he wuſs dat je of na

Wörn feemn , un he harr lewer gar nir wedder jehn

pun dat wat en quält harr. He wujs dat as en Glück

to ſchäßen, dat dat Unglück em ni Hus un Heimat

düſter maf, junnern as en jwaren Drom darvuntrod in en

anner Gegend, dat he't ni to jehn bruf dägli un of ni

darvær wegtorenn ' in wille Fremdn. Un am meiſten

harr em't doch bitter drapen , dat Maria em ut Stolt

verſümt un vergeten harr, dar weer of all dat Annere

ut herröhrt. Doch jä he dat to un gung .

Dat weer lat inn Harſt,, alle Kornfelder weern

iefen weichenl. inübbeli ſtolpern , fallen .
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kahl un de Büſch oppe Waln warn gel, de Sünn keem

roth op un de Gegend weer wit un hellhöri .

Anton harr lang ni jehn, wa ſchön de Welt is ;

vær Luſt un Laſt harr he feen Ruh hatt de ogen flar

op to mafen. As weer he ut en Drom opwakt, as niet

inne Welt , jo feef he umher. De Seel weer em

empfindli, innerli weer em weh, awer he leng na't heitre

Leben un de friſche Natur, as will he vun nien an

fangn, as en Nind Steen un Blöm ſammeln un fik

frein un vergeten wat güſtern wen is . Half kann

man't of , awer doch föhlt man , dat der wat twei reten

is , dat mag wul toheeln, awer de Aar blüfft ſitten vår

ümmer.

Wa blenker dat Gras noch unde glatten Röh

darop , de Ber ſtunn' lapri anne Dorn, ſelten fohr der

en Wagen inne Feern un fum en Fotgänger wander

langſam op den Stig : de Arbeit inne Marſch weer dan

in de Rau le fik awer de Gegend.

In Weſſelburen keemn de Lüd ute Karf, doch en

temli dicen Strom un bunt nog, de fik glik buten de

Dær vun een twel as de Strahlen wenn de Sünn

Water tredt.

Na Wörn feemn je eerſt gegen Abend. Geertohm

weer wat hilt un hittli , he leep jülön herum na wüce

vun ſin Kunden un feem mehrmals pipi un ahn Athen

wedder torügg ; denn keek he ili inne Schenkſtud, wo

Anton wat verlaten ſeet, az jöch he em, jä awer nir.

As dat al ari dämmer in Anton frag , ob ſe ni bald

fahrn wulln, jcheſter he noch mehrmals na de Dærfahrt

niet neil . Aar Narbe. Dorn Thore. tweli ſpalten.
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un Anton jeeg dat he noch en Jung wegſtür un em

nafeef .

Do ging de toleß lankwili na dat Berd to den lütten

Eenſpännerwagen, de Geertohm jit vun de nie Möller

lehnt harr, un jeeg noch mal na , ob Allens torecht

weer, dat ſe fahrn kunn' , ſo bald he flar weer, he wull

geern to Hus. Dat Perd ſtunn ſitwarts un he funn

jüs ut de Grotdær langs den Stig jehn . Do jeeg he

umme Eck en Mäden raſch awer de Plank op den Stig

kam, de na de Infahrt to föhr.föhr. Sin ganze Seel feem

in Dprohr, denn jüs jo bög fik Maria Timm, wenn je

inne Dämmern vær em op wwern Steg ging .

Se weer awer ni mehr to jehn un he dwung ſik

to Kuh, as he oppe husdel en ſchüchtern Frunsſtimm

na Geert Wieſ ' fragen hör. So funn fcen Sprat klingn

as Maria er , ſin Hart un er Stimm verſtunn' fik gar

to gut. De Knecht ſä , he weer inne Därfahrt, un dar

püſſel he of bi'n Wagen, Anton harr dat gar ni marft.

Do feem de Deldær apen , wa noch en beten Hells mit

rinſchin, un en kopp mit en Dok umſlan jeeg herin, he

kenn er man to gut, dat geef keen Twete de jo fram

utſeeg un doch ſo blid .

Þe troc ſit ſtill in't Düfter anne Band achtert

Perd torüggun heel den Athen an . Do frog je noch

mal ſchüchtern : Is Geert Wieſ ' hier ? Jawoll, jawoll,

ſä de haſti un pipi, un feem frumm inne Höch. Och,

jä je , ging raſch op em to un geef em de Hand, de

ng broch mi eben Seiched dat Geertohm wedder hier

weer un mi (prefen wull, wat maft Anton ? Geertohm

jä leßmals , dat war noch all gut warrn , wa heff it

püſſeln kranen.
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lurt un hæpt ! He's je wul unglückli , if hör dat Mäden

hett em verlaten, he weer doch to gut darto .

Do fung Geertohm banni an to him un to hoſten

un heel fik de Boſt an , denn feek he frumm mit ſin

blefen Ogen herum , ging na dat Perd to , as wull he

fif darmit wat to don mafen innir antworten , freeg

awer Anton mir nir dir nir bi de Hand, he muis em

recht gut ſehn hebbi , un trock em ant Licht.

Maria de en Sdirigg, Anton fing er inne Arms

op ; awer Geertohm ſä : fiinners, dar ritt wul mal wat

twei im Leben, awer bat rechte hollt vær ! In twe jeli

Harten ilogen an cranner un ni wedder vun fik to

wiken , io lang dat Leben vær hollt op dijse Ger.



Witen Slachters.

Pioch en Vertelln ut min Jungsparadies.





# Wa ſik dat all ännert in de Welt !

Dat fallt Een oft in, wenn man öller ward, dat

full mi wedder in eben recht mit Gewalt, as if anfangn

wull vun en lütt Mäden to verteln .

Dat Mäden jülön – wa lang is je wul al hin !

oder wenn je nich hin is, jo is je nich mehr wat je

weer, un Nüms war er kenn' na min Beſchrieben.

Awer dat ist nich wat ik meen. As it anfang

wul : En ſmuckere Diern ... do ſtocken mi de oln

plattdütichen Wör, un ik muß mi jeggn : Wa ſik allns

ännert in de Welt ! jogar de Wör in de Spraf, un

wenn wi noch datjülwe jeggt, jo hett ' oft en annern

Sinn oder wenigſtens en annern Smack, un ward ni

mehr recht verſtan, as domals.

Schön “ harr if Witen Kroß nich nöm' dörft do

mais, dat weer en Frechheit weſt. „ Schön “ bruken

wi nich vun en Minichenfind, ſchön weer de Roſ' un

de Gaarn, dat Hus un de Stuv, dat Eten un dat

Wedder. Nich vun en Engel harr man ſeggn dörft : de

weer ſchön , eben ſo gut harr man leder jeggn funnt,

as de Holländer noch do't, of wenn je vun en Predigt,

en Bof oder en Muſik vertelt.

Un doch is't vær mi nu of nich anners uttoſpreken,

nu ſe vær mi ( teit in de Erinnerung as lebennig , as

10
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wenn it ſegg : En ſchöner Diern heff it min Levdag ?

ni ſehn as Witen froß, un dacht heff it dat al as

Jung, do if er würkli ſeeg. Denn all de æwrigen Wör

harrn ni paßt; je brut fik ni ſmud to maken , je weer

as ſe weer, un as keen anner.

Wenn it awer ſo ſegg , ſo ist doch ni dat mi dat

egentlig recht en Vergnögen mat er to jehn. Dat weer

teen Wuligefalin – woran hebbt of wul Jungs Wull

gefalin , wenn't ni ſunnerbar is oder ſif eten lett ! If

harr en Art vun Geföhr, wenn je Sünnabends mank

all de Lüd æwer't Mark feem – Schrecken will ik dat

ni nömn, awer Hartkloppen harr it, as bedrev ſe wat

Waghalſigs un funn darbi to en Unglück fam' , un doch

weer't niy, as dat ſe mit bloten opp un bloten Hals

wwer't Markt gung, um vær de Wet intokopen .

Uwer wat vær'n Stopp un wat vær'n vals ! JE

harr je ehr hört vun malte Backen , un wi maln of,

wenn wi bi Meiſter Bünſow , uns Tekenlehrer, mit

Bliant un Wiſchgummi en Geſicht, wat he Madonna

nöm, na en Værlag mit ſin Hölp to Wihnachteu vær

uns Din fertig fregen harrn main wi heemli ut

unſen Tuſchkaſten de Backen ſo ſchön an , as unje Kaſten

un unſe Kunſt dat toleet : awer dat weer all Badſteen

roth gegen Witen froß er Farv, an de if wenigſtens

jümmer darbi dach, wenn ik mi Tuſch inrev , un mit

min Binſel verſöch in dat Madonnengeſicht Fleejch un

Blot antodüden.

Ik tröſt mi darmit, wat min Grotvader ja , de all

de Bewieſ ' vun min Kunſt un min Wetenſchop jümmer

mit Vergnögen un Nadenken opneem : „ de Natur weer

de Meiſter , de Runſt weer blot en Lehrjung un broch

-
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.

dat nie ſo wit, dat he't mit er opnehm ' kunn. Reen

Muſik weer ſo ſchön un gung ſo to Harten, as wenn

int Fröhjahr de Lurken wedder feemn un Een den ganzen

Dag bi de Arbeit opt Feld æwern kopp ſungn. Meen

Maler kunn en Farv namaken as de witte Liſg un de

rode Provinzroſ ' , dat harr de lewe Gott vær ſit alleen

beholn. Darna getacht weer min Bild to’n Wihnachts

diſch ganz gut un brav, un ik ſung of de ſchön Leeder

as ,,Willkommen o ſeliger Abend " un „ Meine kleine

Gartenlaube" heel nett, dat muß he ſeggn .

Maler harrn wi je nu frili nich, un Gemälde of

ni, wo man mal an naſehn kunnt harr, ob je fo wit

gegen den Lehrmeiſter torügg bleben, as de Ol behaupten

de. Unſe Lehrmeiſter, Bünſow , weer Anſtrifer un drog

en Rock, wo he all de Farben de em bi ſin Geſchäft

an de Fingern keem ', in afwiſch, un de bunter utſeeg,

as na de Beſchriebung ut de ol Fabel de Steilitich, de

de lewe Gott tole ut all de Farvpütt de lerri warn

weern vær de annern Vageln, noch den Reſt hier un

dar anquaſt harr. Weer æwrigens gut un paßlich as

Regenrock, denn dat weern meiſtens Delfarben un leten

feeir Natt dær.

Un wat de Kunſtmuſik anbedrippt, ſo weer de Sak

viermi na mehr as een Sit tweedüdig . In de Mark

mak if ſe jülben mit . Mi chregen all wat't Tüg holn

funn – inn Summer vær lange Wil, inn Winter vær

Küll am ludſten : Unſern Eingang jegne Gott, denn

dann meer't bald to Enn. Awer intwiſchen leeg if

jümmer - denn ik weer de Debberſte un jeet em grad

-

Curken Lerchen. getadt , eigentl. geartet . Steilitich

Stieglik . Natt Näſſe. Tüg Zeug. Süll Kälte.

10*
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I

mi

gegeneewer ſeeg ik den Kantor bi jede Versreeg,

wenn wider merrn in werrn, den Mund as to'n

Sprung fit in de Pünt ſteln, un ehr wi to Enn, twe

oder dre Silben vun achtern dær- un natoſtimm , jo dat

dat heel bunt dær en anner gung: denn de Gemeen

ſtimm ni mit uns, de Orgel ni mit de Gemeen, un de

Kantor fett jedesmal an Enn en Art Naſlagg op , je

fruſer je beter, wogegen de Organiſt mit en Trillerie,

wat Twiſchenſpill heet, gegen an arbei , bet wi ungefehr

alltofam wedder int Pſalmbok uns torecht bokſtabeert

harrn un fort jungn : linjern Ausgang, unjre Werke.

Allerdings , dagegen weern de Lurfen ganz anner

Muskanten, in wi funn't ſülben begriepen , wenn wi

vun de Schol achterut æwer de Börgerweid to de Supp

to Hus lepen in je vun't gröne Feld ut ſingn hörn .

Db de Dl mit ſin „ Farv vun Lilgen un Roſen “

doch ni vellicht of an Witen Kroß dacht hett, as he min

Wihnachtsbild bejeeg , dat weet ik ni jüs, fann mi ' t

awer fum anners denken, denn wa ſlecht min Teferie

of ſin much , de Madonna, na de if arbeidt harr mit

Bliant un Farv , de harr ganz gewis, do je lev , utſehn

as Witen froß. Vellicht ni jo if harr bald

jeggt : vergnögt, in doch meen if noch wat anners. –

Awer min Værſchrift weer gewalti cernſthaft. Un

wat mi am meiſten opful, wenn Witen Kroß Sünn

abends awer't Markt gung ja, dat weer't – faſt

mehr noch as er blanke Kopp un er witten Hals : all

Lüd bi uns jünd eernſthaft oder mal ſpaßi : awer je

gung der mank dær, as harr je dat Glück un broch dat .

in de Pint in Form . Tekerie Zeichnerei . Bliant

Bleifeder. inauf zwiſchen .
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-

-

Un as man ſeggt vun de Sünn : ſe lacht Een to ,

jo weer't mit er, un jede ol Bur leet fik vun er be

chienen.

Se ſeeg mal bi uns ant Finſter sær de Schieben

ſe weer Nawers Kind un funn wul ſo don – harr

en lütten Dof xwer't Haar, as min Bild , heel de Hann

an de Siden, un dat Lidt af to holn, as man jo deit,

de blauen Ogen wit opreten um in de lütt dämmrige

Stuv to jehn, in ok den Mund apen . Do jeggt de DI,

as ſe Mund in Lippen gegen de Ruten drüc – if

ſeh ' t vær Ogen – ſeggt he : Schon din witten Tähn,

Witen , je fallt enmal ut !

Do rich ſe den Kopp torügg un jä mit em Geſicht

jüs as op min Værſchrift: Mag ſin, Obbe, awer if

Hæp værher to ſtarben !

Mi weer't en Kapitel wwer Leben un Dod, wat

it nie vergeten heff. De Di binn mit en ſpaßi Geſicht,

wat ni recht lücken will, un dar gung ſe hin, de

Madonna mit de Farben as Lilgen in Roſen, de uns

Herrgott alleen ſif harr vær beholn.

Schrceg wer den groten Plaß , wo wi an dat een

Enn wahn, gung Witen Kroß to Hus. En groten Hund

fcem er in Sprüngn in de Möt, as harr he of ſin

Freud an er, vellicht op en anner Art as Dibe, de er

naſeeg. – Er Vader weer Slachter, ſe föhr em de

Husholn, denn er Moder weer junk ſtorben . Wenn man

awer , as gewöhnli, Witen Slachters fä , jo dach man

binah nich an Peter Froß , er Di, denn harr man nod)

twe Anner mit inn Sinn, as wenn je de ok tohör ;

-

Nawer Nachbar. Nuten Fenſterſcheiben . obbe (Groß

water. Hæp hoffe. vinn drinnen . in de Möt entgegen .
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un man jä wul mitünner : Slachters Witen harr feen

Moder, awer dre Bevattern.

De een heet Rod' . He weer en ganzen Slachter !

Lud mutt de ſin, ſpaßig . So weer he. He weer al

morgens mit den Dag to gang ' . As man annerwärts

oppen Lann vun de Höhner weckt ward, wenn de Hahns

anfangt to freihn , jo hörn wi al oft int Bett dat

unbannige Lachen vun Tedohm Rod de Slachter æwer

den groten Plaß ſchaun, un wenn man rut keem , jo

jeeg man em Summer un Winter hemdsmaun un mit

bloten Mopp rumwirthſchaften, wenn't mæglich ſnacken un

lachen. De Fotſtieg ging em dicht verbi . He reep Lüd

an, vertell un leet ſit vertelln ; mit Mädens, de um Ed

feem ' he wahn jüs an de Ed fung he en Rafeln

un Snatern an , Gelächter un Gejachter, as wenn

Aanten op en Sanner drapt, un wenn he gar nix harr,

foder he in Winter Kreihn mit Affall ut de Slachterie,

( choll un re mit ſe, verſeker, dat he ſe eenzeln kenn ,

dat gev ſpaßige un argerlige Geſelln dermant, un man

muß ordentli vær de ſchüchtern ſorgen, dat ſe wat

affregen.

Auns ut luter Geſundheit un Lebensfreid ! Rinner

harr he nich. Sin Fru weer en wunnerli lütt ol

Trutjen, de he, ebenſo as all wi annern , Gretenmedder

nöm, as weer ſe en Art vun Verwandte. He brü un

narr er as jede Anner, ſnad feen vernünfti Wort mit

er, of keen arges, leet er püttjern un hüttjern , as ſe

hemdsmaun in Hemdsärmelu. Řakeln un ſnatern

gadeln un ſchnattern . Ganner Gänſerich. Streibn Krähen.

Trutien Trudchen , von Gertrud. brü , brüden neden .

rüttjern un büttjern kleine unnüße Dinge thun.
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wul, jæben Mal Thee drinken ann Dag un Tweebad

oder Zuckerfringeln gnabbeln, as ſe much.

Dat weer de een vun Witen Kroß er Plegvatters.

De anner heet Dr. „ Großer Gott, ſeggt Hans DI !“

Wa oft hett Tedohm Rod dat wul ſeggt in ſin lang

Leben ! Wenn he fit recht utlacht harr, keem dat

achterher, as troc he en depen Athen. Dat hett wul.

ſelten fehlt, wenn he vun en gude Mahltid opſtunn , un

wenn he man dær't Finſter in't arge Wedder keek, ſo

hör man fin : Großer Gott, jeggt Hans DI !

Gar, wenn de nu fülbn langs den Sümfernſtieg

dweer æwer den groten Plaz laugs keem in ſin toknöpten

Rock un likut, as föch he jümmer de richtige Balancierung,

ſo reep he, un ſin ganze rode Geſicht lach vær

Vergnögen : „ Großer Gott, ſieh dar, Hans Dle ! As

en Graf ! Wa he ſik holt ! Merrn inn Weg ! Würdig !

Gravitätſch !" Un man ſchull ni ſeggt hebbn, ob he

em bewunner oder lächerli funn . Denn je weern ole

Frünn un jümmer toſam, un he vertell vun em : „Ganz

en Slachter, as he ſin mutt ! Zugeknöpft, ernſthaft!

It fegg , wenn de Sünnabends bi de Herſchaften ant

Mark nafragt, wat je beleedt vær den Sünndag, jo

ſpridt he „Braden“ ganz anners ut, as wie dat fünnt,

un Sætſche un Madam friegt Reſpect. Dat legg ik.

Wer funn dar ſunſt wat utridhten ? Großer Gott ! “

To diſje Beide hör Kroß as de Drütte, nich recht

as ers Lifen, denn je weern wulhebbn Lüb, awer doch,

un wenn't Mod' weſt weer, harr man ſeggn kunnt vun

en Cumpanie.

Tweebad Zwiebad.
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Wa fit allens ännert in de Welt ! So'n Sumpanie

en Jung war der nu æwer lachen , de eben ut de

Schol kam is . Um tojam rüggwarts to marſcheern ?

vunn Rifdom un de Ewerfloth bet in de Noth un de

Armoth ? Denn jo weer't . De Een mit Lachen , de

Anner : Großer Gott! mit Süfzen, un de Drütt gung

mit. Al mit wafen Ogen. Denn de Welt weer do

ganz anners , dat Minſchenhart harr en annern Slagg,

dat is vær uns nich to begriepen, man kann't blot vertelin .

En ordentligen Slachter foff domals de Díjen in

Tönn, in vujum , in Bredſted oppe Graſen in ganze

Stapeln. Darto reijen de Dre tojam ut gegen den Harſt

hin, op ern egen Wagen , natürlich, Nroß de fohr, he

fenn Leid iin Pitich to föhrn . In de Weerthshül' un

op de Hæv harr Tedohm Rod dat Reden, he broch

allens in Dprohr un Gelächter. Kroß tareer. He irr

ſik bi feen fetten Dii um en Liespund, Cle – großer

Gott flot de Handel, un ſnee mit en lütt Scheer,

de he bi fik drog , jede Ori op de een Sid vun de

Schoof en R in de Haar, op de anner en D.

So brocht't vun olen Tiden her de Handel mit ſif

un de Würdie pun't Geſchäft.

Um Martini war en Deel vun't fette Veh na't

grote Ibehoer Oſſenmarkt dreben. Dar reiſen unſe Dre

mit Geldkatten umn Liev hin un handeln , verkofften un

fofften . Wer harr dar fehln funnt, de en Mann weer?

Tedohm lach, wenn je Geld darbi verlorn , Dle jä

ſin Sprud ), aš gewöhnli. Alle Dre hæpent op't

neegſte Jahr.

y

Würdie Würde. doofTönn Stadt Tönning.

Füfte. hæpen hoffen .
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Awer dat weer de Tid, wo de junge Welt de Ogen

apen kreeg un klok war, un wi weern in en frie Land

in Ditmarſchen , wo de Bom wafien kunn , as je Wurtel

fat kregen . Jedereen much ſik nährn as he funn. -

Dat is je all recht gut, un wi wuſſen bald to vertelln

vun mennig arm Döwel, de ſit ut den Stratendreck rop

arbeidt harr toen wullhebbn Mann. Awer dat ſik

menni wulhebbu Mann vun't Værhus in't Achterhus

verkrop, op fin oln Dag' fümmer un ahn Sang un

Klang verſiunn, dat harrn wi of weten funnt, wenn

dat nich vel mehr lieſen vær ſik gan harr. Wo bleben

de groten oln Kramer- un Hækerladens, wo Sünnabends

en ganze Reeg Burn un Burfruns vær de Toonbank

ſtunn un de lerrigen Körf vull foffen an Raffe un

Zucker, Plumm in Roſin, Ries, Tabac un anner

Waar ? Au beſte Waar op en Wort, ahn Dingn un

Mäkeln ! Luter Totrun un fründſchaftlichen Verkehr !

Luter Hansohms, Paulohms, Witen- un Elſchenmedder,

de inn Winter in Achterſtuv en Taß hitten Thee fregen,

ſik optowarm' !

Nu warn ſe all na un na Tuten- un fruten

framers. Scopinaut lop man ! heet dat bald . Denn

wer mit en Drach Waar oppe Nac – billig, billig

Den Bur int Hus feem , oder in en litt Huck op ſin

Værdel oder op en Klappdiſch Sünnabends opt Mark

ſin Stram antoprieſen verſtunn, de kreeg de fundichaft,

înapp een na de anner weg, leet ſik utſchelln vær ſlechte

Waar, de he vær't neegſte Mal beter verſprof, un ut de

Huckers op de Fürfiep warn Hæfers , uit de Herfers

Sioplüd. Un dat weer dat nie Slag.

Toonbank Ladentiſch. Fürfiep Wärmflajdic.
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Uns of ichreeg æwer an de anner Sid vun den

Plaß as Witen Aroß, wuß en Familje op , dre Jungs

rechte Banditen , as Tedohm in ſin ſpaßigen Ton ſä ,

wenn he ſe beſchrev, „ as de Areihn ! Wo ' t wat to

freſſen gev , reten je fik dat de Een de Anner vun den

Mund weg, ichimpen er Din un fregen rügels, dat

dat antohörn weer, as Mord un Dodſlag, en dullhaarige

Raaß ! rechte Rasmuſſen ! " So weer er Nam. Un he

lach, denn im Grunn harr he Mitliden mit de arm

Bengels, de wenig umn Liv harrn un noch weniger

derin. He gev je enni Dag er Fröhſtück mit as en

grot Fleeſdjbotterbrot, wenn je krumm un verfrarn an

de Ed verbi na de Armſchol humpeln. Inn Summer

weern fe xwermödi, Icegen achtern Wall un ſmöfen,

feemn awer wedder to betteln ni lang na de Tid, wenn

ſe Tedohm ſin Appeln un Bern berovt un ſin Kaſtanjes

vun den groten Bom vær Dær afjmeten harrn. Un

denn ging bi em de Arger wedder in Mitlieden æwer .

As de Dellſte, Jakob Rasmus, confermeert weer ,

neem em Tedohm as Slachterjung in de Lehr. „ Wat

ſchul de arm Döwel ſunſt anfangn ! Un war nett ut

jehn , ſin Jakob , in ordentli Tüg. Mak fik! Freet fit

wat op de Rippen ! War en ganz anner Minſch!“

Blot he ſtamer, un dat de'n fin beiden jüngern Bröders

of. Awer dat mat Tedohm en beſunnern Spaß, denn

je ſtamern all dre en verſcheden Melodie , as he jä : de

Een de ſtütter, de Anner de ſtæker, de drütte de ſung ' .

Wat en Spaß ! Þe harr je darvær alleen al dre dær

fodert, blot um recht er Melodien to hörn un bi Ge

legenheit en Stüc darvun to verteiln un na to maken.

As Peter confermeert weer, muß em Großer



155

Gott ! Hans Ole nehm, un en Jahr dana keem Paul

bi Kroß int Geſchäft.

„Dre Candidaten to't Slachteramt“, nöm je Tedohm

Rod, un dach ni , wa eernſthaft dat Wort en Bedüdung

hebbn kunn .

Des Sünnabends, wat en ordentlig Slachter weer,

ſtunn to Mark. Dat weer en þauptdag un en Feſtdag.

Tedohm weer al fröher to gang' as gewöhnli. De dre

ſtamern Rasmuſſen laden in er verſcheen Melodie

Stütten , Staken un Linn to en Telt, wat wi Bod nöm,

Haubloc, Diſch un Er, Fleeſch un Spec op Jan Staben

ſin Markwagen un ſlogen de kod op den een Enn vun

de Slachterree op , nich lang darna op den annern Enn

Hans Ole ſin. Dat weer en Feſtdag. To vans Ole

keem de Marſchfruens un al wat værnehm weer, he harr

ſin Stand dich bi de Goldſmid. Tedohm war beſöcht

vun Sætſch un junge õusfruns. Alle Beide harrn de

witten Platens vær ; wenn je to Marft gungn weer de

Platen opſteken in en regelrecht Dreeck, an de Sit links

en Scheed ut Saalledder to't Slachtermeß un , an en

langn Reem, en Wettſtahl .. Auns încewitt un ſpegel

blank jo hör ſitt !

Wat en luſti Gefafel ! Oder feem't mi man jo vær?

It heff keen anner Erinnerung , as dat de Sünnabend

dat betere Del vun den Sünndag weer . Schol harrn

wi nich. Wer harr in Schol ſitten kunnt ann Sünn

abend ? wo Onkel un Tante feem vær Jedereen ,

Lann, mit Appeln un Bern , un weer't nir anners, jo

weern't fründlige Geſichter. Dar feemn ſe an , de Deſter

Platen Schürze. Nettitahl Weizſtabl.
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ſtrat, de Weſterſtrat, de Süderſtrat, de Norderſtrat, un

wo ſe na de Himmelsgegend heeten, mit er dicken brun

Per un er dicen Kaputtröck, un wi harrn jümmer wat

de Burjungs in Verwunnerung to ſetten, denn wi weern

ſe wwer in Firigkeit, wenn of nich in Knæv.

Ik heff je of ſpäter inn Leben Weltutſtellungen ſehn

- is all nir dargegen ! Man jüht ni mehr as domals .

Dat weer of de Tid , wo it Witen froß, Slachters

Witen begegen. Ik harr as de Debberſte in Schol

Sünnabends bi den Paſtor to don, ik muß op den

Klockenſlagg de Geſangnummern haln un in de ſtark

anſchriebn. Denn drop ik er, chr de flock ſlog , mank

de Boden, wo if dærgung. Mit en lütten Wandforf

ageer je dar herum , foff Potter in , Eier un wat junſt,

in broch den Sünnichien mit, wo je feem.

Reloc cen war beiert, denn weer ik meiſtens mit

min Nummern in de Kark fertig , un ſteeg mit den

wunnerligen Küſter ſin wunnerligen finecht na den Thorn

herop . So oft it't jehn in hört harr : dat lock mi

jümmer op't Nie . Dar klattern wi , an de Orgel vær

wer na den Karkenbæhii , un dre lange düſtre Leddern

umhödh, wo wi na de Klocken keem ' , Dinger, de Een

harrn de Luft afdrücken funnt, wenn man darünner

feem' , un man funn fum værbi , bet na de flockenſtu ",

wo de Uhr ern Tiktak ſlog , wat man bet nerrn in de

Sark hör. llit mit en fürchterli Gerajjel dü je an , dat

je Klock Een ſlagen wull . Awer if jeeg vun baben ut

den Thorn wwert Mark un wwer den Ort mit dat

ſülwige Verg!rögen, cn Vergnügen wat man blot in en

siruttroit Düffelrout. Stær Sträfte. beiern fünſtlich)

liuten .
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flacke Gegend kennt, wo man ſik hoch værfumt, wenn

man op en Dorpal flattert is .

Dar gungn je hinut, de Straten na alle veer Welt

gegenden ! Un de Burnfahrn, vun hier ut ſehn ,

langſam ut den ſchön Ort dervun. Dar gungn de acht

Windmæln , all mit dat Geſicht na een Gegend. Dar,

opt Marft dicht inner jeg mant op de Lüd as op de

voltpoppen in en Spelbod , jo lütt, de herumgrimmeln

ahn en Stimm iin Lut. Nich mal de Bekannten weern

all to fenn, denn man jeeg je op den Nopp, de Fruns

op er Strohhüt , breet un grotas Sünnichirms, de

Dams over Perföpp , as man de wunnerlige Dracht

nöm . Witen Strob in blote naar weer to fenn , awer

of ni to hörn , hin un wedder ſnaden Lüd rund um er,

man jeeg je fik rutwickeln un in de Deſterſtrat verjwinn .

Au de Schöſtens fungnan to röfern , denn dat

weer de Tid , wo dat Marf to Enn un Hörgers to't

Eten to ous gingn. Dat Beiern heel op , un wenn

man hendal keem , weer't, as wenn en Feſt to Enn gan

weer in Allemann to Hus.

Dat dur lang bet if dat wiis war, dat Fohrmann

Staben man mit een Pecið vun Tedohm Rod ann

Sünnabend wegfahr. Wa ichull man as Jung jo wat

of ichn ? ve fahr mit een Heerd , dat weer't all . Wat

wuß if darvun , dat dat bedüden de : dat gev ni vel

mehr to , fahrn , un dat lohn ni mehr vær twe Per ?

denn Tedohm weer jo luſti in lud un jo fröh to gang

as jümmer, ſin Platen eben jo ſneewitt, ſin Geſicht jo

blanfroth in jin Stimm jo hell wat idull ik vel

denfen ?

Dorpal Therrjahi.
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As de dre ſtamern Rasmuſſen lehrt harrn en Stück

Veh regelrecht aftoſlachten, uttoſlachten un intoſlachten ,

do wuß een na de anner en Grund un Drſak, dat he

mit ſin Herrn ni utkeem nn darvun gung.

Se fungn ſülbn en Slachterie an Pracherie,

as Tedohm jä. Kumpanie Lumperie, as ſin Wort

weer . Awer je fungn't an ! Harrn je opt Mark

feen Bod' , ſe harrn en Haubloc un Fleech . Stunn je

nich in de grote Slachterree je ſtunn irgendwo.

Dat hölp nie , dat Hans Lle ſin ,,Braden " ſo beſunners

utſprok bi all de Herſchaften, de Rasmuſſen Jungns

harrn de Kunden fenn lehrt, un wenn je noch jo jehr

ſtækern , ſtottern oder jungn: wenn je den Braden en

Schilling billiger lempern, jo lach man xwer er Spraf

un neem er Fleeſch, un allmählig, troß Hans Ole ſin

Værnehmigkeit un trotz Tedohm jin Luſtigkeit – de

Rasmuſſen Jungns harrn dat trü un regeern de

Slachterie

Fire Rerls, beſunners de jüngſte, Paul.

mahren Held gung he ünner en vulle Fleeſchmull, de en

gewöhnligen Minichen daldrückt harr . Darbi nich propi

un troki , as je en beten opfeem' , je heeln ſik ganz in

er Schranken , weern höflig i demödig gegen er oln

Herrn un Meiſters . Dat jä of Tedohm. Se buden

noch jümmer Sünnabends de beiden Boden vær Tedohm

un Hansohin op , fröh morgens ehr ſe er egou Gerüſt

opſtelln, un gegen Witen , vertell he, as vertell he ut er

Märken , weern je as weer't en Prinzeſſin , un bejunners

Paul jung er wat in ſin ſchönſte Melodie. De Bengel

weer riditi verievt , vertell he mit Laden, as vertell he

vun en Goosjung in en Grafendochider wat je of

NS en
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ipaßi to leſen weer . Arger, Verdruß , Sorg – ſowat

fat nich op Tedohm Rode. Vundag' gung't noch

jümmer, morgen war wedder vundag' . Großer Gott !

he weer int Geſchäft un den ganzen Dag to gang' .

Wat weer, dat weer as't weer, wat keem dat feem .

Noff he feen Dſjen, ſo koff he en Salv un ſlach dat af

un verhandel 't mit dejülwige Würdie un den

ſülwigen Spaß.

He weer Jedermanns Fründ un Fründ gegen

Jedermann. Wo vele hundert Mal ann Dag neem he

ſin : Gun Morgen, Tedohm, entgegen, as war em wat

ſchenkt, un dat neem nich af mit dat Geſchäft. Ganz

bejunners weern de Rinner as hörn je em to . He harr

jümmer en beten vær je in de Rocktajd , „ Sprüş

bacelich " nöm he dat. As dat feen feine Saken mehr

weern vun'n Zuckerbäcker, do gev he noch jümmer,

init datſülwige glüdliche Geſicht ſin Klienirt as Sprük

backelich un de finner neem ' dat mit deſülwige Freud.

Wat harr ſit ännert ?

Do ſtorv ſin Fru. Dat is dat eenzigſte Mal, dat

ik em recht eernſthaft ſehn heff, binah ſo, dat ik em nich

fenn . Dat weer wul nich blot de Frit, de dat goll .

Se weer plößli , as wi jeggt ſtapelbulls “ dot bleben,

jo raſch, dat Paſter un Kaſpelvagt to lat kam' weern ,

um en Teſtament optojetten . Nu weer he en arm Mann.

Dat harr he of dregen kunnt . Awer ut Hus to

gan , wenn't verkofft war, vun de Eck weg , ünner den

Saſtanje ut, vun de Nawers fort : denn funn man em

of na Sibirien jagen , dat weer vær em ni ſlimmer.

filienæt Gebäck aus Kleie und Siyrup.
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So wit feem't of nich. He beheel en Stück darvun.

Int ,,Slachterhus “ ſtell he ſin Bett op , faf he ſin

Kaffe, bra he ſin Stück Fleeſch un weer wedder den

ganzen Dag to gang’ as jümmer, doch weer ſin Stimm

nich mehr ſo lud , un he heel ſit nich mehr ſo grad.

Awer en klag heff if nich vun em hört, nich wwer

flechte Tiden , fum æwer ſlechte Minichen , mitünner –

Großer Gott – wert ſlechte Wedder.

Mit em jacen ſin Kumpanjons tojam un hindal.

Doch war man weniger um je wis. Kroß harr ok ni

vel to verleern. Sin Beſte harr he längſt verlarn , dat

weer ſin Fru, in dat Beſte weer em wedder towujjen,

dat weer in Dochder. Ja, de dre oln eenjam Lüd heein

jik all dre an er , as weer't en unfer vær ert Schipp,

wat Maſt un Segeln all lang ' verlarn harr, awer wo

ſe dre tojam op utharrn mußten. Awer wenn de Anker

nu mal los leet, oder anderwarts Grund fat ?

Dat kumt mi vær, wenn ik vun de Tid vertell un

mi an de Minſchen vun domals erinner, as weern dat

luter Lüd, de blot levten un gar ni dachten ; ik meen,

wat man jo denken nennt. Man leet dat all fam un

gan as't keem un ging , wenn man ni jüs wat op't

Geweten harr. Dat weer je wat anners. Awer

Schicjaln, de nu Minichen verrückt mafen warn, de

drog man as ſin Sägli Plicht un Arbeit. Wat weer

dat ? Religion ?Religion ? Gottvertru'n ?Gottvertru'n ? Glikgültigkeit ? Oder

weer't Leben of ni ſo vel werth as nu, dat man der

vel um jammert, wenn't ni recht is as't fin funn ?

Ik weet ni.

Ob Witen Kroß in er Gemöth noch to diſſe ole

Welt hör, oder to de nie, de flok war ? Wa er darbi
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to Moth weer, as de Din um er herum old un arm

warn ? Harr ſe ok den Glanz ni mehr ſehn oder as

lütt Gær gar ni beacht, den Verfall muſs je jacht wies

warrn, wenn er of nie fehl un mangel, denn noch ſeten

ſe int ſülwige lütt Vaderhus, dat nie gröter weſt weer,

nich en Stück weer dar fort, womit er Moder mal

Stuv un Kamer utſmückt harr. Uwer ſe muß't doch

wul marken , wenn't of ni fehl wat Tedohm un Hans

ohm er mitbrochen vun't Ibehoer Markt oder utſöchen

to Wihnacht, Permarktun Pingſten, dat dat darmit

gung as mit dat Sprützbackelſch, dat ſik na un na in

Klienæt verwandel . Awer wer ſchal't ſeggn, wat ſe

dach oder föhl ? If am wenigſten, denn Schönheit is

vær en Jung , as de Sünn vær de Ogen : dar fann

man feen Placen an jehn un lövt nich an Kummer,

Sorg, Krankheit, Twiefel oder Unglück.

Um de Tid vun't Winterpermarf war vun Olen

her in den Ort en Feſt vær junge Lüd un Börgers

fiert. Dat war Hahnbeer nömt. Man trod Faſtlabend

Sünndags mit en Fahn umt Mark un dær de Haupt

ſtraten un trummel fin. Lüd toſam. Dat Feſt ſtamm

wul ut de Tid , do man noch Lichtmeß fier, wo de Dag

jo vel länger ward, dat man na de ol Rimipruch dat

Licht entbehrn kunn :

Lichtmeß is't heten :

Schaſt dat Für utgeten ,

De Dær tojnappen

Un in't Bett ſtappen.

Un de Hahn bedü de Vagel , de dat Fröhjahr rük

un mit ſin kopen andü.

11



162

De Ort deel ſit in twe Partien un de jungn Lüd

boßeln Süden hinut en Stunn Wegs bet in de Gegend

vun Duſenddüwelswarf, wo de Ditmarſcher mal um er

Frieheit fämpft un ſiegt harrn. Dat Jisboßeln weer

en Kampfſpill, dat goll um en Prieš vær de düchtigſten

Smieter.

Jede Partie ſtell ern Kreetler, den Rechtſpreker bi

de Gegners an, de dar op holn muſs dat allens na

Regel un Recht togung . De Boßeln , as en Wallnæt

grot oder gröter, ut Holt, mit Bli dærgaten , harrn er

afmaft Gewicht. De Südereggens Lüd fungn mit

Nummer een genau bi den Milenſteen to Enn vun de

Gaſtwurth an . Wo de Boßel hinflog ſtell fik de

Kreetler op un le ſin Stock dal vær Nummer twe. De

Deſtereggens Lüd folgen vun de ſülmige Milenſteen .

Jedesmal wo de Boßel liggn blev weer vær den neegſten

Mann ut fin Eggn dat nie Maal . So meet man, bet

man toleßt int Weerthshus vun Hogenheid mit den

Boßel dært Finſter ſmeet. De Kreetler paſſen op , dat

de Smieter ni ſtört war, of dat he keen falſche Mittel

brut, t. B. de Rugel nich vun en Gawel utſmeet, de he

heemli in de Hand harr. Man hör dat glit an den

Klang, de Kugel harr en glattern Wurf.

De Partie, de dar wunn, beſtimm den Hahnen

fönig , meiſtens den grötſten un muditen Mann oder

den beſten Smieter.

De jungn Lüd harrn fit al lang værher inövt.

Natürli öben wi Jungs uns mit, un en 'Tidlang weer't

Bogel Kugelzuin Werfen, Segelkugel. Eggen Ece,

Nbtheilung der Commune. Gawel Gabel.
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um Faſtlabend een Smieterie un Kugelgeterie, wobi

menni Kopp un Finſter in Gefahr keem , menni Büç un

Finger bi verbrennt war.

Bi dat egentlige Spill weern wi natürli all mit

to gang ' ſmeten bi de Sit na, um uns to meten , wo

wit wi al reden, wenn wi mal der mank keem '. Dat

Wedder funn ni dul nog ſin, ſo trocken wi de Jacken

ut, un in Snee un Jis kunn man en Knuel Jungs un

Junkferls ſehn, de hemdsmaun un in blote Haar hier

ſtunn un lurn , un dar na en Wurf hinſtörrten un er

Hurah oder er Gelächter xwer de Helden oder de

Rræpels hörn leten. Denn dat keem of mit vær, datok

Een mit fürchterlige Anſtalt in Geſicht, Arm un Been

op ſin Wurf los gung, as wud he de Meldörper Kark

drapen , de man eben jehn kunn — un dar glee he op

den glatten Borrn ut un full dar hin, oder em glittich

de Boßel ut de verklamte Hand un he ſmeet je achterut

mank ſin Kumpans ſtatt værut gegen't Maal.

Dat paſſeer Tedohm ni ſelten . Denn he hör,

verſteit fik, mit mank de Hahnbeerslüd, wo harr he

fehln kunnt ? Alleen al wegen de Leweranz an Braden

un Fleeſch vær't Abendeten, wat man em ni neem un

günn de.

De Rasmuſſen Jungs weern fürchterlige Smieters ,

de harrn fit in er Scholtið ann Díjenpol darop inövt

as war dat mal er Geſchäft. As war he ut en Flint

* ichaten, flog de Boßel ut de Hand. Een vun ſe war

jümmer achter Tedohm inrulleert, um ſin Wurf wedder

gut to maken.

verklamtmeten meſjen. glee glitt . glittſch glitt.

erfroren . Leweranz Lieferung.
11*
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Mit vel Getöfun Gelächter trock man endlt,

wenn't utmakt weer, in Hupen wedder na den Ort

torügg, mak ſit ſmuck, un nu gung egentli dat Feſt an.

Man trock mit ſin Dams noch mal umt Marf, de

Rönig ünner de Fahn, Muſik væran.

Natürli war bi de Gelegenheit vel drunken, eten,

inact un redt. De Erinnerung war opfriſcht vær all

de ' t wußten an de ple ditmarſcher Frieheit un er

Helden , an de Slacht bi Hemmingſted gegen den Dänen

könig Hans, gegen Junker Slenz un de ſmarte Garr,

an Wulf Jſebrand vær allen un Telſche Slumpen ut

Wörn, un de ' t nich wuſſen lehrn dat – wi Ninner

all vun Dellern un Lehrer (denn of de Schol neem

de Tid wahr) in dänſche Oppaſſers, wenn ſe't al geben

harr, muchen gefährlige Geſchichten na Kopenhagen to

vertelin hatt hebbn.

Ik kunn ni laten an Wulf Jebrand to denken, as

if Paul Rasmus een Faſtlabend ünner de Fahn gan

ſeeg , en wahren Held , jo keem he mi vær mit fin breden

Schullern. Un bi em gung Witen Slachters as dat

ſchönſte Mäden inn Ort. Harr ſe de Fahn dragen,

dücht mi , dar harr man mit gegen de Dän an mußt.

Danz un Gelagg harrn de jungen Lüd vær fik alleen .

Weern dit uns egen Lüd ſo feem ' Dingsdags un

Mittwefs glik darna to't Permark de fremden Geſtalten.

As Sung weer Een in de Tid to Moth as reet dat gar

ni af un man harr blot vær all dat Nie de Ogen apen

to holn : Drgeldreiers, Muskanten, Barentreckers

wat ni all.



165

Dar feem dit Mal en Mann to ſehn nich vær

Geld un nich vær Annerlüd Pläſeer awer doch, wil

he opfull. Ik leeg em op't Mark gan as Een de

ſpazeer un ſik't beſeeg , nir egentli to don harr, nir to

kopen noch to verkopen . En jungen Mann, de mi of,

as ik domals nich harr ſegon Sörft „wunnerſchön“

værkeem . Ik ſcham mi binah dat ik achter em anleep

un icham mi vær em, dat he ſo opfull . Nüms fenn

em , man ſä he weer al enige Dag' hier un logeer int

Landſchopshus, de eerſte Gaſthof inn Ort. De Jungs

harrn glik en Nam vær em, je nöm' em den Pelzrod,

denn ſo'n Art Kledung harr he an. Wo he ging, dar

fceken de Lüd em na , de Dierns fichern un fakein , un

Lüd vertelln ſik gar bald, he weer en riken Mann, harr

wide Reijen makt, weer bet na Paris weſt. Darvun

ok ſin egen Art un Aledajche, in Paris gungn Alle ſo

un feen Minich full dat op . He harr vun't Landichops

hus ut Finſter den Umtog vun't Hahnbeer mit anſehn

un den Weerth na de Lüd utfragt. De heel em vær

ganz wat anners , jät frili ni na , wat he meen, wink

awer in de Himmelsgegend na't Norn, ſo dat dat dütli

nog weer, he dach an de Dän, an Kopenhagen , an

Miniſter oder Spijon oder ſo wat. Em of eenerlei,

wenn de Mann gut betal, un dat harr he dan.

He weer noch enige Dag'wwert Bermarf ut

bleben . De Ort gefull em , harr he jeggt, un dat

Landichopshus beſunners, en Weerthshus as dat fum in

Paris gev , harr he ſeggt, tomal wenn man de Utſicht

hinto neem æwer den groten Markplaß, de nich ſins

Gliefen harr in de halwe Welt , in dat Leşte löv jede

Inwahner.

1
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De Lüd gefulln em ok. He weer Markabend

herum weſt, dat weer ordentlig un nett, dat muß he

ſeggn, ſmucke Mädens.

Natürli weer Danz ann Markdag, wo man Plaß

meer. Dar harr man en allerwegens fehn, wo he en

Glas föddert, en Drippen drunken harr, æwerall fift,

as betrach he fif jeden eenzeln , oder föch wen, den he

nich funn, un weer wedder verſwunn.

So verſwunn he of ut den Ort, un Möhm un

Medderſch harr æwer em to reden bet he vergeten weer.

Wat de ni noch all emer em utdachten, ehr dat ſo wit

keem, denn de Frunslüd harr he doch beſunners gefulln .

Wenn Een op den Infall fam weer em vær en rußichen

Prinzen to erklärn , ſo harr man ' t lövt, denn ſo wat

harr he an fik. He drog Snörſteweln , harr de Hus

knecht ut' Landichopshus verraden , en Dracht, de blot

vellicht Landvagts Döchter drogen , en Mannsminſch ſo

wenig as en Snörlief. Wul wuß, ob of ni dat of,

denn he weer knebich umn Liev as en Sümfer. Un

Gold as Knöp un Spangn un wat nich harr he aller

wärts in Hemdn un wo nich, na de Husknecht ſin Red.

Harr de Mann wat mit Witen Kroß to don ? Dat

funn of de wunnerligſte Minſchenſeel vun en ol Medderſch

ni infalln . So wenias de Herzog vun Glücksborg,

de of mal, as he dær den Ort fahr, na er keken harr.

In de Deſterſtrat weer he er verbi fahrt, as ſe dar

gung, do harr he de Müß trocken un ſik noch lang

mehrmals na er umſehn. De ganze Ort weer ſtolt darop.

fnebích ſchlank in der Taille.
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So much de junge Mann erſehn hebbn bi 'n

Umtog umt Mark. Dat harr he wul, un harr er,

vellicht ok ann Markdag föcht, awer gewiß ok ni funn,

denn dar keem je nich.

Un doch, wenn man an den Unbekannten dach, ſo

(prof man vun Witen Slachters, un wenn man Witen

Kroß ſeeg , ſo dach man an den jungn Mann, as hörn

ſe toſam . Weer he en Prinz wi harrn de Prinzeſſin

vær em. So wat leeg in Lüd Gedanken . In min of.

Denn wenn if mi harren Mann to min Madonna

tefen ſchullt, ſo wuß ik genau wa he utſehn war.

So is't – dat is en Unglüd vær Lüd, oder bedüdt

een, wenn ſe nich fünd as de annern ; mag't Fehler

oder Værtog ſin, dat is binah eenerlei. Dar ward um

(nadt, bet man deran hadt, un man maft to Schann,

wenn't nich heel ſtark is. Dat geit bi de Minſchen as

mit de Vageln : lat mal en goldgeln Kanarjenvagel ut

Bur : dar ſünd de Huslünken ſo lang' herum , bet he

afmödt is un bet he verkummt. Dar mag ok ni mehr

böſen Willn mank ſin as oft twiſchen Minſchen .

Værlöpi weer Witen Kroß de goldne Vagel.

To Oſten den Ort an de Weid leeg en Hus, man

nöm dat den Trummeljaal. Dar ſchuln in de Ruffen

tid de Tamburs fit inövt hebbn. Dat Hus leeg eenjam ,

en Farwers Familie wahn dar. Er Geſchäft verlang

Plaß, un den harrn ſe : binn an Rümlichkeiten , buten

op de Weið un op den Hofplaß um farvte un drüdte

Waaren to'n Drögen optohangn.

Dat weer recht en Plaß, en Hus un Familje as

fit domals junge Lüd opſöchten, do Danz- un Weerths

hüſ vær jünndägli noch feen Mod weern . Dar weern
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nette opwuſſen Kinner, un mank de Farwergeſelln ut de

domalige Tid funn fik mit to en fein ſmucken Minichen.

Denn de Farweri weer noch en Handmark domals un

keen Fabrik, verlang awer al mehr vun Geſelln un

Meiſters, as de meiſten annern Geſchäfte. En Farwer

much fik mank de beſten Lüd jehn laten , dar feem

Geſelin vun de Smeiz hindal , vun Wien herop, Lüd de

de Forms to de Drückerie fülbn uttoſteken, de of en

Wort mit to ſnacken verſtunn, de dar ſungn un Zither

ſpeln. Fein in Tüg gung jede Farwer.

Utfon Hus un Geſellſchaft hal ſik wil en

Schriewer, en Lehrer, en Afkat ſin lütt Fru. Bi

Farmers oppen Trummeljaal feem of Witen Kroß.

Dar gung't ni hoch her, awer vergnögt. Sicem wul gar

mal en Bolje Punſch oppen Diſch mit Rundgeſang , un

en Hoppja achterna. En Freud vær Ole un Junge.

Paul Rašius weer so to leggn mit Slachters

Witen opwuſſen. Bi Farwers hör he der egentli ni

hin. Dat weer funnerbar dat en Minſch, de ni ſpreken

kunn , fik ran arbei bet in diſſe Geſellſchaft mit ſin

Geſang. He arbei ſit jümmer achter Witen an, dat

wuß Iedereen , un maf ſit en Weg dar wo je gung .

He war ſit vær er dot ſlagen laten oder ſik vær er dot

arbeiden, dat wuß man o . Singn funn he würkli,

wat man domals ſo nöm , he wuß un fenn alle Leeder,

de umleepen, un weer un war en ganz anner Minſch.

wenn he de brede Boſt frie kreeg un ni ſtamer noch

ſtæfer. So weer he mit Farmers Sæhn bekannt warn

un war op en Art bewunnert, wenn de Geſell em op

en Guitarr begleiten de.
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Wi Jungns horchen mit to ünnert Finſter un

feeken twiſchen de Gardin dær, wenn ſit en Rez funn .

Dar jeeg ik denn Witen Aroß ſitten un Paul Rasmus

ſung , as goll dat er ganz beſunners. Dat kunn of wi.

Jungns jehn.

Dar weer, in jo'n Geſellichaft, ob en Abend de

Unbekannte fam. Op welke Art ? Weg' weern der

am Enn genog, de Farmer harr Waarn to verkopen un

en Dochder to vergeben . Wer wull dat jeggn ! Warum ?

Dat wuß Jedereen ! Un he much vær Witen Kroß ſik!

of noch en ſwarern Weg apen makt hebbn.

Awer nu leep't dær den Ort as lopen Für. Nu

wuß man , dat dit ni dat eerſte Mal weer ! Nu harr

em Wul jehn bi de Schanz un bi Hogenheid, bi Weſjeln

un Weddingſted, bi alle Dörper herum uu bi alle

Togäng vun den Ort, as leeg he lurn, un he harr alſo

nog Gelegenheit hatt mit er jo wul as mit de Din

tojam to drapen.

Dar much wat an wahr ſin .

Ik harr mal bi en Gelegenheit de nadenflige Obbe

to Witen Slachters jeggn hört je feek bi uns in't

Finſter un harr bejunners rode Baden : Witen , de Tähn

jitt noch faſt, awer verleer din hart nich !

Do ſä ſe mit en fründlige Mien, de mi of beſunners

værkeem : Verleern nich , Obbe, dat is to ſefer.

Denn hö dat , Witen !

,,Ik warr don wat if kann “ , weer de Antwort.

Awer nu gung't in den Ort of æwer den Unbekannten

her, as weer he de Hæv de den Goldvagel naſtell, un

Rez Riße. Wul wer, Jemand. Hæv Habicht.
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harr man fröher en Prinzen ut em matt, ſo harr man

en nu geern to en Schauſpeler dalſnackt, weer he darvær

nich to nobel weſt. Denn unbekannt blev he de Lüd un

wuß fik to holn , dat em Nüms to neeg teem .

Awer he weer der wedder ! Ik kreeg binah en

Schrecken, as it em ſeeg. Ganz de Mann, de man

achterna leep , un doch ganz anners. Niet vun de Steweln

an , de Snörſteweln fin muchten, bet to de Kopp, Rock

un allens, as leet he fif vær Geld ſehn .

He gung geruhig æwer't Mark, as en Mann de

jpazeer, awer all Lüd ſtunn un ſe'gen, as wieſten je

mit Fingern op em.

Ik harr vær't leşte Jahr mit min Paſter un min

Nummern in de Kart to don . Wat denn ut mi war,

dat much mi oft in de Seel væræwergan. Vellicht

weer ik deshalb wwerhaupt nadenklig . Denn ik dach

glit an min Madonna, as if em ſeeg , den Pelzrod ahn

Pelz, minu faſt noch mehr en abſunnerligen Mann ,

un dat weer mi as feeg ik op jeder Sid vun em , de

dar ſo gelaten hingung , dat Schickſal vun dre Mann un

noch mal dre. Wer dach ni an de dre Dlen un an de

Rasmuſſen ? Mi weer't as hör if Baul eerſt ſtamern

un denn ſingn, as hung ſin Leben darvun af.

Min Geſchäft föhr mi to Karkun de Gewohnheit

op den Thorn.

Meer it wwerhaupt in de Lebenstid, wo man

Ahnungen hett un Geſpenſter jüht, ok bi helligen Dagen ?

Dat kumt mi binah jo vær. Denn ik klatter herop an

de Kloden værbi, as warn ſe fit uthafen un mi

bedecen , un bi den groten Perpendikel an de Uhr, as



171

dü he de Ewigkeit an, de nich utblifft, he de ſin

gewaltigen Slag hin un her, dat man ſit fum an em

værbi wag'.

Endli jeeg it hendal vun de ol bekannte Gallerie

op den Thorn, hindal op de Straten , de Mæln, de

Schöfteens un dat Mark. Ik weet ni, warum weer mi

trurig un wehmödig inn Sinn ? Weer't dat ik bald ni

mehr wedder feem un de ol wunnerlige Knecht mit en

annern Jung heropwanner, de Klod optrod un kunſt

gerecht beier, wenn de Klock een ſlog ?

Ik leeg hindal op de Lüd opt Mark, as neem if

Afſcheed. Dar ſtunn de Wagens mit Roggen un Weten,

dar in de Allee de ſmucen Dierns mit Körv mit Botter

un Eier, dar huden de Arautfruns, dar ſtunn de Boden

mit er Herrlichkeiten, vunn Goldſmid an bet to den

Nagelſmid. Al deſülwigen ! Ik leeg ſe opun dal

wannern , ſnacken un handeln. Un dar, dweer vær, heel

de Reeg Slachterboden ! An beide Enn noch Tedohm

un Hansohm.

Awer wat vær'n Knul Minichen op eenmal dweer

dervær ! As wenn ſik dat wültert un rult! Keen Lut

feem herop. Awer it feeg Arms æwer de annern hin

un Röpp, de if fenn. Merrn in den Rnul weer

Witen Rroß !

Wat denn ? Wat weer't ? Dar ſtoben je ut

enanner! Een Knul leep mit Paul Rasmus dervun .

He weer hemdsmaun un harr en Stück Dings in de

Hand. Een Anul drog en Minſchen dervun. Witen

Aroß ern blanken Kopp feeg ik dalfieken . Dat weer allens.

iraut Krabben.
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As ik dal keem , weer dat Mark as ut enanner

ſtaben. Doch hör if glik vun Lüd de nableben weern ,

dat Paul Rasmus den Fremden anfulln harr, de harr

mit Kroß un Tedohm ſnadt, un as Witen fam weer

as gewöhnlich, harr he em angrepen, as gung he op en

Olſen los . En fürchterlig Gewöhl. Se harrn ſit

wrungent op Lcbent in Dod, in as Paul Rasmus

daran weſt weer , an em ſin Meiſter to finn, harr he't

Slachtermet ut de Scheed reten un em in de Boſt

ſtefen -- Gott much weten ob nich to’n Dod.

Wat en prohr! De ſtörrten hierhin , de darhin !

De Markplaß weer , as weih de Wind de Blæder weg,

ſo ſtoben de Lüd ut enanner un to Hus oder to Lann.

Ik leep to Hus. De ganze Ort weer verſtört.

Man wuß ni, ob man wat oder dröm, lev oder junſt

wat. Doch hör man abends dat de Stich ni gefährli

weſt weer un de ſtranke ahn Gefahr. Paul Rasmus

weer dervun , na Hamborg, Bremen Gott wuß

wohin . Sin Bröder jän nir, wer frag' freeg teen

Antwort.

Mit Ogen, noch nieſchieriger as fröher, ſeeg ik na

Witen Slachters. Weer nir an er to jehn, weer ſchön

as jümmer. Ewer unſen Plaß keem ſe mit ern Hand

forf, Tedohm . Rod gröt er as ſunſt ; wenn je torügg

gung, de grote ſwarte Hund keem er entgegen.

De fremde junge Mann weer geſund un fort. Man

kreeg nu endli vullſtändi to weten , dat he en Marich

burs Sæhn weer ut Eiderſted.

As ſe mal wedder in uns Finſter fik , do jeggt de

ol Dube to Witeu Rroß : Jk bün nich tofreden, Witen !
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Weer dat wat Befunners, wat de Dl lä , oder wat

he dach ? Se antwor nir dargegen , dreih fit um, keem

in de Dær un ſä mit datſülwige Geſicht, wo ik nig

as Schönheit in ſeeg : Obbe, ik kann ni anners.

Wat denn , jeggt he, nich könn' ?

Ne, antwor ſe, de Natur dwingt mi.

Oh, wat, Natur, ſeggt de Dl bös , un nimmt ſin

blau-witte Bomwullnmüß af, dar ſnackt Ji all vun !

Segg, glatt Geſicht un værnehm Utjehn .

Grodvader, ne, jeggt je. Ik fann ni anners.

Awer wenn't nu Wind is, un ſcheef geit ?

Denn ga ik mit em ünner.

Un de Din ?

Mutt Gott vær forgen, ik kann ni anners!

Un darmit wanner je tum leşten Mal hinut ut

uns lütt Stuv wer den groten Blaß, un leet fik

begröten vun den groten Hund de er entgegen feem.

Wi Beiden jeegen er ut Finſter achterna.

Na korten weer ſtill, un jo to jeggn heemlig Hochtid

weſt, un Witeu trod mit er Mann weg, man jä na

Tönning, wo je fik inhürn , denn ſin Familje weer't ni

recht, he harr as ſmude Kerl wat anners belopen kunnt.

Sin Vermægen red ni wider, as dat he gelegentli en

Pachthof funn.

Un de dre Din, de alleen torügg bleben ? Ik heff

al ſeggt, de Raaß vun domals verſtunn dat anners as

wi : Schickſaln to dregen . Dle ſtorv æwrigens bald ,

un wenn Lüd jän, he harr der nich mehr æwer ſin

mucht Großer Gott – jo löv ik dat of , denn dat,

Wort heff if vun mehr as Een un wwer mehr as Een

hört. Dat paß of ganz darhin .

-
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De beiden Annern hucen un ſlachten tojam un

vertelln ſik vun er : „ Eenmal wull jede Miních mal ſin

egeu weſen. Dat weer Natur, dat weer Schickung.“

Ik hefi ſe oft drapen, wenn je in Tedohm ſin

Slachterhus“ mit all de Anſtalt un all de Anſtand de

to en Staatsofs hörn much, en Palv ſlacht harrn . Dar

hung dat un war tareert. Dat Slachterhus weer

ſchrubbt nn ſpölt , de Rothſteen - Fotborrn blenker, de

Kaffe weer fakt . Dar jeten de Beiden an den Diſch un

ſtippen Stuten in dat warm Gedränt un ſmuſen, as

weer't en Livgericht, in vertelln un jnaden . De luden

Stimm harrn lif verlarn , lachen hör man nich jüs,

awer Nummer heff ik of ni jehn , jo oft it je jeeg .

Dat gifft je wul Lüd, de in de Vergangenheit

leben fünnt, un diſſe Beiðn hörn darto . As unſer Een

dat kann mit en Dag un en Jahr, denn güſtern reckt

in vundag herin un vergangn Jahr in dit. Awer de

Beiden mit en ganz Leben , wat achter ſe liggt un wat

keen Tokunft hett , feen Hoffnung.

Se jeten doch, wenn of frumm , doch ni ſtumm,

wenn of kümmerli, doch ni verfümmert, un reden vun er

Reiſen na de Marich, na Ibehoe , vun ern Handel , vun

de Tiden , vun Gretenmedder ern Dod, in dat je feen

Teſtement to Stann fregen harr, vun Nroß ſin Fru, wa

je ſmud weſt weer as Mäden, jüs as Witen nadem .

Vun de keem mit to en lütt Summ , de fe fif

afipar, vel æwer harrn je nich , je mit er Mann. Un

dat heel of op , aš je en Pachtſtel in Jütland funn ,

denn nu muß eerſt mal allens daran wendt varrn .

Wider weg weern je je of , un vær ole Lüd ſo gut as
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ut de Welt. Awer ſe ſnacken vun er, as vun de annern

de würfli ut de Welt weern , un doch as mit ſe fort leben .

Na Jahren drop it Tedohm ganz alleen wedder.

Ok Aroß weer derhin gan. Harr nich lang leden,

vertell he mi, Großer Gott, as Hans Dle. Dar much

he wul den lewen Gott um beden, dat em dat eben ſo

gung. Dat weer en ſchön oln Mann, Tedohm Rode,

ſin Geſicht harr wat, as man't nich wedder füht, vun

Freden oder Blidheit, as harr Lachen un Lieden fit

darop tofam utglift. He flach nich mehr, he eet bi ſin

Frünn, de beiden Rasmus Jungns paſſen fründli op ſin

beten Saken. Sunſt wanner he jo herum un weer den

ganzen Dag to gang' .

As he vun mi gung hör if Ninnerſtimm „ Tedohm !"

ropen, he nück mit den Ropp, as weer't wat Fierlichs.

Kort nadem funn man em morgens inſlapen op ſin

Bett un nich wedder opmakt.

He harr nich vel leden un ſin leßten Wunſch

erfüllt kregen.

Freund's Druderei , Breslau.
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